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Gompers hoffnungsvoll 
Erwartet anjdheinend nod eine 
Verjtändigung im Grubenftreif. 
— Aber feine Anzeichen dafür. 
Wegzug aus dem Streif- 
Gebiet. 


Wilfesbarre, 17. Sept. Präfibent 
Gompers von ber Amerifanijchen Ge⸗ 
werkfchafts⸗Föderation hat eine Erklä⸗ 
rung folgenden Inhalts erlaſſen: 

„Zu dieſer Zeit iſt es unmöglich, ge⸗ 
nau zu ſagen, wann der Kohlenſtreik 
enden wird; nach ſorgfältiger Unter— 
ſuchung der Lage bin ich jedoch über⸗ 
zeugt, daß er durch Vereinbarung 
enden wird. Die Lohnverdiener und 
das allgemeine Publikum ſteuern reich⸗ 
lich zum Fonds der Grubenarbeiter bei. 
Es iſt weſentlich, daß dieſer Beiſtand 
noch weiter ausgedehnt und fortgeſetzt 
werde! 

Wenn das Menſchenthum der Gru- 
benarbeiter aufrechterhalten werden 
ſoll, ſo müſſen ſie mindeſtens Brot für 
ihre Frauen und ihre Kleinen haben, 
ebenſo wie für ſich ſelbſt. Die erklärte 
Haltung der Hartkohle-Eiſenbahnen 
Eat fich anjcheinend nicht geändert. 
Irobdem bin ich überzeugt, daß ber 
Streit durch Vereinbarung feinen Ab⸗ 
fhluß finden wird, mit berbeflerten 
Bedingungen für bie Grubenarbeiter 
und unter Aufrechterhaltung der Ges 
werkſchaft.“ 

Potisbille, Pa. 17. Sept. Der Weg⸗ 
zug von Sartfohle - Grubenarbeitern 
aus ber Schuylfill - Region Hält an, 
da die Streifer jede Hoffnung auf eine 
baldige Beilegung ded Ausftanbes auf- 
gegeben haben. &3 find heute mieber 
20 Grubenarbeiter mit Gemwerkichafts- 
Zertififaten nad dem  birginifchen 
County Wife abgereift, um bort in 
Meichtohle-Gruben zu arbeiten, und 
nächftvem mirb eine Anzahl Fahr⸗ 
burfchen nah dem penniyloanijchen 
County Weit Moreland abgehen, imo 
ihnen gute Löhne verfprochen find. 

Man [chätt, daß bis jegt 2000 Gru⸗ 
benarbeiter na den Weichtkohle⸗Fel⸗ 
dern von Xrmwin, Mabifon, Latrobe 
und Greendburg abgefahren find, und 


über 7000 follen im Pittsburger Dis | 


firift Anftellung gefunden haben. 

Dttuma, Xa., 17. Sept. Der Auß- 
ftand ber Gleftrigitäts » Arbeiter das 
hier, welcher zwei Wochen im 
war, iſt nach einer Konferenz, die eine 
ganze Nacht dauerte, beigelegt worden. 
DieGewerkichaft wurbe anerfannıt, und 
eine Lohn - Erhöhung gemährt. 

Washington, D. K., 17. Sept. Die 
Mitglieder der Brüberfchaft ber An 
ftreicher, Deforateure. und QTapezierer, 
melche an den Arbeiten für das Weiße 
Haus beſchäftigt waren und an den 
Streit gingen, weil 4 Mitglieder einer 
gegneriſchen Organiſation aus New 
Hork auf Kontrakt beſchäftigt wurden, 
fehren am Donnerftag zur Arbeit zus 
rüd. Der Streit wurde bucch Verſtän⸗ 
digung beigelegt, und die Kontraftoren 
“ verpflichteten fich, jene 4 Leute — 
fortzuſchicken. 

Staatskonventionen. 

Boſton, 17. Sept. Kurz nach 11 
Uhr heute Vormittag wurde die demo⸗ 
tratiſche Staatslonbention für Maſſa⸗ 
chuſetts eröffnet. Es ſcheint einen 
langen Kampf zu geben, beſonders über 
bie Frage der Neu- oder Nichtbeftäti- 
gung der SKanfas Eity’er Nationals 
Platform. Im Reſolutionen⸗Ausſchuß 
mar der Antrag, eine ſolche Beſtätigung 
zu empfehlen, nach zehnſtündiger De⸗ 
batte, in welcher beſonders Geo. Fred 
Williams ihn befürwortete, mit 14 ge⸗ 
gen 7 Stimmen abgelehnt worden. 

Auch über die Kandidatur von Chas. 
S. Hamlin für das Gouberneurs⸗Amt 
ſcheint es einen lebhaften Streit zu ge⸗ 
ben. 

Der zeitmeilige — Naphen 
hielt die Eröffnungsrede. 

Hartford, Konn. 17. Sept. Die re⸗ 
publikaniſche Siaais⸗ Konvention für 
Konnektikut ſtellte Chamberlain ſchon 
bei der erſten Abſtimmung als Gouber⸗ 
neurs⸗Kandidaien * 

Tacoma, Wafh., Sept. Die 
demokratiſche —— für 
Waſhington ſtellte G Cotterill, S. 
E. Barron und O. R. Holcomb als 
Kandidaten für ben Kongreß und J. 
R. Reabis als Kandidaten für das 
Staats⸗Obergericht auf und indoſſirte 
Turner für die Wiederwahl als Bun⸗ 
desſenator. Die Kanſas Cither Na⸗ 
—— wurde auf's Neue gut⸗ 
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Concord, N. H., 17. Sept. Die re- 
publifanifhe Gtaatsfonvention für 
Nem Hampfhire ift noch immer in ber 
Frage der GSpirituofen-Plante ber 
Platform gefpalien, und jeder ber bei- 
den Flügel verfucht lebhaft, feine Auf- 
fafiun- zur Geltung zu bringen. 

Die Anhänger der Lofal-Option 
unterbreiten eine Planfe, welche fich ba- 
bin ausfpricht, die ganze Angelegenheit 
einfah der nächlten GStaatälegiälatur 
zu überlaflen; aber die Brohibitioniften 
beitanden auf Urabftimmung in einer 
Spezialmahl, die anfangs Winter n. J. 
—— werden ſoll. 

Chas. J. Hamblett von Naſhua 
wurde zum ſtändigen Vorſitzenden der 
Konvention gewählt. 

Hartford, Konn., 17. Sept. Die re: 
publifanifche Staat3tonvention für 
Konneftifut verbollftändigte, nachdem 
fie Chamberlain ald Kandidaten für 
ba Gouverneursamt aufgeftellt hatte, 
ihren MWahlzettel folgendermaßen: 
Bizegouperneur — Henry Roberts; 
Staatsſekretär — Charles G. Vinal; 
Staat3-Schagmeifter — W. E. Seelen. 


Bahnunglüd. 


Fargo, N. D. : 17. Sept, Auf 
einem Geitengeleife zmei Meilen bon 
Moorehead rannte zu früher Morgen 
ftunde die erfte Abtheilung eines Per- 
jonenzugeö der Northern Pacifichahn 
binten in einen Güterzug hinein, def- 
fen Bremer vergeffen hatte, Die Weiche 
nad) dem Geitengeleife zu fchließen. 
Der Lofomotivführer und der SHeizer 
des Verfonenzuges retteten fih Durch 
Abfpringen. Mehrere Pafjagiere tru- 
gen Braufhen und Schnittwmunden 
durch Glaßfcherben davon; doch wurde 
Niemand fhmwer verlegt. Zwei Güter: 
wagen, eine Rabufe und die Zolomo- 
tipe de3 Perfonenzuge® murben zer- 
trüimmert. 


Das verhängnißvolle Pfeifchen; 


Des Moines, Ja. 17. Sept. Der 
große Holzhof von Ewing & Jewen 
wurde durch eine Feuersbrunſt ſchwer 
beſchüdigt. Nachdem die Feuerwehr die 
Flammen, welche ſchon gegen Mitter- 
nacht ausgebrochen waren, unter Kon⸗ 
trolle bekommen hatte, entdecktte fie 
in einem Schuppen die bewußtloſe Ge⸗ 
ſtalt von Thomas J.Hooks. Der Mann 
ſtarb eine Stunde ſpäter an ſeinen 
Brandwunden. Wie es ſcheint, legte er 
fi im Raufh in den Schuppen, eine 
brennende Pfeife im Mund, und Funs 
fen von biejer, Pfeife verurfachten bie 
Feuersbrunſt. 

Das Schlimmſte voruber. 


Kalama, MWafb., 17. Sept. Der 
große Walbbrand in der Gegenb bes 
Leriäfluffes hat fich jegt jo gut mie 
ausgebrannt. Unterftügungs-Partien 
bringen Nahrungsmittel und SKleider 
für die Nothleivenden auf Packpferden. 
Die meiften Nothleivenden find zu 
Murrayd verfammelt, wo die Vor: 
räthe vertheilt werben. 

Die Leichen von 15 Umgelommenen 
(deren Gefammtzahl etwa 40 beträgt) 
find au Murrays begraben werben. 


Große Oddfellows-Parade. 


Des Moines, Ya., 17. Sept. Die 
erwähnte Konvention der Grofßloge 
ber Dobfelloma erreichte in ber Pa- 
Bar 25,000 Dann nahmen an ders 
elben afti theil, Staatögouperneur 
Cummins > andere herborragenbe 
Verfönlichleitn nahmen der Parade 
die Repue ab. 

Vorher hatte Regen die FFeftlichkei- 
ten theilmeife verborben. 


Degen Bantslinterfhlagung. 


Brlington, Kanf., 17. Sept. James 
N. Cafaby, derzeit von CouncilYluffs, 
Ja., wurde zu Waperly auf Beranlaf- 
fung eine® Geheimpoliziften verhaftet, 
unter der Anklage, von der „White Ri- 
ver Sabings Bank“ in Vermont, mo 
er früher lebte, $5000 unterfehlagen ; au 
haben. Er ift vorläufig bier in’a Ge- 
fängnif gebracht worden. 


Ausland. 


Generalmajor entleibt fid. 
War Reitlehrer der Kaiferin Elifabeth. 


Wien, 17 Sept. Hier hat General- 

—* Freiherr von Joelſon, welcher 
ehebem Reitlehrer der, durch Mörders 

nd g:fallenen Kaiferin Elifabeth von 

fterreich und ein befannter Sports 
mann war, go eined unbeilbaren 
Nierenleidens Ibitmorb begangen. 
Er galt alß ber befte Reiter der öfter: 
reichifchen Armee. 

Caſtro in ſchlimmer age. 

Willemſtad, Inſel Curaſſao, 17. 
Sept. Meitere Nachrichten aus Vene- 
zuela bejagen: 

Die, am 11. September begonnene | 
Schlacht zwifchen Revolutionären und | 
Regierungstruppen hat nicht in einen | 
Sieg, jondern in einer Niederlage ber 
und bie, 

de Melb ei | 
menbe Melbung gegen alta | 
bezog fi nur auf ein unbebeutenbes | 
Vorhui⸗Gefecht, auf welches erft bie 
eigentliche Schlacht folgte. 

Caſtrto hat ſich mit —* es⸗ 
ampf 
ee aus 
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Chicago, Mittwod), den 17. September 1902. —5 Uhr:Auögabe. 


Die Boeren:-Generäle. 
Erhalten nächfte Woche in Berlin einen 
großen Empfang. —Der in London wenig 
behagen dürfte. 

Berlin, 17. Sept. Die biefigen 
Boerenfreunde, deren Zahl Legion ilt, 
bereiten einen großartigen Empfang 
für die Generäle Botha, De Wet und 
Delarey vor, melche hier nächte Woche 
eintreffen mwerben. Auch. der „Al: 
beutfche Verband“, der während des 
füdafrifanifchenstrieges das lebhafteite 
SIntereffe an den Boeren nahm und die 
Schreden derffonzentrationslager nad) 
Kräften zu mildern fuchte, entjenvet 
eine Begrüßungs - Deputation und 
nimmt an den geplanten Feftlichkeiten 
theil. Der Boeren-Hilfsbund wird den 
Generälen ein Ehrengefchent in der 
Höhe von 200,000 Mart überreichen, 
welche dur Sammlungen in ganz 
Deutfchland aufgebracht find. 

Bon den Generälen erwartet man, 
daß fie in öffentlichen Verfammlungen 
fprechen werden, und fie werden einen 
Zulauf erhalten wie nirgendwo anders. 
Yür ihre mannigfachen Enttäufhungen 
in ber jüngften Zeit, namentlich bei 
ihren Konferenzen mit dem Kolonial- 
fefretär Chamberlain, dürften die drei 
Boerenführer bier in ber, ihrer war: 
tenden enthufiaftifchen Bemwilltomm- 
nung eine gemwifje Entſchädigung fin— 
den. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
werden die hiefigen Dpationen einen 
geradezu demonftrativ ftürmifchenCha- 
ratter annehmen, wovon man in Lon= 
don wenig erbaut fein wird. 

Daß MProjeft der Befiebelung 
Deutſch-Südafrikas mit Boeren wird 
in maßgebenden Kreiſen ungünſtig be— 
urtheilt. Man meint, dieſelbe würde 
große Unzuträglichkeiten und Gefahren 
mit ſich bringen. Deutſchland werde 
in Jahr und Tag mit den neuen Kolo— 
niſten, die ja nur deshalb trekken wür— 
den, um an ihrer Nationalität ſtarr 
feſthalten zu können, leicht in ähnliche 
ſchwierige Verhältniſſe kommen, in de— 
nen ſich England den Boeren gegen— 
über vor Ausbruch des nun beendeten 
Krieges befand. Dem gegenüber wird 
geltend gemacht, daß die deutſche Kolo— 
nialgeſellſchaft ſich wiederholt für die 
Anſiedelung von Boeren im deutſchen 
Kolonialgebiet ausgeſprochen hat. Die 
Boeren würden echte. Kulturträger und 
zugleich dort die beſte Schutztruppe 
ſein, auch ohne Parademarſch. 

Schwarze Blattern in Aurich 

Hannover, 17. Sept. Zu Aurich in 
ber Propinz Hannover ift ein amerifa- 
nifcher Farmer Namen3 Schufter, der 
bort bei Verwandten zu Bejuch meilt, 
an den ſchwarzen Blattern erfranft. 
Die Behörden haben ſofort die ſtreng— 
ſten Maßßregeln getroffen, um jeder 
Anftedungsgefahr vorzubeugen. Troß- 
dem bat fich der Bevölkerung Auricha 
große Furcht bemädhtigt, und viele Be- 
mohner haben bei der erften Kunde vom 
eu der Seuche die Stadt — ⸗ 
en 

Der Kronprinzen : Beinh in 


wefen heil des deutſchen Kronprinzen 
bei den ungariſchen Kaiſermanövern 
wird eine weitgehende Bedeutung beige⸗ 
legt, und es wird ein enges Zuſam— 
mengehen der Deutſchen und der 
Magyaren erwariet. 


Siams Kronprinz in Däuemart. 


Kopenhagen, 17. Sept. Der Kron- 
prinz von Siam, Chomfa Maba Baji- 
ravugh, iſt hier eingetroffen. König 
! Ehrijtian gab ihm zu Ehren ein Diner. 
Am 3. Oftober mird der Kronprinz 
bon Southampton nad) New York ab» 
fahren. Er mwird eine Tour von zmei 
Monaten durch die Ver. Staaten ma- 
chen und den PBräfidenten Roofevelt be- 
fuchen. Alddann mwird er über aeg 
heimtehren. 

Verhängnißvolle —* 

Potsdam, 17. Sept. Ein ſchreckliches 
Unalüd hat ſich in Luckenwalde, Regie— 
rungsbezirk Potsdam, zugetragen. In— 
folge der Exploſion eines Schrapnells 
wurden der Eiſenhändler Münnich, 
deſſen Sohn ſowie 
Goetſchmann getödtet. 

Ounkel Sam als Wächter. 

Colon, Kolombia, 17. Sept. Ameri⸗ 
kaniſche Seeſoldaten fungiren jetzt als 
Wachen auf allen Perſonenzügen, wel⸗ 
che nach und von Panama fahren, da⸗ 
mit die Truppen derffevolutionäre die- 
fen Verkehr nicht ftören. 


(Weitere ee ee. und Rotizen auf der Innenjeite.) 


ber Arbeiter 


Ungarn. 
Berlin, 17. Sept. Der jetigen An- 
| 


| Deutiche — — nad) Franfreid. 


Un die Stelle der vor einiger Zeit 
geplanten und dann auf allgemeines 
Abratben Hin aufgegebenen Theater⸗ 
fahrt Leipziger Studenten nach Paris 
eine harmloſere Fahrt deutſcher 

| Denn nach Frankreich getreten. Die 

Boll. Zta. berichtet darüber: Die fran= 

: zöffche Regierung mwirb bie zenfurfreie 
— ber Jungfrau von Or—⸗ 
leans, der Räuber und Hebbels Judith 

ugeſtehen. Der Reinertrag der Auf— 
— iſt nachAbzug der Koſten für 
das geplante Wagner-Denkmal m 
Leipzig beſtimmt. Insgeſammt ſind für 
bie, ae franzöfifhe Städte umfaf- 
fenden Aufführungen jeh3Mochen bor= 
gefehen. Präfident Loubet hat das ihm , 
angetragene WProteltorat innerhalb 
nommen umb hat ben 


— a 
—— der Fahrt 
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zö.tli.r ? Sturz. 
Derlor das Gleichgewicht. — Sonftige Unfälle. 


Kurz nad jechd 53 Uhr heute früh 
tmurde auf dem Boden . bed. Elepator- 
Schadtes in dem Gebäude 1319 Mi- 
chigan Ave., der dafelbit als’ Mafchi- 
nift befchäftigte Clarfe Mobrith, ein 
Mann von 50 Jahren, als Leiche ge— 
funden. Der Schädel war ihm zer: 
Tchmettert, und alle Anzeichen deuteten 
darauf hin, daß er durch den Schacht 
der Aufzugsmafchine hHinabgeftürzt 
mar. &3 mwird angenommen, daß er 
den Aufzug im dritten Stodiwert, mo 


er lebend zulegt gejehen wurde, beitei- 


gen mollte, die Gitterthür öffnete und | 
in den leeren Raum hinabſtürzte. Der 
Verunglückte wohnte 
chigan Avenue und die Leiche wurde zu 
dem Leichenbeſtatter Poringer ge— 
ſchafft, wo die Koroners-Jury dieſelbe 
beſichtigte und einen den Umſtänden 
entſprechenden Wahrſpruch abgab. 
Der Fuhrmann Thomas MeLaugh- 
lin wurde heute an der Ecke von Bolt: 
und Clinton Str. von ſeinem Wagen 


geſchleudert und unter ſeiner eigenen 


ſchweren Kohlenladung begraben. Nur 
der raſchen Hilfe der Augenzeugen des 
Vorfalles hat MeLaughlin es zu ver— 
danken, daß er mit dem Leben davon⸗ 
gekommen iſt. Immerhin trug er 
ſchwere innerliche Verletzungen davon 
und mußte nach ſeiner Wohnung ge— 
ſchafft werden. Der Unfall wurde 
durch den Bruch eines Wagenrades 
verurſacht. 

Der Zimmermann Auguſt Johnſon, 
1452 81. Place, wurde geſtern Abend, 
als er mit ſeinem Zweirad die 85. 
Straße entlang fuhr, von einem Zuge 
der Illinois Zentralbahn überfabren | 
und auf der Stelle getödtet. 

Frau Nellie van Etten, 63 Jahre alt 
und 334 111. Straße wohnhaft, wur⸗ 
de von einem Waggon der Calumet 
elektriſchen Bahn zur Seite geſchleu— 
dert und ſo ſchwer verletzt, daß ſie 
wahrſcheinlich ſterben wird. 

Charles Bragle, 45 Jahre alt, und 
4851 Archer Avenue wohnhaft, fuhr 
mit ſeinem Wagen auf dem Geleiſe der 
elektriſchen Bahn nahe der Stadtgren— 


ze, als er mit einer Car zuſammenſtieß 


und ſchwer verletzt wurde. 


Ein Wuͤtherich. 

Elmer Nates bringt, um um $39 beftohlen, zwei 

Perfonen ernftliche Derlegung: n bei. 
Eimer Yates, ein Angeftellter 


Chicago & Northweftern-Bahn, verlor 
por MWochenfrift $39, als er fich in Ge- 


feniaft von Jofephine Dodo, 39 Aus ' 


ſtin Ade. befand. Heute fam er zu 
früber Morgenftunde nad der Woh— 
nung der Frau, mo er ojeph Ryan 
antraf. Er fiel über diefen ber und 
fchlug ihn mindbelmeih. Dann lief er 
der rau nach, welche gerade durch ein 
enfter zu flüchten verfuchte. Yates 
verfeßte ihr mit einer Bleiröhre einen 
furhtbaren Schlag über den Kopf, 
wodurch fie einen Schäbelbruc erlitt. 
Diefer fol, mie die Merzte im County 
Krantenhaus Bei einer Unterfuhhung 
feltjtellten, jo jehlimm fein, daß es 
fraglich ift, ob die Yyrau mit dem eben 
dabonfommen wird. Auh Ryanz 
Wunden find derart, daß er nach dem 
gleichen Hofpital geichafft werden muß: 
te. Dates wurde fpäter von Leutnant 
Healy von der Bezirfamache an der W. 
Chicago Abe. verhaftet und hat angeb- 
lich Injpeftor Wheeler gegenüber die 
Ihat zugeftanden, mit der Entfchuldi- 


gung, die Dodo jei bei dem Diebftahl | 


jener Summe betheiligt gemefen. 


Zauchte in einen Kalkochälter. 


In Evanfton machte fich heute der 
ı zebnjährige Robert Senfart den Spaß, 


mit dem Sopf zuerit in einen Kalk: i 


bebälter zu tauchen, der zum Mifchen 


| bes Mörtels für das im Bau begriffene 


——— -Gebäude, an der Dabvis 
Straße, diente. Die beiden Bauhand— 
langer Otto Cord und John Reilly zo— 
gen den Knaben zum Glück noch recht⸗ 
zeitig heraus, tauchten ihn in ein 
Waſſerfaß und bewahrten ihn vor 
ſchweren Brandwunden. 
— w æ— 


St. Anthony =» Hofpita! verflagt. 


Die Glashändler Tyler & Tippad 
ı haben im Kreisaericht heute Befriebi- 
gung einer Forderung von $873.50 
gegen das Gt. Anthony-Hofpital, an 
Frankfort und KRchey Gir., verlangt. 
Die Kläger behaupten, zum Hofpitals 


bau große Lieferungen von Fenfterglas | 


u. |. m. ausgeführt und auch gemiffe 
| Arbeiten an dem Bau geleijtet zu 
haben, e3 jei ihnen aber unmöglich, die 
ihnen ſchuldige Summe me einzuziehen. 


* Die Agenten d be Schulzmangs: 
| Superintendenten Bobdine fahnbeten 
auch heute wieder in der unteren Sta 
auf Knaben, die fih vom Schulbef 
drüden. €3 wurden ns fünfzig auf: 

egriffen und in bie n Schule ge= 
Feet, mit der —— daß 
ſie dem Jugendgerichte überwieſen wer 
den würden, falls ſie ſich nochmals 

ı während der Scäulftunden auf der 
Straße erwifchen ließen. 

* Mahor Harrifon — ar bie 
Chancen, daß er nächften 
Frühjahr nodmald um bie Mapors: 
| tanbibatur Ben. N würde ıben 
gegenwärtig wie 1 
mplke er jeberzeit met 

an BE 


es 


Nr. 1456 Miz | 


der | 
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Eine kurze Friſt. 


Morgen ſoll fich endlich Gallaghers Schickſal 
entfheiden. 
Richter Brentano gemährte heute da3 
Gefudh von Frant Walter, Chad. Soel- 
fe und Clarece Darrom, den Anmäl- 
ten der Gefchivorenen-Auftäufer Guls- 
lagher, Brady, D’Donnell und Genof- 
fen, um einenAuffehub bi3 morgen früh 
| 10 Uhr. Anwalt Soellfe begründete 
den Antrag mit der Erklärung, er 
wolle eine Einwandfchrift einreichen, 
damit er Berufung einlegen fünne, 
falls der Richter nicht das Gefud be- 
tillige, in den Fallen von Wm. %. Gal= 
lagber und Cyrus Simon das Urtheil 
| zu fiftiren. Morgen früh wird wahr- 
| Scheinlich beftimmt entfchieden werben, 
ob Wm. 3. Gallagher ind Zuchthaus 
muß oder nidt. Staatsanwalt Dee- 
I neen erhob feinen Einmand gegen die | 

Friſt. Her Soelke will morgen dem | 
| Richter einen neuen, angeblich wichtigen 


ı Grund mittheilen, meshalb Gallagher | 


nicht verurtheilt werben follte. 

Anmalt Soelte behauptet nämlich, 
dasGefeh, unter dem dießerurtheilung 
| Gallaghers erfolgte, Jei berfaffung3s | 
| wibrig, und ba3 will er dem Nichter | 

| augeinanderjegen, falls diefer e3 gejtat- 

tet. Lebieres ift unmwahrjcheinlich, da 
durch eine folche Wiedereröffnung der 
| Verhandlung den fämmtlihen Anmwäl- 

Sn Gelegenheit zu neuen Plaidopers | 

| gegeben umd die Entjceidung auf un: 

| beftimmte Zeit verzögert werden würde. 

Herr Soelte nimmt Bezug auf da3 Ge- 

jeh, welches dem 


rath die Begnadigungsgewalt ein— 


räumt, alfo gemiffermaßen eine richter= | 
| liche Machtbefugniß, welche dem Ans | 


| walt zufolge unter der Verfaflung nur 
dem Gouperneur zufteht. Herr Soelte 
behauptet, daß eine foldhe Befugnit 
durch ein einfaches Staatsgefeb nicht 
dem Gouperneur fortgenommen und an 
eine andere Behörde, iwie den Staatäbe- 
gnadigungsrath, 
könne. 


— — —— 


Selbſtmorde. 


Auf einer Bank im Jackſon Park 


machte geſtern Nachmittag 
haft, durch eine Revolverkugel ſeinem 
Daſein ein Ende. Grant arbeitete als 
Modellmacher 
Fabrik, 
triguen eines Feindes ſeine Stelle ver—⸗ 


des Schreiben gefunden. Der Selbſt⸗ 
mörder wat verheirathet. 

Ftiedrich Butzler, Nr. 5050 Robey 
Str. wohnhaft, machte geſtern Abend 
ſeinem Daſein in dem Augenblick ein 
Ende, als die Polizei in das Haus 
dringen wollte, um ihn feſtzunehmen, 
indem er ſich mit einem Raſirmeſſer die 
Kehle durchſchnitt. Butzler ſoll nicht 
richtig im Oberſtübchen geweſen ſein, 
und ſeine Mutter hatte die Polizei 
herbeigerufen, um ſie gegen den Sohn, 
der ſie aus dem Hauſe getrieben hatte, 
zu ſchützen. 

In ſeiner Wohnung, Nr. 168 Oak⸗ 
wood Boulevard, wurde heute Morgen 
Martin V. Briggs, ein nebzigiähriger 
Greid, todt im Bett gefunden. Eine 
leere Flafche mit der Aufſchrift „Kar— 
bolſäure“ gab Aufſchluß darüber, in 
welcher Weiſe ſich der Lebensmüde in's 
Jenſeits geſchafft hatte. Allem An— 
ſchein nach hat der Verſtorbene allein 
geſtanden und war mittellos, was als 
* für ſeinen Schritt dienen | 
ann 


Kampf mit einem Taſchendieb 


Der Yabrifant George Lang, 45 W. 
ı Monroe Straße, beitand geftern Abend 
in ber Canal Straßen:Station der 
| Metropolitan-Hohbahn einen erfolg: 
reihen Kampf mit einem Spitbuben, 
‚ ber ihm bereit3 feine $106 enthaltende 
Brieftafche abgenommen hatte und ihn 
auch noch um feine lihrkette berauben 
wollte. &3 gelang ihm, jomohl die 
Brieftajche nebit Inhalt, wie die Uhr- 
fette vor dem Dieb zu reiten, und bie= 
fen felbft der Polizei zu übergeben. Der | 
Gauner nannte ih William Lee. 


ñ— 


Vom Automobil überfahren. 


| Der vierzehnjährige Edward Me: | 
Lillon wurde heute von einem Automo= 


bil an der Ede von State- und Mon= 

roe Str. überfahren. Das Fuhrmert 

Bor einem Gejchäftshaus der State | 
Str. 


zu kreuzen verjuchte, glitt aus und 
fiel gerade vor dem Automobil nieder, 
melches ihm da3 rechte Bein überfuhr 
und einen Bruch deffelben herbeiführte. ! 
Er wurde nad) feiner Wohnung, Nr. 
6665 Michigan Aoe., gebradt. 


Bericht. 


Bon plößlicher Webelkeit befallen, 
erhob fih William pan Horn heuie 
Früh in feiner Wohnung, 243 ul: | 
ton Str., au dem Bett und begab jich | 

an’3 SFenfter. Am Glauben, daß bas- 
felbe geöffnet fei, wollte er den Koyf 
— —— ſtieß aber durch die 

asſcheibe und brachte ſich ſchlimme 
Berlegungen bei. Er wurde nad bem 
‚Eountg-Hofpital geihafft. 


Staatsbegnadigungs⸗ 


übertragen werden 


John 
Grant, Nr. 6840 Aberdeen Str. wohn⸗ 


für eine Gaslampen- 
ſcheint aber durch die In- 


loren zu haben, wenigſtens wurde in 
ſeiner Rocktaſche ein darauf hindeuten- 


Der Knabe, welcher die Straße 


Deutſche Zeitung 


Anzeigen. 


14. Jahrgang. — No. 220 


Ber Termin angefebt. 


Das Strafverfahren gegen Wheeler 
beginnt amı 24. September. 


Neues Belafiungsmaterial. 


Der Staatsanwalt fahndet auf MWheeler’iche 
Wechfel. — Dr. Barnes vom ftaatlichen 
Steuer: Ausgleibungsrath fagt, Wheeler 
hätte Chicagoer Gejhäftsleute geleimt. 


Die fünf auf MWechfelfälfhung lau— 
tenden Antlagen gegen Qute Wheeler 
| wurden heute vor SKriminalrichter 
Brentano zur Verhandlung aufgeru> 
| fen, doch gab diefer dem von der Ver- 
theidigung geftellten Antrag auf Ber- 
fhiebung der Verhandlung ftatt. Die 
Verhandlung ift nun auf den 24. Gep- 
tember anberaumt. 

Als Vertheidiger des Angeklagten 
meldeten ſich die Anwälte Daniel Do— 
nahue und James Hartnett zur Stelle. 
| Beide erklärten, daß fie den Fall erft 
beute früh übernommen hätten und 
mit den Einzelheiten befjetben noch in 
feiner Meife vertraut feien, fo daß es 
| ihnen rein unmöglich fein toürde, fo: 
| fort in die Verhandlung einzutreten. 

Dem Hilfd-Staatdanwalt Barnes, 

welcher die Anklage vertritt, war die 
| Bewilligung des Auffchub! gar nicht 
tet. Er faate, e8 follte den Verthei- 
digern wenig Mühe nehmen, fih in 
dem Falle zurecht zu finden. Entweder 
habe Wheeler die Wechfel gefälfcht, oder 
nit. Er braude feinen Anmälten 
nur reinen Wein hierüber einzufchen- 
! fen, dann müßten diefelben jchon mif- 
ı fen, mas fie zu thun hätten. Weber= 
die3 fei ja einer von den Anmälten des 
Angeklagten mit demjelben fchon zus 
fammen gemwefen, noch ehe er nach Chi— 
cago zurüdtehrte. Diefer müßte alfo 
ganz genau miffen, wie die Sache an= 
zufaffen fe. Diefe Ausführungen 
berfingen aber beim Richter nicht ge= 
| genüber der von den Herren. Donahue 
und Hartnett gegebenen Verficherung, 
caß fie von dem Sacdperhalt in der 
; Angelegenheit nicht das Mindejte mwüß- 
ı ien. 
Der Staatsanwalt hat geftern und 
! Heute angeblid Material entdedt, wels 
ches Aufklärung über die Beziehungen 
zu geben verfpricht, in melchen MWhee- 
; ler zu verfchiedenen Gefchäftsleuten ge= 
ftanden, auf deren Namen er Werhfel 
in Umlauf gefebt hat. In den Hans 
den eines Mäflers jollen fich verfchies 
dene meitere Wechjel diefer Art befin- 
ben, und der Staatdanmwalt wird Al- 
les daran jegen, um diefe Papierchen 
in feinen Befit zu bringen. Der frag» 
liche Makler hat geitern eine Borlas 
dung erhalten, fi vor der Grand» 
Yurh einzufinden, hat berfelben aber 
nicht Folge geleiftet und mird nun 
mohl zwangsmeife zur Zeugenſchaft 
gepreßt werden müflen. 

Dem Detektive des Staatdanmalts, 
Frank Tyrell, gelang e3 geftern, in ber 
Geaend von Dearborn und 24. Straße 
drei Trrauenzimmer ausfindig zu mas 
chen, in deren Gefellfchaft Wheeler und 
feine näheren Freunde vergnügte 
Stunden verlebt haben follen, ehe die 
Blafe zum Platen fam. Bon diefen 
Damen fol der Staatdanmalt eben 
falls merthoolle Tingerzeige in Bezug 
auf Wheelerd3 Ermwerböquellen erhalten 
| haben. 

Der Staatsanwalt ift heute Nadh- 
mittag in ven Befik eines Mechjels ge- 
langt, der von Wheeler verausgabt 

| worden ift, und mahrfcheinlich wird bie 
' Grandjury daraufhin noch eine mei: 
tere Untlage gegen Wheeler erheben, 
die dann am nädften Mitimoch piel- 
leicht zuerft zur Verhandlung aufge- 
rufen werben wird, ba e3 doch eine un=- 
gemwiffe Sache ift, ob man den Ange- 
klagten der Wechjelfälfhung mürbe 
überführen können, fall der angeblich 
faliche Wechjel nicht ald Bemeißmates 
tial bei den Atten liegt. — Herr De- 
I neen erfuhr heute unter Anderem von 
| einem meiteren gefälfchten (vielleicht 
auch echten) Wechfel, den Wheeler in 
Umlauf gefegt hat. Derfelbe joll auf 
ben Namen der Geaverns Elepator 
| Co. ausgeftellt fein. Der Staat3an- 
malt wird nachgerade neugierig, zu er= | 
fahren, mie groß die Zahl der Firmen 
und AttienGefellichaften eigentlich ift, 
mit denen Wheeler feine eigenartigen 
Geſchäfte gemacht hat. 

Auf Antrag des Anwaltes Thorn⸗ 
ton wurde heute die Verhandlung über 
da3 ton der Mafonic Fraterniiy 
Iemple Affociation eingereichte Ein- 
balt3gefudh, bi3 zum Freitag verſcho⸗ 
ben. Wahrſcheinlich werden aber einige 
Wochen vergehen, ehe die Verhandlung 
wirklich ſtattfindet. 

Der County-Schatzmeiſter iſt heuie 
mit der Verſteigerung der Grundſtücke 
fertig geworden, auf welche dieſSteuern 

nicht bezahlt worden ſind. Es kamen 

viele und werthvolle Liegenſchaften un— 

ter den Hammer, und die Aufkäufer der 
Steuertitel werden glänzende Geſchäfte 
machen. Der Freimaurertempel iſt 
nicht mitverſteigert worden, da der 
vom Richter erlaſſene Einhalisbefehl 
bis auf Weiteres ja in Kraft bleibt. 

An Springfield hat geſtern ber 
flaatliche Steuerausgleichungsrath eine 
* Sitzung abgehalten. Dr. Barnes, 

—3 des Ausſchuſſes für die 
fähung von Artien » Gefelidef 





ben einreben laffen, daß er ihnen burdh 
feinen „Einfluß“ bei dverAusgleichungss 
Behörde werthpolleVortheile verfchaffen 
fünnte. Yhm fei Wheeler überhaupt 
nicht befannt, verfichrt Dr. Barnes. 
Wenn zahlreiche Chicagoer Aktien-Ges 
jelfchaften nicht in der gehörigen MWeife 
eingefhägt worden feien, jo jei der 
Grund Hierfür nicht etwa darin zu füs 
chen, daß Mitglieder des Ausgleichungs⸗ 
rathes beſtochen worden wären, ſondern 
vielmehr darin, daß die Aſſeſſoren⸗ 
Behörde von Coot Counth nicht richti 
auf ihren Dienſt paſſe. Deren Bil 
ſei es, dem Ausgleichungsrath die er⸗ 
forderlichen Mittheilungen zugeben zu 
laffen und befonders feftäuftellen, zu 
welchem Betrage bie beimegliche 

und etmatrge Liegenfchaften ber beizefz 
fenden Getelliaften eingefihäßt mors 
den feien. Die fraglichen Summen feien 
vom Aktienkapital in Abzug zu brins 
gen, ehe auch biefe3 noch für Steuer 
zmede eingefhät werben fünne. 

Der Ausgleihungsrath hat ba 
au& mehr ald ber Säfte ber 
des Staates die Steuerliften noch nicht 
borliegen, biß zum 29. September ber« 
tagt. Die Vorfiger der Ausfchüffe finb 
biefelben geblieben, wie im vorigentaßr, 
nämlid: 

Bewegliches igenthum, Tanner; 
Ländereien, Dillon; Bauftellen. in 
Städten und Ortfchaften, Yantid;. Eis 
fenbabnen, Wort; Uttientapital von 
Korporationen, Dr. Barned; Hllgemeis 
ne Ausgleihung, Hopkins, 


I 


Geheimnißvoller Bprfall. 


Frau Thomas Gourley von MWaufeegan 
und ihre beiden Kinder fpurlos vers 
fhwunden. 


Thomas Gourlen, Auffeher in ben 
Holzhöfen der John Gourley Lumber 
Co. in Waufegan, hat fich heute an bie 
biefige Polizei mit ber Bitte gewandt, 
ihm bei der Ermittelung feiner Gattin 
und beiden Kinder behilflich zu fein, 
welche in der Großftabt Chicago ans 
geblich fpurlos verfhmunden find, 

Yrau Gourley und ihre beiben Kin« 
der verließen am 4. September ihre an 
der Sand und Clayton Straße in 
DWaufegan gelegene Wohnung ‚um bie 
Eltern der Frau, Herrn und Frau}. 
Dessen, 1180 Süd Mindhefter Upe., 

Chicago, zu befuchen. Sie reiften auf 
einem Zuge der Chicago & Norths 
meitern Bahn ab und feither äft jede 
Spur verloren gegangen, außer dah 
ber Schaffner eines Zuges fich zu ent- 
finnen glaubt, an jenem Tage De 
farten einer rau mit zmei -Kinber 
geftanzt:gur haben" Die Vefchtetiing Di 
Frau Gourley ſoll auf dieſe Frau 
paſſen. 


feine Nachricht und ſchließlich ſtellie er, 
vor etwa Wochenfriſt, Nachfragen bei 
ihren Eltern an. Da ergab ſich dann 
daß weder ſie noch die Kinder dort ein⸗ 
getroffen wären. Gourley betrieb nun 
erſt in aller Stille Nachforſchungen 
dieſe führten aber zu keinem Ergebniß 
und er hat daher die Polizei um ihre 
Hilfe gebeten. Der verlaffene Gatie und 
Vater befürchtet, daß feine berfhmun« 
denen Lieben einem Verbrechen ober 
Unfall zum Opfer gefallen jeien. * 
Gourleh trug bei ihrer Abreiſe 
blaues Kleid, ihr zehn Jahre 4J 
Söhnchen einen ſchwarzen Anzug und 
ſeine fünfjährige Schweſter ein weißes 
Bluſenhemd und ein blaues Jadei. 


Wehren ſich. 


Fruchthändler ſuchen ihre Gefcäftspläße auf 
offener Straße zu behaupten, :, 
Die ſtädtiſchen Behörden ſcheinen 
ſich durch die Anrempelungen, ni 
fie wegen ihrer Läffigkeit in bi 
Sache ausgeſetzt geweſen ſind, 
zum Einſchreiten gegen die Frucht⸗ 
händler veranlaßt geſehen zu * 
welche nad) wie vor auf ben Bü 
fteigen Gejchäfte treiben. Einen 8 
fehl, ihre Pläge zu räumen,- haben 
nun aber heute verfchiebene Dbf- 
und Blumenhändler mit einem 
Gefub um einen Einhaltsbefeh 
beantwortet, welches fie beim 
gericht eingereicht * um In 
Stadtverwaltung imo zu 
hindern, fie in ihrem G 
zu ftören. irn dem Ge Ne behauptı 
fie, daß fie fich innerhalb der brei 
bon der Baulinie gehalten hätten, 
I nerhalb deren | * 
| ftatthaft fei. Das Gefud ift 
| gegen Vorfteher Blodi von ber 
lung für öffentliche Arbeiten, 
Straßenamtsporfteher BDoheriy 
gegen Vorfteher Kiolbaffa vom — 
amt gerichtet. Die Geſuchſteller ſind 
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Xames Pagames, 206 Clart Sir; | 


| Xobn Kulfemnanes, 160 Dearb 
| Str.; Kereatos Kulfemanes, 204 Bi 
| Yuren Str.; George Earahanes, 


| Salle und Ban Buren Str; alt 


| Xene3, 164 Clarf Str; D 
Anderjon, 59 Fiftb Une; "Sen 
Hefanthepulos, 51 Fifth Ave.; F 
Bufallez, 73 Elarf Str.; Ang 


lead, Mafhington Str. und Hi 
und Peter Uler, 44 Adams Sr. 


Des Bet Betten 


Bon der Wetterwarte A dem 
wird für Die er 24 Stunden 
ın Yusiiht gefte 

Ehicago uud Due 


ourlen erhielt von feiner Gattin - 


Kr , 


+7 
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duſtrielle Zwecke? 
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Bie lichtſcheue Dame. 


Von Georges Obnet. 


(42. Fortſetzung.) 
‚Sin aufgemedier Burfche; nur hat 
er mehr Bücher geleien, ald er verbauen 
fonnie. Nationalötonomie vom Bier 


tiſch.“ 
Die Anderen ſind ſchlichte Leute, 
denen die Genoſſen von Troyes die 
Köpfe verdreht haben, und die, wie ich 
irchte, um ſo rüpelhafter auftreten 
werden, als ſie eigentlich von Natur 
friedlich ſind. Man ſtürzt ſich dann in 
2 Role und trägt um fo ftärfer 
auf... .“ 
„Run, wir werben ja fehen, wie fie 
fih anftellen!“ 

Marcel z0g den Onfel zum Tifch in 
feinem Laboratorium und mies auf 
eine bauchige Glasflafche von mäßiger 
Größe. 

„Siehft Du die Flafche dort, Ontel 
Graff? Mit einem brennenden Zünd- 
holz und ihrem Anhalt könnte ich bie 
Aufiwiegler in einer Sekunde in bie 
Zuft fprengen!“ 

„Das ift alfo das berühmte Pulper?“ | 

Ja, das iſt's!“ 

Zeig mir's doch.“ | 

Marcel nahm das Glas, entkorkte e3 | 
und ließ die Kleinen braunen Körner, | 
die e3 enthielt, in jeine Hand rinnen. 
Em flarter Rampfergeruch verbreitete 
fi im Zimmer. | 

„Das iſt das Schießpulver‘ für | 
Kriegszwecke. 3 ift bier Tamellen= | 
geformt, fann aber auch in ZTäfelden , 
bergeftellt werden, die dann ungefähr 
ausfehen wie Hojenfnöpfe ohne Loc. 
Diefe längliche zorm ift beffer für das 
Laden größerer Geichofle, die Täfelchen 
bagegen eignen jich mehr für die Zül- 
lung von Patronen. Yn nicht gepreß= | 
tem Zuftand brennt e8 ab wie armes | 
nifches Papier, ohne Rauch, und mit | 
einem Geruch von Sandelholz. Coll | 
ih Dir’ zeigen?“ 

„Nein, nein!!“ rief der Onfel Graff 
mit Ueberzeugung. „Es ift mir über= | 
haupt gar nicht wohl dabei, wenn Du | 
bag Zeug jo in die Hand nimmit, man | 
weiß ja nie.... es fann losgehen, wenn | 
man’d am menigjien erwartet.” | 

„Das ifl rein unmöglich! Du fannft | 
eö in bie Rodtafche fteden.... ber | 
Rampfergerucd; würde im Sommer bot | 
ben Motten jchüben, dafür ließe ſich's 
auch bermerthen,“ verficherte Marcel 
ladhend; aber der Ontel Tieß fich micht | 


1 
i 


bollftändig beruhigen, und bat ihn, fein ; 

Bulder wieder in’ Glas und biefes | 

an feinen Plab zu thun. 
„Und die Sprengmafie 


für ins | 


\ 

„Dabon habe ih gegenmärtig feine 
Probe vorräthig, aber das Rezept Iiegt 
fir und fertig dort in der Schublade 
meines Shreibtijches... .“ 

And damit läßt ſich Trsmonts Ent⸗ 
verwerthen? 

„Sa, borausgefekt, daß man meiß, 
mie man’s anzugreifen hat. Die Her: | 


Rellungsmeife ift mein Geheimniß, das | 


nicht preiägeben werde, ehe man | 


Hatlählih an die Fabrikation geht. | 
l 


Die dazu nöthigen Materialien und | 
DaB Berhältnik der Zufammenfegung | 
Find aber genau angegeben.“ | 

Mazcel 309 bie Schublade auf und 


eninahm ihr ein Blatt Papier, das bie | 


‚mer 1 trug, darunter mehrere Linien | 
abgelürzter Wörter und Zahlen. e| 


Muficrift: Formel des Pulver Num- | 


Bot dem Onkel das Blatt Hin, biefer 


Abend nad der Verhandlung. | 
de dann Deinem Vater jchreiben | 


nahm ei aber nicht. | 
„Rab e8 in diefer Schublade,“ fagte | 


er, „Augenblidlih tann ich nichts da- 
mit machen, gib mir’s lieber heute 


ihm da3 Blatt zujchiden.“ 
ie Du mit.“ 


el legte daß Blatt en feinen 
en Plat und verfchloß die Schubs- 


jeßt zu Cardez,“ ſagte 
Du mir etwas zu 
n haben jollteft, trifft Du mic 


Ms Marcel allein mar, ging er 
or Mal im Zimmer auf und ab, 
rat dann an’8 offene enfter, um 
lub zu Biden. Ein Sifcher hal 
Auf in t 

ee 
‚le: J —9 In m 
ot ekreivelörner in’s Wafle 
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inigen läßt: Wäfche und Gefehirr ; Tö 
A a oben nr alles, — —S 


bis gm eller. 
LD DUST erleichtert bie Arbeit und verjcheucht die Sorgen. 


Einzige Fabrifanten Die A. U. Fairbank Company, 
Gicago. Sem York. Bofton. Gt, Lou. —Fabzilanten der „Opal Yeiry Soap.® 


' giebigen Filchfang beobachtete. 


| nung richtig Milona. 


Ich 


En 


fiopfte fich feine Pfeife, ftecte fie an, 
feßte fich in’ Hintertheil feines flachen 
Nachens und fing an, die Angel aus» 
aumerfen, woran er ein paar Würmer 
befeftigt hatte. Nach ganz kurzer Zeit 
fhon fühlte er einen ARud an ber 
Schnur, worauf er fie ralch hereinzog 
und ein ftattlicher Weihfifch mit filber- 
gligerndem Bauch in’3 Boot fiel. Mar- 
cel fand Gefallen am Zujehen und febte 
fi auf den Fyenfterfims, mo er eine 
gute Biertelftunde lang den überaus er— 
Dann 
ging bie Thüre auf und Banboin trat 
mit fehr verfiimmtem Geficht herein. 

„Beim Pförtner ift Jemand, der Sie 
Iprechen will, Herr Marcel,“ meldete er 
in einem Ton und mit einer Miene, als 
ob er feinen Auftrag bedeutend lieber 
nicht audgerichtet haben würde. 

„Wer denn?“ : 

Bauboin jehnitt ein Geficht. 

„Ein Yrauenzimme. Wird eine 
Sammerjungfer jein.“ 

Marcel fprang auf; fein erjter Ge- 
danfe war, e& werde Milona fein, und 
Frau bon Bignola fei am Ende etwas 
zugeltoßen. Verdrießlich Jah Baudoin 
dem eilends Hinausftürmenden nad). 

„Wie er rennt! Na, die hat ihn feit 
im Bann, bdiefe Berfon! Und dieje 
Sungfer! Die helle Zigeunerin! Eine 
faule Bande!“ 

Marcel traf vor der Pförinermoh- 
Sie haftig bei 
Geite ziehend, fragte er: „Ahrer Dame 
ift doch nichts zugeltoßen?” 

„Rein, jonjt märe ich nicht hier,“ 


| verfeßte Milona ruhig lächelnd. „Aber 


meine Herrin ift in Sorge um Sie. 
Heute Nacht hat fie mwilfles, dDrohendes 
Gefchrei gehört und adeljchein ge— 
jehen. Sie weiß aus Erfahrung, was 
jolde Dinge bedeuien, und mas ber= 
rüdt gemordenes Volk anrichten kann. 
Sie will Sie fprechen, von Ihnen ſelbſt 
bören, mag diefe Unruhen zu bedeuten 
haben. Sie müffen Sie berudigen.... .* 

„Darf ih Sie jebt befuchen, Mi- 
lona?“ 

„Sie werben erwartet.“ 

Marcel beberrfchte feine 
faum. 
„Sehen Sie rajch voran! Ich fann 
nicht wohl mit Ihnen durch den Ort 
wandern. Sn ein paar Minuten 
fomme ic) nad. Melden Sie mich bei 
Shrer Herrin.“ 

Milona verbeugte fich mit einer ge> 
wiffen jtolgen Unterwürfigfeit und 
jeßte mit einem beinahe zärtlichen Blid 
anf den jungen Mann binzu: „Zögern 
Sie nicht lange! Sie ift nur heiter, 
wenn Sie da find!“ 

„D Milona!” flüftere Marcel 
freudebebend. „Was hat fie Khnen 
anvertraut?” 

„KRichts! Und wenn fie mir eimas 
anvertraut hätte, würde ich’3 nicht vers 
rathen. Über ich jehe fie ja, fehe fie 
allein und jede fie mit Jhnen.... ganz 
verivandelt ift fie dann! Kommen Sie 
bald! Sie hat geweint heute früh.“ 

Zhm zunidend, preßte Milona den 
Singer an bie Lippen und entfernte 
ji rafh. Mit mild pochendem Herzen 
Jah ihr Marcel nah. Bor feinen Augen 
tanzten Feuerfunten; Streit, Arbeiter, 
der Ontel und feine jhönen Vorſätze, 
Alles war vergefien. Nur die blonde 
Hrau, die in der Villa feiner martete, 
itand vor feiner Seele, und mit allen 
Kräften der Jugend und Liebe drängte 
e3 ihn zu ihr. 


Freude 


X. Kapitel. 

n der grünen Dämmerung bes 
Mohnzimmers im Schmweizerhaufe 
faßen Marcel und Frau bon Bignola 
am offenen Fenfter plaubernd Dicht 
beifammen. &8 mar zehn Uhr Vor- 
mittagd. An dem lichtblauen Himmel 
ftand die Sonne fhon hoch, aber ihr 
heißer Strahl fonnte, bon den tief 
herabbängenden Zweigen vor dem Fen⸗ 
fter gedämpft, nur Iinb und jchmei- 
chelnd bi zu ben beiden Liebenden 
dringen. 

„Alfo jelbft in biefem meltfernen 
Winkel,“ fagte Yrau von Vignola mit 
ihrer tiefen, ernften Stimme, „fo fern 
der Stadt, fo von Wäldern um- 
Ihloffen, feine Ruhe, Hein Frieben!“ 

„Sie haben e8 gerade heuer unglüd- 
lieh getroffen, fon find die Bewohner 
bon Ars ein harmlofes, fFriepliches 
Vollchen, das noch nie 
Ausſchrei 


4 


fein. Man tann -fih gat nicht er= 
Härten, was für ein böfer Geift plötzlich 
in bie Leute gefahren ift.“ 

Frau bon Bionola lächelte Teife. 

Vermuthlich Haben fie Fehlechtem 
Rath Gehör geichentt. Aber was küm⸗ 
mert mich das jegt! Das MWefentliche 
ift für mich nur, daß Sie fich dem tol- 
Ien Haufen nicht ausfegen .. . al® 
ich geftern Abend ihr Gefchrei hörte, 
ihre Drohungen gegen ihre Brotherren, 
bin ich in tieffter Seele erfchroden.” 

„Sie nehmen alfo ein wenig Antheil 
an mir?“ 

„Wie fünnen Gie nur fragen?“ 

Er griff leidenschaftlich nad) ihrer 
Hand, die ihm nicht entzogen wurde. 

„Ach, Anetta! ch beareife nicht 
mehr, wie ich nur die geringfte Yreude 
am Leben haben konnte, ehe ich Sie 
fannte.... mir ift’3, al hätte ich erft 
bor drei Wochen zu leben angefangen!“ 

Sie drohte ihm fhelmifeh mit dem 
Finger. 

„Und dabei hat der junge Herr ſchon 
recht viele Abenteuer gehabt! Bilden 
Sie fih nur nicht ein, mich täufchen zu 
föncıen, indem fie mir al3 der erften 
bon Ihrer Liebe ſprachen!“ 

„Von Liebe? Ich habe nie geliebt, 
das weiß ich jetzt.“ 

„Marcel, haben Sie die Barmherzig—⸗ 
keit, ehrlich zu ſein und mich nicht zu 
belügen. Ich habe viel gelitten bis 
hierher, aber gelitten, weil ich ein lee— 
res, gleichgiltiges Herz hatte ... jetzt 
bangt mir vor dem, was ich leiden ſoll, 
weil ich lieben werde ...“ 


„O, haben Sie doch nur Vertrauen 
Sie werden durch mich ber= | 


zu mir! 
geffen, was Gie gelitten haben . . Sie 
find fo jung und die Zufunft fann jo 
Ichön fein... Sc mill Sie ganz für 
mich haben. Xhre Zrauxer wird ja aud) 
zu Ende gehen, dann werben Sie mie- 
der Herrin Khreg Schickſals .... 
Anetta, geben Sie mir dad Recht, mit 
Ihrem Bruder zu Tprechen?“ 

„Mit Cefare?“ rief die junge Frau 
fichtlich erfchroden. „Sie mollen ihm 
jagen... . o nein, nein, hüten Sie fich 
dabor. Gie fennen ihn nit! Bon 
dem Augenblid an wäre er Ihr Tod— 
feind!“ 

„Und weshalb?“ 

„Ach, das ift traurig... . traurig zu 
wiffen, noch trauriger zu jagen. Gefare 
ift mittellos, ich aber bin Durch das 
Erbe von meinem Mann reih .. . 
menn ich mich von ihm trennte, wenn 
ich nicht mehr frei fein würde, wären 
feine Einnahmen verfiegt ... . ein be= 
Tcheidenes Leben, Einfchränfungen, das 
wäre ihm rein unerträglih! Er leidet 
ja jo darunter, jeiner Geburt nicht 
Ehre machen zu fönnen. Wir find 
aus fürftlichem Gejchleht; die Bri- 
biesca waren die Herren von Mantua, 
ein Agojtini Tyrann von Parma, aber 
dann fam der Niedergang, und Graf 
Gejare ift auf feine Gage ala Rittmei- 
fter angemwiefen, wa3 für einen Mann, 
mie er, bittere Armuth bedeutet! Geit 
ic Wittme bin, hat er die Verwaltung 
meine? Vermögen? in die Hand genom= 
men ... wie ich glaube, zu feinem 
Bortheil ... . ich habe nichts dagegen, 
ja e8 freut mich für ihn, denn er ift 
gut und ich habe ihn ehr lieb... .” 

„Wenn dem fo ift, geben Sie ihm 
doch, mas Sie befiten. Habe ich denn 
hr Vermögen nöthig? ch will von 
Shnen nichts, als eben Sie; laffen Sie 
dem Grafen, was Gie haben, geben Sie 
mit, was Gie find! ch werde ja au 
reich werden, ja, menn ich mollte, 
fönnte ich Ihnen morgen mehr erfegen, 
ala wa3 Sie mir geopfert haben wür— 
MEN. 
Diefes Wort fchien ihr 
borzufommen. 

(FSortfegung folgt.) 


wunderlich 


Die Maßregeln wegen der 
Duchfeter. 
(Aus der Berliner „VBoffiichen Zeitung“.) 


Wenn der Oberleutnant Hildebrand, 
ber ben Leutnant Blasfomwig im Zmei- 
fampf erfchoflen hat, bei den Huldigun- 
gen, die ihm nach jeiner Begnadiqung 
dargebracht wurden, in den Wahn vers 
jegt werden fonnte, daß er eine Hel- 
denthat vollbracht habe, fo ift er dur 
die Maßregeln, denen inzmwijchen eine 
Anzahl Offiziere des erjten lithaui- 
Ichen Feldartillerie = Regiment? zum 
Dpfer gefallen ift, eineganderen belehrt 
worden. Amei Offiziere wurden mit 
der gejeßlichen Penfion zur Dispofi- 
tion geitellt, eine yorm ber Verabjchies 
dung, die allerding3 die Vermuthung 
aabhelegt, daf, fi: in einiger Zeit wieder, 
wenn jie e8 beantragen, in den Dienft 
übernommen werben. Ein Offizier ift 
zum Train verſetzt worden; infofern 
darin eine Strafe liegt, wird in dem 
Offizierskorps desTrains vielleicht die 
alte trübe Empfindung erregt, daß es 
den Offizierkorps der übrigen Trup— 
pentheile nicht allenthalben gleichwer⸗ 
thig gelte. Aber auch der Regiments—⸗ 
fommanbdeur und der ältefte Major 
haben die Aufforderung erhalten, ih- 
ren Abfchied nachzufuchen, obmohl, mie 
berfichert wird, fie Die Rundgebungen 
für den Oberleutnant Hildebrand me 
ber gefannt noch gebilligt hatten. At 
biefe Behauptung richtig, jo wird man 
beit aller Anerfennung der Strenge, 
womit Ausfchreitungen geahndet mwer- 
den, diefen Dffizieren einiged® Mitge- 
fühl nicht verfagen fünnen. Gie mer- 
ben hart getroffen, härter al3 nad) dem 
Map ihrer Verfchuldung bürgerlichen 
Kreifen billig erfcheinen maag. 

Sene Kundgebungen, die al Duell- 
feier bezeichnet wurden und überall 
Arftoß erregten, haben alfo ihre Süh- 
ne gefunden. Dem öffentlichen Rechts- 
bemußtjein ift Genüge gejchehen. Aber 
eine andere Frage bebarf noch ber 
amtlichen Aufklärung. Das ift die 
nad Gründen der Begnabiqung, bie 
dem - Oberleutnant Hildebrandt zu 
Theil wurbe. 3 handelt fich Bier 
nicht um bie Perfon, fondern um bas 
Spftem. Dem Einzelnen wird man 
die Milderung ber Strafe um fo eher 
Önnen, je unmiberflehlicher ber Drud 


Am Werkzeug er: 
| Tennt man den Atr- 
| beit. Schledtes 

Garn giebt feine 
ı gute Strümpfe, 
Handihuhe oder 
Shawl!. Man 
kaufe nur Fleiſhers. 


Jedem Strang iſt ein Kärtchen mit 
unſerem Handelszeichen beigelegt, und 
J wer fünf davon mit 2 Cents für Porto 

einſchickt, erhält unentgeldlich eine neue 
praktiſche Strickſchule von 8. B. & 
B. W. Fıeisuer, Ine., Philadelphia, 


Piltole zu greifen. Inwieweit hier der 
ftrafrechtliche Begriff der Anftiftung 
in Betracht fäme, fol nicht ausführ- 
lich unterfucht werden. Aber wenn bie 
Begnadigung des Duellanten zur Re- 
gel wird und wenn fie jelbit in einem 
jo jchweren Fall eintritt wie dem 
Zweikampf Hildebrand-Blaskowitz, jo 
müſſen die Rechtsvorſtellungen der Of⸗ 
fiziere nothwendig verwirrt werden; ſie 
müſſen glauben, daß es nicht ſo ſehr 
ihre Pflicht ſei, den Zweikampf zu ver— 
meiden, als ihn einzugehen. Sie müſ—⸗ 


| 


l 
1 
\ 
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fen die über den Duellanten verhängte | 


Strafe al$ Ungerehtigkeit anfehen und 
berlernen, ihre That als Unrecht zu 
empfinden. Das miderfpricht zweifels⸗ 
ohne den Anjchauungen des oberften 
Kriegöheren und der Militärbermal- 
tung. Und deshalb fann e3 nur bon 
Nuten fein, wenn die Begnabigung 
überzeugend begründet mwird. 

Die Duellftrafen in Deutfchland 
find heutzutage überaus milde. Biel- 
fach tft ihre Verfchärfung oder-aud) ih- 
re völlige Befeitigung gefordert":mor- 
ben, bergeftalt, daß, mer feinen Geg- 
ner erjchießt, einfach ald Mörder be- 
handelt werde. Wir find diejen For— 
derungen nicht durchweg beigetreten, 
meil wir uns von ihnen wenig Erfolg 
verfprechen. Diefer Peflimigmus wird 
dureh die Gefchichte aller Duellitrafen 
begründet. Juftizratd Breslauer bat 
im $ahre 1890 Materialien zurDuell- 
frage veröffentlicht. Da finden wir bie 
verfchiedenartigften Strafen, Zucht— 
haus, Kettenftrafe, Korreftionshaus, 
ſelbſt Todesſtrafe, oon Ehrenftrafen 
nicht erſt zu reden. Das Duell iſt da— 
durch nicht ausgerottet worden. Es 
trat immer ein Gegenſaßtz zwiſchen 
dem Geſetz und ſeiner Durchführung 
hervor. Was allein Wirkung hat, iſt 
die Uebereinſtimmung zwiſchen dem 
geſetzgeberiſchen Willen, dem Wortlaut 
des Geſetzes und ſeiner Handhabung. 
Nur wenn der feſten Abſicht, das Duell 
zu unterdrücken, die Maßnahmen, die 
gegen den Thäter getroffen werden, 
entſprechen, wenn dabei folgerichtig 
und beharrlich vorgegangen wird, kann 
die Mühe von Erfolg gekrönt werden. 

Auch Herlauer rühmt die Wirkung, 
die die engliſchen Kriegsartikel von 
1844 gehabt haben. Sie beſtimmen: 
„Dem Charakter von Ehrenmännern 
iſt es angemeſſen, für verübtes Unrecht 
und Beleidigungen ſich zu entſchuldi— 
gen und ſich bereit zu erklären, das be— 
gangene Unrecht wieder gutzumachen, 
und ebenſo für den andern Theil, für 
das ihm widerfahrene Unrecht herzlich 
und offen eine Entſchuldigung anzu— 
nehmen.“ Was von dem Duell ab- 
ſchreckt, iſt hier nicht die drohende Kri— 
minalſtrafe, ſondern der Verluſt des 
Charakters als Ehrenmann, womit der 
Verluſt der Offizierſtellung verbunden 
iſt. Auch dieſe Beſtimmung wäre er- 
folalos geblieben, wenn in einzelnen 
Fällen Begnadigungen zugelaſſen wä⸗ 
ren. Mit der Ausnahme fällt bier 
ba8 Prinzip, jchiwinbet der feite Glau- 
be-an bie Richtigkeit ded Grundfahes, 
wie in Deutfchland ber Glaube an bie 


Gerechtigkeit und den Ernft der Duell- |' 


Strafe. Und deshalb fann den verant- 
wortlihen Miniftern der Vorwurf 
nicht erfpart werben, daß fie die Bemü- 
bungen be3 Kaiferd, daß Duell zu be- 
feitigen, in ber Begnabigungspraris 
nicht ausreichend zu unterftüßen ver- 
ftanden haben. 


Die Gholera in Egypten. 


Helouan, Ende Auguft. 
Um den. vielfachen Webertreibungen 
europäifcher Zeitungen zu begegnen, jei 
bier der amtliche Wefcheib vom 18, Au- 
a 1008 BEE ne 
t pen gang piera 
ben; „Die Eher ab in — 


und Moncha, aber ber⸗ 
3 Otie und a in 


Dber- und Uniter-Egppten verbreitet, 
Die Fälle find | 


| 
| 


” 


Iihen Bemühu der Regierung ge⸗ 
lungen, bie Geudhe biß jeht w ie 

Klugerweiſe Hat man, durd die 
Hlimmen Erfahrungen früherer Epi- 
demien belehrt, ein neues Mittel er- 


nal 


\ griffen, um bie Bevölferung nicht auf- 


zureizen. Anflati wie vorher die Brun- 
nen nut zu berfehütten, die. Siren und 
Bullen (große und kleine Waſſerbehäl⸗ 
ter aus unglafirtem gebrannten Thon) 
nur zu zerihlagen, bat man diesmal 
wohlweislich alles erſetzt. Ueberall 
wurden den Armen öffentliche, Durch „ie 
Wofferleitung geipeifte Brunnen zur 
Verfügung geitellt; jedes Tomfiszirte 
Gefäß ift durch ein neues erſetzt wor⸗ 
den, und das hat die Bevölkerung na— 
türlich mit den gefundheitlihden Maß- 
regeln verföhnt. Unglaublich ift die 
Menge Unrathes, Kehridts etc., welche 
mährend 14 Tagen aus den alien 
Quartieren Kairos durch die Mülliwa- 
gen abgeführt murbe, Mehrere tau- 
fend Wagen in wenigen Tagen! Alle 
Häufer, welche einen Kranten beber- 
bergt hatten oder den Sanitätsbeamien 
ungefund erfchienen, wurben deginfi- 
zirt und mit Kalk gehörig ausgeſtri— 
hen. In Boulaf (ältefles Quartier) 
floß die Karbolfäure in Strömen, fo 
daß man e& vor Seftant faum aushal- 
ten konnte. 

Natürlich fehlte e8 bei dem Ueberei— 
fer der Unterbeamien auch nicht an ko— 
milhen Szenen. In Boulaf hatte die 
Zerftörungsmwuth diefer Beamten in 
fol prompter Weife alle erbenkiichen 
Zrinfgefäbe vernichtet, daß e3 unmög- 
lich war, fie am gleichen und folgenden 
Zag durch neue zu erfegen. Dies ver- 
urfachte eine große Erregung und ver: 
anlaßte einige fchlaue Eingeborenen, die 
Scherben ihier Siren und Gullen her- 
borzufudden und mit Zement wieder 
zufammenzufliden, bi3 dann an den 
folgenden Tagen die neuen Gefäße fa- 
men. Naturgefchichte — Hügiene! Ein 
Urbeiter meißelt mit ftoifchem Gleich— 
muth ein Cholera-Haug; befragt, was 
er mach, antwortet er munter: „ana 
schil el cholera!” (ich entferne die 
Cholera!). Die Aerzte, Upothefer und 
Sicherheitäbeamten erhalten für jeden 
gemeldeten Cholera-zall eine ftaatliche 
Geldprämie. Man fiebt, daß die Re- 
gierung alles thut, um der Seuche Herr 
zu werden, Was ihr in den größeren 
Städten mit wenigftens teilweife auf: 
geklärter Bevölkerung gelingt, ift aber 
in den Provinzen faum möglich, und fo 
verbreitet fich die Epidemie im ganzen 
Lande, ohne heftigen Charakter anzu- 
nehmen. 

Nach dem lebten Bericht des Gene- 
talinfpeftors find 73 Städte und Dör- 
fer infizirt. Seit dem erften Auftreten 
der Cholera, 15. Juli, bis zum 18. Au-= 
guft find nach den amtlichen Tabellen 
inögelammt 2555 Fälle in ganz Ober: 
und Unteregypten vorgelommen. Dar- 
unter 1918 Todesfälle und nur 141 
Heilungen. Wie bei allen Eholeraepi- 
demien iſt der Prozentſatz der Todes⸗ 
fälle ein ſehr hoher. Nach obigen Zah— 
len ſtarben 98 pCt. aller Kranken und 
nur 7 pCt. konnten. gerettet werden. 

Beinahe komiſch iſt die Cholerafurcht 
in Alexandrien. Wer von Kairo kommt, 
iſt für die Alexandriner „choleraver⸗ 
dächtig.“ Während man in Kairo, 
allerdings mit der nöthigen Vorſicht, 
noch friſches Obſt genießt, ſind in 
Alexandrien die Früchtehändler in gro— 
ßer Noth. Umſonſt bieten ſie 100 
prachtvolle Feigen zu 4 Piafter (—10 
Pfg.), eine faftige Waffermelone zu 
bemjelben Preife, die herrlichiten Pfir- 
fiche zu einem Spotipreis; fein Menfch 
begehrt fie. Nur Trauben werben ge- 
lauft, ihr gewöhnlicher Prei3 von 2 
Piaftern pro Dfa (1180 Gramm) ift 
auf Da& Doppelte gejtiegen, weil diefe 
Früchte aus Jtalien, Griechenland oder 
Sprien importirt werben und fomit ge- 
fahrlog fein follen! — Allgemein hofft 
man, daß die Epidemie durch die wirt- 
ih anerfennenswertden Bemühungen 
der Sanitätsbehörden fowie mit dem 
Unmachen des Nils, d. h. mit Beginn 
der fühleren Jahreszeit, nachlaffen und 
biß zum Anfang der fyremdenfaifon (1. 
Oktober) verſchwunden fein wird. 


Aus Rußland. 


Zu dem Anſchlage auf den Gouver—⸗ 
neur vonCharkow, Fürſten Obolensti, 
[chreibt die „Nom. Wr.“: „Der An— 
Tıhlag auf den Eharfom’fchen Gouper- 
neur, Fürſten Obolenski, hat unzwei— 
felhaft einen politiſchen Charkter. Es 
iſt augenſcheinlich die Rache, die von 
einer geheimen Bande an dem Manne 
genommen wird, der während der neu—⸗ 
lichen Bauernaufſtände im Gouperne- 
ment Charkow ſo eifrig an der Wie— 
derherſtellung der Ordnung arbeitete, 
die Rache dafür, daß durch die That— 
fraft bes Fürften Obolensti der mei- 
teren Verbreitung der Unorbnungen 
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Beadhtet Die Adrefie! 


Einhalt geihan wurde und ihre Un- | 
terbrüdung meniger Opfer forberte, 
ala bei einer weiteren Ausdehnung der 
Unruhen.” 

Der „Siwjet“ meint, nur eines könne 
einen Zroft gewähren, nämlih ba® 
Bemußtfein, daß alle diefe repolutio- 
nären Yeußerungen den Charakter bon 
etwas von außen Rommendem, Frem⸗ 
dem an fich trügen, nicht aus bem 
ruffifchen Geifte geboren, feien und ges 
boten würden. Diefe feltlfame Auffaf- 
fung eined  vielgelefenen ruſſiſchen 
Blattes zeigt doch, in er Unklar⸗ 
heit ſich die ruſſiſche Geſellſchaft be— 
findet oder was man als öffentliche 
Meinung ausgeben will. Die Anſchläge 
auf hochſtehende Beamte und ihre in— 
neren Urfachen find fo-eigentlich ruf= 
fifeh, daß man mohl fagen fann, mie 
piefe Zuftände, fo find auch die mit id- 
nen in irgend einer Weile zufammen- 
hängenden Verbrechen echt ruffifche®r=- 
findungen, die in berfgrembe fein Bor- 
bild haben. Die fremden Gebanten und 
fremden Einflüffe in Rußland, bie er 
„Stojet” meint, gibt e8 überall, unb 
überall ftehen fie im Kampf mit alten 
Anfhauungen. Aber nicht überall fin- 
den fie den üppigen Nährboden, mie 
in Rußland. 

Die Vaterlandsliebe würde ſich auch 
in Rußland ſehr gut mit einem Ber- 
ſtändniß und einer Verkündigung die— 
ſer Wahrheit verbinden können. In 
dieſer Hinſicht iſt von Werth, was die 
„Nomoje Wremja“, in Uebereinftim- 
mung mit einem offenen Belenntniß, 
das an dem Goapffeittage abgelegt 
tourbe, in den leßten Tagen jchried: 
„Endlih muß aud noch gejagt wer— 


ı den, daf die Macht der Proteftion bei 


ung feit den Zeiten Rantemirs und >. 
MWifins, die fie in ihren Satiren gei⸗ 
Helien, nicht nur nicht geſunken, ſon⸗ 
dern vielleicht ſogar geſtiegen iſt. 
Manche Behörden haben Perſonen nicht 
wegen ihrer dienſtlichen Fähigleiten 
im Dienſie, ſondern deshalb, weil ihre 
Onkel und Tanten für ſie gebeten ha⸗ 
ben oder bitien. Wie dieſes Uebel zu be⸗ 
tämpfen iſt, können wir nicht fagen, 
daß aber ein ſolcher Kampf dringend 
erforderlich iſt, wiederholen wir noch⸗ 
mals. Kurz — ſoviel Gutes und dem 
Staate außerordentlich Nützliches die 
ruſſiſche Beamtenſchaft an ſich hat, 
ebenſoviel Schlechtes erweiſt ſich auch 
bei genauer Prüfung des Gegenſtan⸗ 
des. Das erſtere zu vermehren und in 
den Vordergrund zu rücken, das letz⸗ 
tere aber nad Möglichkeit zu verrin⸗ 
gern, Tann nit nur ber einer 
öffentlichen Beiprechung in ber Preffe 
fein, fondern muß unferer u nad 
auc für bie Behörben eine befonbere 
Erhrigket hen” 


Anfiht der ruffifhen Gefellihaft 
würde. In dem ruſſiſchen Volke man— 
gelt es elenſowenig wie anderswo an 
zuserläffigen und ehrenhaften Män— 
nern, und die ganze innere Frage in 
Rußland dreht ſich vielleicht nur um 
die Frage, wie dieſen zu Einfluß und 
Auſehen zu verhelfen iſt. 


— — — 


DSie Maͤuſeplage in Suüdböhmen. 


Aus Budweis wird berichtet: Weite 
Bezirke Südböhmens ſind in dieſem 
Sommer in furchtbarer Weiſe von 
Feldmäuſen heimgeſucht, die ganz be— 
ſonders in der hieſigen Gegend unge— 
heuren Schaden anrichten. Korbweiſe 
werden die beim Ackern erſchlagenen 
Thiere pon ben Feldern getragen, und 
in der! Gräben der Straße nad Kron- 
fellern liegen die getöbteten Nager buch- 
Habli in Haufen. Auf den Feldern 
bes Schwarzenberg'ſchen Wirthſchafts— 
verwalters in Cejkowitz bei Frauenberg 
wurden von mehreren mit Kehrbeſen 
aufgeftellten Burſchen in wenigen 
Stunden 1011 Mäuſe erſchlagen, und 
einem Ofenfabrikanten, der eine große 
Oekonomie beſitzt und für je 100 Stück 
auf ſeinen Gründen getödtete Mäuſe 
20 Heller angeſetzt hatie, wurden mehr 
al3 12,000 Stüd eingeliefert. Es ſind 
zwei Arten von Mäuſen, welche eine 
Landplage wurden, und zwar Feld⸗ 
mäuſe und die kleineren Schermäuſe 
oder Hamſter. Letztere ſammeln Vor⸗ 
räthe für den Winter und bleiben am 
Orie ihrer unheilvollen Thätigkeit. Die 
Feldmäuſe jedoch beginnen bereits in 
die höher gelegenen Gegenden Südböh⸗ 
mens auszuwandern, da dort erſt jetzt 
die Getrei te beginnt. Wie raſch 
dieſe Thiere ſich vermehren, zeigt die 
Thatſache, daß auf manchen gen 
Nefter von Mäufen mit 23 und mehr 
ungen aufgefunden wurben. 


— Borfhlag— Kaffirer (der Spar» 

e zum meifter); ch möchte 
beantragen, ber Ranzlift Müller 
wieber in ein au berfeßt wird, in 
welchem er mit dem PBublitum nichts. 
zu thun bat, ich kann ihn unmöglich 
gebr , denn fo oft ein mweibliches 
Mefen in ber Thür erfcheint, verredh- 
net er fi. 


633.00 ua Kalifornien, Dregon 
anD Wafhington. 


Chicago & Yiorigweftern Babe, 
ale 





: BIN nicht mehr mitthun. 


Waſhington, D. K., 17. Sept. Gro- 
bes Auffehen erregt hier die Kunde 
aus Dubuque, Ja., daß der Sprecher 
be8 Kongreß = Abgeorbnetenhaufes, 
Henderfon, eine neue Kandidatur für 
ben Kongreß in feinem Diftrift ab = 
gelehnt habe. In einem Schreiben 
an den Vorfigenden des betreffenden 
Benachrichtigungs-Augfchufles erklärte 
er, Daß er nicht mit den, von den Re- 
publitanern in feinem Diftrift und im 
Staate gehegten Unfichten betreff3 Be- 
fampfung der „Iruft“ dur Ermäßi- 
gung des Zoll = Zarif3 übereinftimme, 
und daß er daher für angebracht halte, 
auf die Nomination zu berzichten. 

Später murbe er erfucht, feinen 
Entihluß in Wiedererwägung zu zie- 
hen; aber er meigerte fich in einem 
neuen Schreiben entfchieden, Solches 
zu thun, da er durchaus dagegen fei, 
„die Krankheit der „Iruft3“ mit dem 
Gift des Freihandeld vertreiben zu 
wollen.“ 


Welſchkorn ſtatt Kohle. 


Topeka, Kanſ., 17. Sept. Wegen des 
hohen Preiſes der Kohle werden viele 
Kanſaser Farmer dieſen Winter 
Welſchkorn brennen, das in Kanſas 
reichlich gewachſen iſt und zu Heizzwe⸗ 
cken verwendet werden kann, da infolge 
der überreichen Ernte von Alfalfa— 
Klee und Sorghum doch genug Futter 
vorhanden iſt. Das letzte Mal, als die 
Kanſaſer Welſchkorn brannten, war 
gegen Ende der ſiebziger Jahre. (An— 
fangs und Mitte der neunziger Jahre 
wurden auch Kartoffeln, die es damals 
ſo reichlich gab, zu Feuerungszwecken 
benutzt.) 

Rooſevelts Führer erſchoſſen. 


Meeker, Kolo., 17. Sept. John 
Goff, welcher im vorigen Jahr der 
Führer des Präſidenten Rooſevelt auf 
ſeiner berühmten Berglöwen-Jagd in 
Kolorado war, wurde von einem fahr⸗ 
läſſigen Jäger, als er ſich dem Lager 
der betreffenden Jagdpartie näherte, 
über dem rechten Auge geſchoſſen. Dr. 
Kyles von Philadelphia, der ebenfalls 
zu dieſer Jagdpartie gehörte, zog die 
Kugel aus, konnte aber zur Zeit nicht 
ſagen, ob die Verwundung eine ſchwere 
iſt, oder nicht. 

Sonderbare Richterſtrenge. 


New York, 17. Sept. Hier wurde 
John Hendrickſon, welcher früher eine 
Gefängnißſtrafe erlitten und deshalb, 
um Arbeit zu bekommen, den Namen 
Cox angenommen hatte, zu 60 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Er erklärte dem 
Richter, daß die Veränderung ſeines 
Namens das einzige Mittel war, um 
Arbeit zu bekommen und ſeine Fami— 
lie zu ernähren; aber der Richter ließ 


ſich nicht erweichen! 


Ausland. 


Deutſcher Sozialiſtentag. 


München, 17. Sept. Unter zahlrei⸗ 
cher Betheiligung iſt hier der ſozial— 
demokratiſche Parteitag zuſammenge⸗ 
treten. Der Reichstags-Abgeordnete 
Ignaz Auer, welcher den 17. ſächſiſchen 
Wahlkreis vertritt, konſtatirte in ſei— 
nem Geſchäftsbericht, deſſen Verleſung 
eine ziemlich unbehagliche Stimmung 
hervorrief, daß es mit der Finanzlage 
der Partei ungünſtig beſtellt ſei, und 
daß auch die Poſition der Preſſe einen 
Niedergang erfahren habe. Für den un— 
befangenen Beobachter trägt der dies⸗ 
malige Parteitag ein weſentlich anderes 
Gepräge als ſeine Vorgänger in den 
letzten Jahren. Die unvermeidlichen 
Haͤkeleien werden auf den engſten 
Raum beſchränkt werden, und die Ag— 
greſſive wird ſich durchaus nach Außen 
fehren. Auf die Ergebniffe der Ver» 
bandblungen ift man allgemein ge= 
ipannt. Als Berichterftatter und Reb- 
ner find neben Auer noch vorgefehen: 
A. Bebel, PB. Singer, H. Moltenbubr, 
A. Gerifh, H. Meifter, €. Rofenom, 
Dr. Lindemann und R. Filcher. 


Audy in Paris getadelt, 


.  Baris, 17. Sept. Die fäbelrafjelnde 

Rede, welcher der franzöfiiche Ylotten- 
minifter Pelletan, mie berichtet, zu 
Bizerta, Tunis, gejtern vom Stapel 
ließ, wird auch) vom „Yigaro“, bom 
„Saulois“ und anderen PBarifer Blät- 
tern getabelt. Das erftgenannte Blatt 
fagt, folche Auslaffungen würben in 
einem anderen Munb lächerlich fein 
und feien gar im Munbe eine Mini« 
fter8 unerträglich. Pelletan’3 BVerfiche- 
rung, daß er im Amt bleibe, maß er 
‘vorher gemejen, werde \ebermann 
überzeugen, baß er unmwürbig fei, im 
Minifterium zu bleiben. 

Der „Intranfigeant” ſagt, er ſei in 
der Lage, mittheilen zu können 
bereils der Minſterpräſtdent Combes 
auf Protefte des italieniſchen Geſand⸗ 
ten in Paris beim franzöſiſchen Miniſter 
des Auswärtigen hin, wegen ber Rebe 
Pelletan's in Ajaccio, Korſika, ein 
ſcharfes Telegramm an Pelletan ge⸗ 
ſandt hatte. Als der Flottenminiſier 
die neueſte Rede hielt, hatte er dieſes 
Telegramm in Beſitz und ſagte in ſei⸗ 
ner Rede, man habe mit großem Un⸗ 
recht ſeine, in Korſika gethanen Aeuße⸗ 
tungen als italienerfeindlich ges 
dentet, obwohl er einer der größlen 
Jialienerfreunde in Frankreich ſei. 


Caſtro muß surüdweidhen. 


Willemſtad, Inſel Curaſſao, 17. 
Sept. Präſident Caſtro von Venezuela 
hat ſich aus Ocumate por dem Vor⸗ 
drängen der Revolutionäre zurückge⸗ 
zogen. 

Die Lage ber venezuelifhen Regie» 
rung ift eine Eritifche. 


Reue angeblihe Borcr-Greuel. 
London, 17. Sept. Eine, nod) unbe 


ätigte Spezialbepefe aus Peking 
ka, baß in ber hinefifchen Provinz 


* x e z 
Borern 300 bis 
* BER 


Inland. 
— Bundesſenator Thomas R. Bard 


liegt in Los Angeles, Kal. am Typhus 
todtkrank darnieder. 


— Die Univerſith of Illinois in 
Champaign, welche geſtern eröffnet 


wurde, hat etwa 500 Studenten mehr, 


als im Vorjahre. 

— Zu Las Vegas, N. M., erihoß 
fich der 7Sjährige N. E. Beterfon, frü- 
ber ein mohlhabender Bürger bon 
Chicago. 

— Die Zlinoifer Steuer-Auäglei- 
chungsbehörde hielt ihre erjte neue Gi- 
tung in Springfield ab, vertagte Tich 
aber bald auf zwei Wochen. 

— In Xoma City, Ja. murben 
Frau Yanıes Gallaugder und ihr ane 
geblicher Liebhaber Charles Holoda 
unter die Anklage geftellt, ven Gatten 
der Erfteren ermorbet zu haben. 

— Thomas Watts, ein junger ars 
mer bei Danville, Ill. ſchoß Clinton 
Lynch tödtlich, in einem Streit über 
die Mitnahme von Frl. Vina Patter⸗ 
ſon auf eine Buggy-Fahrt. 

— Joſeph Bennett in Butler, Pa., 
ber letzten Samſtag beinahe gelyncht 
wurde, weil er die ſechsjährige 
Thelma Wagner vergewaltigte, wurde 
zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— 25 Meilen ſüdlich von Birming— 
ham, Ala., ereignete ſich ein Zuſam— 
menſtoß zwiſchen zwei Güterzügen auf 
ber Louispille & Nafhoille-Bahn. Der 
Heizer W. Nir wurde getöbtet, und 6 
andere Bebienjtete murben verleht. 


— George Martin, ein angeblicher ' 


Chicagoer, und Xofeph Gregory 


murben bei South Haven, Mich., unter | 


ber Anklage verhaftet, da Eifenmwaas 
ren-Gefhäft von Hohn Madeyg um 
Maaren im Merthe von$800 beraubt 
zu haben. 

— Frau Minnie Robinfon in El- 
tod, Ynd., wurde von ihrem Vater 
F. U. Rheam erfchoffen, während ite 
in einem Streit zmwifchen ihrem Vater 
und ihrem Gatten Frieden zu ftiften 
fuchte. Der Schuß war für Robinfon 
bejtimmt gemefen. 

— Der Schulrath in Eldorado, XU., 
mo befanntlich jfeit Monaten ein „Raj- 
fentrieg“ befteht, hat die Schul-Abthei- 
lung, welche bi3 bisher noch für Yyar- 
bige offengehalten wurde, eingehen laf- 
fen, da feine Schulkinder mehr erfchie- 
nen. 

— Geftrige Bafeball - Spiele: 


„Rational League” — Boftoner fiegten 


über Philadelphier mit 13 zu 3, Broof- 
Inner über New Porfer mit 7 zu 2. 
„American League” — St. Louis 3, 
Detroit 2; Philadelphia 7, Wafhington 
5; Bofton 7, Baltimore 2. 

— Frau Sarah Bound in Carlin- 


ville, Jnd., die Gattin eines ber anges | 


fehenften Bürger ber Stabt, beging 
megen Krankheit Selbftmord, indem fie 
in einen Brunnen fprang. Aus dem 
gleichen Grunde erihoß ji in Hamp= 
ton, Xa., bie 29jährige Gattin von 
U. ©. Day. 

— Dr. Georg-E. Seibert, Profeflor 
der hebräifchen Sprade am beutjchen 
theolootichen Seminar in Newarf, N. 
%., melcher feiner Heimathitabt Wetter 
in Meftfalen einen Bejuch abgeftattet 
hatte, ift auf. der Küdreife zwiſchen 
Antwerpen und Nem Mork geftorben, 
im Alter von 74 Jahren. 

— Der Anftreicher Ernft Manöfield 
in Detroit machte im Raufch mit einem 
Schlächtermeffer einen Angriff auf 
feine Gattin und feine 14jährige Toch- 
ter Mary. Lebtere erhielt eine furcht- 
bare Wunde im Schulterblatt, der fie 
mwahrfcheinlich erliegen wird, während 
die Mutter mit leichteren Verlegungen 
davonkam. 

Quslann. 

— Giner BPrivatdepefhe zufolge 
verlautet in Kapftabt halbamtlich, daß 
die Uebertragung der Delagoa-Bai an 
Großbritannien ganz nahe bevorjtehe! 

— Laut einer, joeben veröffentlich- 
ten Aufftelung betrug die britifche 
Nationalfhuld am 31. März $3,842,- 
216,930, eine Zunahme um $313,- 
597,540 infolge des ſüdafrikaniſchen 
Krieges. 

— Wegen der anhaltenden Dürre in 
Neu-Süd-MWaled mollen die dortigen 
Behörden feine Vollbäder mehr geitat- 
ten. Die Polizei ift angemwiefen, dieſe 
und andere Waffer-Verfhmwendung 
ftrengftens zu verhindern. 

— Aus Belgrad, Serbien, wird be= 
richtet, daß Sarafomw ‚ber frühere Prä- 
— des mazedoniſchen Komites, der 

ort verhaftet wurde, nach einer Ver⸗ 
nehmung durch einen Richter freigelaj- 
fen worden ift. 

— Der Premier der Kapfolonie, 
Kohn Gordon Sprigg, fünbigte im 
Abgeordnetenhaus und im Amtsblatt 
die Aufhebung bes Belagerungszu- 
Standes und dieProflamation der yrie- 
denserhaltungsakte an. 

— Das deutſche auswärtige Amt 
nimmt die, vom franzöfifhen Mari- 
neminifter Pelletan in Bizerta gehal- 
tene Rebe nicht fehr ernft und ift ge- 
neigt, derfelben nicht mehr Wichtigkeit 
beizumeffen, ala feinerzeit der inbi3- 
treten Nachtifchrede des franzöfifchen 
General Andre. 

— Der Brüffeler Korrefpondent des 
Londoner „Standard“ meldet, bu 
Deutfchland dem Beifpiele Frankreichs 
und Großbritanniens folgend, eben- 
falls endgiltig Rußlands Vorſchlag 
zur Beſchickung einer neuen zur 
Konvention unb@rörterung der Truſt⸗ 
frage abgelehnt hat. 

— Einem aud Birmingham einge- 
laufenen Telegramm zufolge ift die in 
der Londoner „Daily Mail” veröf- 
fentlihte Nachricht, da in England 
eine britiide Stahl-Rombination ge- 
bildet worden tft, um auf die Pro= 
buftion und die Preife diefes Yabri- 
fateß beftimmend einzumirten, völlig 
aus der Zu i 


riffen. 
— Der olndifce Ranbtag murbe 


—** 
mer 4 ge, 
rnrrnei. Die 


freundſchaftliche und ſpricht auch ziem⸗ 
lich günſtig von den inneren Angelegen⸗ 


heiten. 
Dampfernachrichten⸗ 
Ungefommen. 


> New Vorl: Kronprinz Wilhelm bon Bremen; 

Dceanic von Liverpool; Laurentian von Glasgoiv. 
Antwerpen: Friesland von New "ort. 
Rotterdam: taatendam von New Port. 
Kiverpeol: MWefternland von Pbhildaelphia; Bobes 

mian von New York’ Pretorian von Montreal. 
London: Mefaba von New Port. 


baesangen. 


New Port: Philadelphia nah Gouthampton; 
Teutonic und .edic nad Xiverpool; Ostar II. nad 
Dünemart und Schweden. 

San Franzisto: root (Bundes:Transportdam: 
pfer) nah Manila. 

Dueenstown: Saronia, von Liverpool nach Bofton. 

Der Norddeutihe Lloyd Dampfjer „Kronprinz Wil- 
beim“ Iegte »Miesmal die Fabrt von Cherbourg nad 
Sandy Konf tn 5 Tagen, 11 Stunden und 57 Minus 
ten zurüd, — die fhnellfte, je dagewejene Fahrt 
in weftliher Richtung. 


Lokalbericht. 


Schutz des zwiſchenſtaatlichen 
Verkehrs. 


Der Vollſtreckungsausſchuß des Kon— 
greſſes zum Schutze des zwiſchenſtaat⸗ 
lichen Handels, welchem R. S. Lyon 
und W. S. Warren von Chicago, Wm. 
R. Corwin von New York, E. P. 
Bacon don Milmwaufe, Er-Goup. ©. 
D. Stannard und E. 9. Seypt don 


St. Louis und andere Großfaufleuie | 


angehören, hat in einer, im Great.” ır= 
thern Hotel geftern abgehaltenen Ver- 
fammlung beichloffen, dem Kongreß 
| zum Schuß gegen eine Begünftigung 
| der Trufis durch die Bahnngefelfchafien 
| die Annahme de umgearbeitcten 
Elkins'ſchen Geſetzentwurfes zu em— 
pfehlen. Durch dieſen ſollen die zwi— 
ſchenſtaatlichen Handelskommiſſäre mit 
größerer Amtsvollmacht bekleidet wee⸗ 
den, und zwar in der Weiſe, daß ſie 
nicht nur eine Frachtrate ſür unbillig 
erklären, ſondern auch eine gleich— 
mäßigere beſtimmen können, deren ſo— 
fortige Einführung den Bahngeſell— 
ſchaften zur Pflicht gemacht wird, und 
die ſo lange in Rraft bleiben foll, biz 
auf etwaige Berufung Geitens der 
ı Bahngefelfchaften die Bunbesgerichie 
| biefelbe umftoßen. Seht können Die 
| Bahngejelichaften, wenn die Komniii- 
fton beijpielameife einen Frachtſatz von 
'$1 für unbillig erklärt, biefen durch 
| einen folhen von 994 Cents erfehen. 
 €& fol ferner, gemäß dem Entwurf, 
die —————— ſelbſt wegen Ver— 
letzung der Vorſchriften zu hoher Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt werden; es ſollen 
nicht, wie bislang, ihre unſchuldigen 
| Ungeftellten dafür mit Einfperrung 
ı büßen müffen. Die Gejchäftsmelt iit, 
| wie die Theilnehmer an der Verfamm- 
| lung erffären, fehr mißvergnügt, meil 
| ber Kongreß nicht fchon in feiner Ist: 
| ten Tagung die Vorlage zum Geſetz 
erhoben hat. 


Billig verkauft. 


Florence Clark hat in dem Aufthei⸗ 
lungsverkauf das Grundſtück nebſt 
Baulichkeiten an der Südoſt-Ecke der 
Clark und Lake Straße zu $250,000 
erworben. Dasſelbe hat an der Lake 
Straße 100 und an der Clark Straße 
80 Fuß Front und ift bei einer Breite 
bon zwanzig Fuß 180 Fuß tief. Es 
war bei dem Theilungsverfahren auf 
$300,000 und von der&teuerrenvifiong- 
behörbe 1901 auf $324,300 abgefchätt 
worden. ?ylorence Clarf hatte jieben 
24ftel Untheile vor vierzehn Tagen zu 
$72,913 erworben. Auf dem Grund- 
jtüd fteht ein altes vierftöcdiges Bad- 
ı fteinhaus, melches in Bälde einem mo- 
| dernen Neubau meichen foll. 


Die ihwarze Liite der Bahnen. 


In zwei meiteren Schabenerfagpro= 
zeffen, welche Eifenbahner gegendahn- 
gejelfcaften vor mehreren Jahren an= 
geftrengt hatten, weil diefe die Kläger 
angeblich auf die jhwarze Lifte gejegt 
hatten, ift bon Richter Robart3 das 
Urtheil „nicht Jchuldig” eingetragen 
worden Wm. R. Hadett und John D. 
Green waren die Kläger und die |lli- 
nois Zentral-⸗, Ch. de N. W., C., B. de 
Q., Ch. de A. und die Great Weſtern⸗ 
Bahngeſellſchaften waren die Verklag— 
ten. Die Forderung betrug in jedem 
Falle $50,000. 


Eines Doktors Erfahrung. 
Medizin in dieſem Falle unnsölhig. 


Es hält ſchwer, manche Leute davon 
zu überzeugen, daß Kaffee ſie ſchädigt! 
Sie ſchreiben ihr ſchlechtes Befinden 
beinahe jeder Urſache zu, nur nicht der 
wahren. 

Aber der Doktor weiß es; ſeine gro— 
Be Erfahrung hat ihm bewieſen, daß 
der Kaffee für viele Berjonen ein heim: 
tüdifches Gift ift und die Gefundheit 
untergräbt. Fragt den Doktor, ob Kaf- 
fee die Urfache von Berftopfung, Ma= 
gen= und Nerven-Leiben ilt. 

„sa bin mein ganzes Leben einstaf- 
feetrinter gemweien. Ich bin jett 42 
Jahre alt und bei meiner Erfranfung 
an Nerven-Zerrüttung, vor zwei Jah: 
ten, fagte mir mein Arzt, daß mein 
Nerven-Spitem erfchüttert fei und ich 
das Kaffeetrinten aufgeben müffe. Ich 
murbe jo jhmah und gebrechlich, ich 
bermochte nicht zu arbeiten, und da ic) 
zufällig |hre Anzeige von Poftum 
Tood Kaffee las, fragte ich meinen®ro- 
cer, ob er ihm vorräthig habe. Er ant- 
mwortete „Ya“ und daß er ihn in feiner 
Familie trinfe und berfelbe völlig fo 
gut fei, ald bon ibm gejagt werbe. 

Ach gab daher Kaffee auf und be- 
'gann Poftum regelmäßig zu trinten 
und in etwa zwei Wochen vermochte ich 
des Nachts ordentlich zu fchlafen und 
ftand am Morgen frifeh und munter 
auf. In ungefähr zwei Monaten nahm 
ich an Gemicht zu. m wog nur 146 
Pfund, als ih mit Boftum begann und 
jetzt wiege ih 167 Pfund, und befinde 
mich beſſer, als wie ich 20 Jahre alt 
war. 

Ich arbeite jeden Tag und ſchlafe in 


der Nacht ausgezeichnet. —— beiden 
in 


Niecht breuz lich. 
Wieder ein verdächtiges Feuer in der John⸗ 
ſonſchen Stuhlfabrit. 

In der Fabrik der Johnſon Chair 
Co. 255 Nord Green Str. brach heute 
früh abermals Feuer aus. Daſſelbe 
richtete, ehe die Löſchmannſchaften ſei— 
ner Herr wurden, einen Schaden von 
82000 an. Die Urſache des Feuers iſt 
unbekannt. Schon verſchiedentlich iſt 
in der Fabrik Feuer zum Ausbruch ge- 
kommen, und das letzte Mal, vor kaum 
ſechs Monaten, deuteten alle Anzeichen 
auf Brandſtiftung durch böswilligs 
Hand hin. Das heutige Feuer 
brach im dritten Stockwerk aus, 
wo ſich viele leicht entzündliche Vor— 
räthe befinden, und hatte ſchon be— 
trächtlich an Umfang gewonnen, als es 
vom Nachtwächter entdeckt wurde. Die 
Feuerwehr löſchte von hohen Leitern 
aus nach einſtündiger Arbeit die Flam— 
men, ehe ſie ſich auf die anderen Stock— 
werke ausdehnen konnten. 


Jetzt wiſſen wir's! 


Bisher nahm man allgemein an, daß 
der graziöſe Gang der Pariſerin ihr 
von den Grazien ſozuſagen in die Wie— 
ge gelegt worden ſei, indeſſen war dieſe 
Annahme eine vollkommen irrige, denn 
in der geſtrigen Abendſitzung des Kon— 
ventes der Kleidermacherinnen offen⸗ 
barte Madame Baker, eine Hoheprieſte— 
rin der Bekleidungskunſt, daß der rei— 
zende Gang der Pariſerin nur daher 
rührt, daß ſie ihren Unterrock bis dicht 

über dem Knöchel gekürzt trägt. „Gehet 

hin und thuet desgleichen,“ ſo ſchloß 

Madame Baker ihren Vortrag, „denn 

nur wenn der Unterrock den Füßen 
| freies Spiel läßt und dem zierlichen 
| Zufammentaffen ve3 Kleides nicht im 

Wege ift, ann die Trägerin auch) zier- 

lich gehen. Um Gottesmillen aber ver> 

fürze man den Unterrod nicht etwa bis 
an dasfnie, denn wenn dasLicht durd) 
das Gemebe des Rodes fcheint und dem 

Auge ein Gebilde enthüllt, welches ihm 


verborgen bleiben jell, fo macht fich das 


auch dann durchaus unjchön, menn je= 


nes Gebilde an fich auch nicht$ meniger | 


ala unjchön fein jollte.“ 


Seit Eröffnung der Konvention has 


ben fich dem Verbande derKleidermache⸗ 
rinnen 300 neue Mitglieder 
fchloffen. Bei der geftern Abend abge- 
bhaltenen Beamtenwahl wurde Fıl. ©. 
Percival an Stelle der zurücdgetretenen 
Alice Grecian zur Groß-Sefretärin er= 
wählt. 


Woran ftarb Frau Dubsty? 
Frau Katharine Dubzty, eine 


längit unter fo verdächtigen Umftän- 


den geitorbenen Frauen, ift niht an 


Strychninvergiftung geftorben, mie 
wenigſtens Adolph Gehrmann, der 
amtliche Chemiter, auf Grund einer 
Unterfuhung de8 Magen? der Ber 
ftorbenen, befundete. Sein Pens 
licher Bericht wurde während der Lei- 
chenſchau in Rolftons Leichenbeftat- 
tungögejhäft heute Mittag verlefen. 
%uf dem, im Gejundheitamte hinter- 
legten, Zodtenchein ijt von den Hofpi- 
talärzten Blutvergiftung infolge einer 
Operation ald Todedurfache angegeben 
worden. 

Hilfs-Leichenbefchauer Domney un= 
terfucht jegt die Angabe, Frau Dubsty 
fei infolge einer verbrecherifchen Ope- 
ration, die vor ihrer Aufnahme ins 
Hofpital vorgenommen worden fei, ge: 
ftorben. Die Uerzte, Krantenpflege- 

j rinnen und Hebammen, welche um die 
Trau während ihrer Krankheit wa 
ren, werden Freitag Morgen in dem 
Rolfton’ihen Gefchäfte vernommen 
werden. Unter den Zeugen find die 
Aerzte F. J. Novak, Chas. Stulek, 
Francis Nesmith und L. A. Moore. 


Maſſenverwalter. 

In dem Amtszimmer des Schieds— 
richters Frank Wean wurden heute. die 
Vertrauensmänner für die nachfolgen— 
den Bankerottmaſſen von den Gläubi— 
gern der betreffenden Firmen erkoren: 

American Copper, Braß and Iron 
Works; William T. Fenton, Bürg— 
ſchaft, 825,000. 

Francis Jewelry Manufacturing 
Co.; John Samuels, Bürgſchaft, 
$3,000. 

Adolph Wefjel, Milchhändler; Ed— 
win E. Day, Bürgfchaft, 2000. 

DM. D. Wallace & Co., Theehänd- 
ler; Erneft Scoyer, Bürgfchaft, 
$15,000. 

Chicago Cheefe Co.; Chicago Title 
and Truft Eo., Bürgjchaft, $5,000. 

Blumberg Manufacturing Eo.; 
viefelbe, Bürafchaft $12,000. . 


Sofeph H. Moore, Verleger; Wil: | 
Bürgſchaft, 


liam P. Henneberry, 


85000. 


—1+0 —— 
* Dem Countyfchreiber ift nun von | 


der Reviliond = Behörde die Tebte 
Steuerlifte zugegangen. Herr Knopf 
bat nun die Staatliche Ausgleichungs: 
Behörde von dem Ergebnif der Ein- 
Thätung zu verftändigen, und wenn 
diefe mit ihren Aenderungen und Zu: 


fäßen fertig geworden fein wird, mer: | 


den die Angeftellten de Countyjchrei- 
ber fich daran , machen müflen, bie 
Steuerbeträge auszufchreiben, melche 
den Steuer zahlenden Parteien zum 
Beiten des gemeinen Weſens abzuver— 
langen find. In diefem Winter miif- 
fen die Steuerliften auch für die Aſ— 
jefforen = Behörde neu .abgefchrieben 
werben, fo daß e3 in ber Kanzlei bes 
County-Schreibers viel Arbeit geben 
wird. 
— — —— 
$1,000,000 für ZWohlihätigkeit. 

Ein Vermögen von $1,000,000 wurde unlängft ei= 
ner Wohlthätigfeitsanftalt im einer unjerer öftlichen 
Städte. hinterlaffen, und während dur die forgs 
fältige Verausgabung bdiefer Summe Geldes viel 
Outes erreicht werden Tann, gibt e& doch noch ein 
anderer Mittel, welches wegen des Guten, das 
e$ gethan hat, und ber Beiden, ielde e8 während 
der legten fünfzig Jahre geheilt, hat, Erwähnung 
verdient, und bas if Magenbitters. 
Reine andere Medizin tanz feine Stelle als cin 
Heilmittel für Magen, Bebrt: und Nierenleiden, 
wie KRopficmerz, Uufftopen, ‘Sodbrennen, Ver⸗ 


ange⸗ 


der 
drei im Presbyterianer-Hoſpital un- 


Aus den Polizeigerichten. 


Ein £ederhändler dem Richter unter Anflage 
auf Hehlerei vorgeführt. 

Der Leverhändler Charles McFay 
mwurbe heute Richter Kerjten unter der 
Anklage der Hehlerei vorgeführt. Nad) 
den Angaben der Polizei hat MeKay 
Häute im Werthe von nahezu $1000, 
melche aus der Gerberei von John Fin- 
ley an Michigan Str. entwendet mur= 

| den waren, angefauft. Außer Mcfay 
find fech3 frühere Angejtellte von Yyin- 
ley verhaftet worden, und die jämmt!i- 
chen Angeklagten werden ihr Vorver- 
hör am 26. September zu bejtehen ha— 
ben. Die Diebftähle jollen fich auf eine 
Zeitdauer von mehreren Monaten er= 
ftredt und die Diebe Beute bei nod 
anderen Händlern der Norbimeitfeite 

| berjilbert haben. Diefe follen gleich- 

| fall3 fejtgenommen werben, jobald die 

| Polizei die nöthigen Haftbefehle er- 
langt haben wird. 

Thomas Hillman, 82 Ordhard Str. 

I wohnhaft, {MSchildermaler von Beruf. 
; Da er mit der Kochkunft feiner bejfe- 
ten Hälfte Helene nicht einverjtanden 
war, fo übte er feine eigene Kunft an 
deren Gefiht aus, indem er dasfelbe 
Ihwarz und blau anmalte. Er bediente 
fich Hierzu jedoch nicht etwa des übli- 
hen Pinfelz, fondern eines Bierglafes, 
melches er der Tyrau, die er zu lieben 
und zu befhügen verfprochen hatte, in 
das Antlit warf. Um das Werk recht 
vollftändig zu machen, fchlug er die 
Bedauerndmwerthe auch noch in der un— 
barmberzigften Weife. Hillman fuchte 
fi vor dem Polizeirichter Keriten da— 
mit auszureben, daß feine Frau gegen 
einen Dfen gefallen fei und fich auf 
diefe Urt die zur Schau getragenen 
Verlegungen zugezogen habe. „Spie= 
gelberg, ich fenne Dir!“ erklärte ber 
Richter und verbonnerte den MWeiber- 
prügler zu einer Geldbuße von $15. 

Polizeirichter Prindiville übermies 
AN. Howard und Kohn Wood dem 
Kriminalgericht. Die Beiden follen da= 
bei ermwifcht worden fein, mie fie in ei- 
nem Allerwelt3laden der State Str. 
Uhrfetten von dem Labdentifch zu fteh- 
| Ten verfuchten. 

Einen löblihen Vorfat faßte heute 
Herr Y%. E. Farrell, Auffeher im Jnge- 
nieur-Departement der Blue YSland- 
Zmeigbahn der Rod Ysland-Bahn, als 
er bor Richter Prindiville ald Kläger 
gegen zmwei angebliche Diebinnen, May 
Summer3 und Gertrude King, auf- 
| trat. Er fagte aus, daß er von ben 
; beiden Mädchen am Montag Abend an 
: ber Ede von Madifon Straße und Wa- 
bafh Avenue angehalten und nach) dem 
Wege nah Studebafer’3 Dpernhaus 
ı gefragt worden fei. Sobald die Däm- 
chen fich verabjchiebet hatten, merfte 
‚ Herr Farrell, daß ihm feine Baarjchaft 
| von $35 fehle, und er veranlaßie die 
! Verhaftung der angeflagtenDiebinnen. 

„Wollen Cie ald Zeuge gegen diefe 
Perfonen vor dem Kriminalgericht aufs 
treten?“ fragte der Richter. 

„Sicherlich,“ Tautete Farrell’3 Ant» 
mort, „anderen Männern ift e3 wahr 

| Scheinlih fchon ebenfo ergangen, mie 
| mir, aber ich werde die Sache bi3 zum 

Schluß verfolgen.“ — Die beiden An— 

geflagten wurden bem Kriminalgericht 

übermiefen. 

E. W. Ferda und Andrew Barth, 
Angeftelte der American Glectric 
Supply Eo., wurden heute unter der 
Anklage verhaftet, ihren Arbeitgebern 
Waaren in hohem MWerthe entwendet zu 
haben. Richter Eberhardt iibermwies die 
Angeklagten den Großgefchmorenen. 
Barth hat angeblich geftanden, daf fie 
feit längerer Zeit dieſe Diebftähle be— 
gangen hätten. Der Firma fiel fchließ- 
lich die Verminderung ihres Waaren- 
lager3 auf und fie ließ das Gejchäft 
durch Nrivatdeteftives überwachen, al- 
lein veraeblid. Dann wandte fie fich 
an bie jtädtifche Geheimpolizei und die 
Beamten Keouah und Bonner wurden 

| mit dem Fall betraut. AI neue Arbei- 
ter mifchten fie fich unter die alten An- 
geitellten und da fam ihnen fchlieklich 

Barth verdächtig vor. Sie folgten ihm 

nad feiner Wohnung, 209 Nohnion 

Str., ermirften Hausfuchunasbefehle 

und fanden große Vorräthe elektrifcher 
| Apparate aller Art, weitere auch in den 
ı Käufern 492 Blue Jsland und 204 
ı Seminary Une. In letzterem wohnt 
ı Yerda. Barth geftand angeblich und 
| auch Ferba, melcher ala Verfandtclert 
| angeftellt war, murde feilgenommen. 
| Der Werth der miedererlangten Waa- 

ren ilt $500. 

Uchber der HSöllenpforte 

Dante’8 ftcht geihrichen: „Lajiet alle Hoffnung zu: 
rüd, die Ihr bier eintretet*. Da unten in Diejer 
Hölle aibt es eben feine Hoffnung, der ewigen 
Marter und Bein zum entfliehen. Für die Hölle auf 
Erden jedod, welhe die an Hämorrhoidens&chmer: 
zen Leidenden erdulden, gibt es glüdlidderiveije eine 
Grlöjung von dem lichel. Was alle jcharfen Ein— 
fprigungen und Ealben der Duadjalber nit vers 
mögen, und eu die Operationsmeifer und Schnür— 
fetten der Chirurgen nicht zu Wege bringen, da3 
vollbringt Dr. Siläbees Anatejis. zn frei ver: 
ox 1216. New 


fandt von P. Neustaedter & Co,, 
or momift 


Zivildienſt⸗Prufung. 
Angeblich zute Ausſichten auf Anſtellung. 


Peter Newton, Sekretär der Bun— 
des⸗Zivildienſtbehörde, wurde heute 
erſucht, Vorkehrungen zu treffen, da= 
| mit die jährliche Prüfung von  Be- 
mwerbern um Anftellung im Boftdienft 
ala Elert oder als Driefträger hier 
am 19. November abgehalten merben 
fann. E3 dürfte dies die größte der- 
artige Prüfung fein, welche no im 
Poftamte abgehalten morden ift, na= 
mentlih da die halbjährliden Prü- 
fungen abgefchafft worden find. Die 
Gelegenheit zu Ernennungen im Bolt: 
bienft auf Grund einer folden Prü- 
fung hin ift angeblich beffer ala je zu- 
bot, infolge der vom Kongreß geftat- 
teten Mehranftellungen von Beamten. 
Melvejcheine für die Prüfung und 
meitere Ausfunft über lehtere kann 
man in Herrn Nemwtond Amtszimmer 
im Poftgebäude erhalten. 


‚— Zeitgemäß. — „Sagen Sie, Herr 
Direktor, ift der Möll ein. bebeutenber 
Dichter?" — Xheaterdireftor 


—S unfall. 
Sufammenftoß auf der Südfeite Hochbahn. 


Durh einen Zufammenftoß ziveier 
Züge der Süpdfeite-Hochbahn nahe der 
Station an der Madifon Ave. wurden 
geftern Abend gegen 7 Uhr fünf Per- 
fonen verlegt, während die anderen 
zweihundert Paſſagiere mit dem bloßen 
Schreden bdaponfamen. Der Unfall 
wurde, wie die Bahnbeamten zugeben, 
durch den Motorführer des einen Zu— 
ge3 verfchuldet, welcher ein Signal zum 
Anbalten unbeachtet paſſirte. Es ver— 


unglückten die folgenden Perſonen, de— 


ren Verletzungen jedoch zum Glück nur 
leichter Art ſind. Belden Briscoe, 
Kondukteur, 5744 Wabaſh Abe. wohn⸗ 
haft, Hüftenquetſchung; Frau G. C. 
Clark, 1423 Chauncey Ave., äußerliche 


Verlehungen am Körper; Charles Col⸗ 


burt, 365 89. Str., Motorführer, Ar- 
me und Beine gequeticht; H. €. Otter, 
6220 Madifon Ave., rechtes Bein zer- 
fleifcht; Jfodore Phillips, 9028 Supe- 
tior Str., South Chicago, Quetfchun- 
gen an Schultern und Armen. 

Die beiden Züge fuhren dicht nad)- 
einander in berfelben Richtung, der 
mittleren Stadt zu, umdb maren ge- 
drängt voll mit Paffagieren, welche ven 
berfchiedenen Theatern und fonftigen 
Unterhaltungen zuftrebten. Ein trit- 
ter Zug folgte den beiden erjten auf 
dem Fuße. WS der erfie Zug fi) der 
Madifon Str.-Station näherte, Hellte 
jein Drudautomat das Signal Für die 
beiden nachfolgenden, aber der Motor: 
führer des zmeiten Zuges ließ bafjelbe 
unbeacdtet, und faum war der erfte 
Zug mittel der Luftbremfe zum Ans 
halten gebracht worden, ala der Motor- 
wagen des nachfolgenden Zuges auf den 
legten Waggon des erften ftieß. E3 gab 
einen Krach, der weit und breit gehört 
murbe, und GStüde der zertriimmerten 
Platform, fomwie eine der Gitterthüren 
bes legten Waggons des erften Zuges, 
ftürzten auf die Straße hinab, mobei 
nicht biel gefehlt hätte, daß Perfonen, 
die unten vorbeigingen, erfchlagen wors 
den wären, 

Die Baffagiere beider Züge maren 
durch den Zufammenftoß von ihren 


‚Siten gefhleudert worden, theils auf 


den Fußboden, theil3 gegen die Wände 
und Ausgänge der verfchiedenen Wag- 
gond. Auf diefe Weile famen die oben 
genannten Perjonen zu Schaden. Die- 
jelben wurden an der Station heraus- 
getragen und auf einem anderen Zuge 
zuerft nach der Office der Bahngefell- 
Ihaft und fodann nad ihren Wohnuns 
gen geihafftl. MAIS die Polizei an= 
langte, mwaren bis auf die auf der 
Straße liegenden Trümmer der Plat- 
form und des Gitter des einen Mag- 
gons bereit3 alle Spuren des Zufam- 
menſtoßes verſchwunden. Die Bahn- 
gejelfchaft ftellt eine eingehende Unter: 
fudjung be3 Unfalles an. Der von 
einigen Baffagieren geäußerten Anficht, 
daß die Luftbremfen des zweiten Zu— 
ges den Dienft verfagten, wird bon 
Seiten des Zugperfonal® miderfpro- 
hen. Die Kollifion wird zum Theil 
auf Rechnung der Steigung des Gelei- 
je3 an der betreffenden Stelle gefchrie- 
ben, wo während der lebten zwei Nahre 
nicht weniger al3 drei ähnliche Unfälle 
borgefommen find. 


Schlendrian. 


Ein ſolcher herrſcht in der Abtheilung für 
Spezialbürgſchaften. 


Vorſitzer Mavor vom ſtadträthlichen! 


Finanzausſchuß glaubt nicht, daß die 
bermißten $2000 der Telephon-Gejell- 
Ihaft (man vergleiche den Bericht an 
anderer Stelle), melche die Stadtver— 
maltung neulich hat erfegen müffen, 
unterfchlagen morden find. Wahr: 
Icheinlih, jagt er, jei der Betrag in- 
folge irgend einer Bummelei einem an= 
beren als dem Bürgichaftsfonda über- 
wiefen morden, und bei Gelegenheit 
mürden fie wieder zum VBorfchein foms 
men. &3 fei aber Ihatjache, erklärt 
der Alderman, daß in dem Departe- 
ment für Spezial-Bürgfchaften eine 
greuliche Bummelei und ein unverant- 
mortlicher Schlendrian herrichen. Neus 
lich hätte feine Firma $30 als Bürg- 
Ihaft dafür zu hinterlegen gehabt, daß 
ein Zoch, melches fie vor einem Grund- 
ftüd in dem Straßenpflafter hatte 
machen müflen, auch wieder ordentlich 
aufgefüllt werden würde. Einer feiner 
Ungefiellten hätte dann mohlgezählte 
dreißig Mal zur Stadthalle gehen 
müffen, um den Betrag wieder zu be- 
fommen. Hätte er dem betreffenden 
jungen Mann jagen lafjen, daß er, der 
Alderman, an der Sache intereffirt fei, 
fo würde man ihn natürlich mohl 
pünftlih genug bedient haben; aber 
er hätte fich überzeugen wollen, mie 
weit man die Bummelei wohl treiben 
würde, und da habe er dann jene Er 
fahrung gemadit. 
— — — —— 
Die Tunnelbauten. 


Im Hauptzeſchäftstheile ſind ſie fertig. 


Die „Illinois Telephone and Tele— 
graph Co.“ hat, gemäß den Angaben 
ihrer Beamten, die Tunnelbauten im 
Hauptgeſchäftsviertel jetzt vollendet, 
mit Ausnahme der extra großen Tun— 
nels, deren Anlage die Siadt nicht ge— 
ftatten will. Die Länge der Kanäle 
ift elf Meilen und fie meffen jech® bei 
fieben Fuß. Das Spftem ift durchaus 
fertig. Bürgermeijter Harrifon ver- 
weigerte die Erlaubniß zu der Anlage 
bon 12 dei 14 Fuß mefjenden Tunnels 
an der State und anderen Straßen, 
welche für Haupttunnelbauten rejerbirt 
werben. Der Stadtrath hat zwar eine 
Orbdinanz abgelehnt, durch welche der 
Gefelihaft eine meitgehende Gerecht- 
fame ertheilt wirb, wird aber im Herbft 
über einen neuen Entwurf zu berathen 
baben. 


* Im South Chicago Hofpital ftarb 
heute der Schuhmader William Rab: 
dapt. Wie berichtet, befuchte derfelbe 
bor einigen Tagen jeinen Freund, den 
Yılder Martin Carlfon, und trant bei 
diefer Gelegenheit aus Berfehen aus 
einer ylafche, welche ein q Lini⸗ 


Erſparniß von 850 an einem guten 
Piano, bis $200 an einem feinen 
Iuftrumente machen, wenn Yhr 
Lyon & Healy’s 
Neubau- 
und Umbau- 
Verkauf. — 
beiwohnt. Hunderte von neuen und 
gebrauchten Pianos, einſchließlich 


Steinway, Knabe, Kralauer, Fi⸗ 


ſcher, Sterling, Huntington und 
andere wohlbekannte Fabrilate 
Während die Mauern niedergeriſſen 
werden und andere bedeutende Bau⸗ 
ten im Gange ſind, offeriren Lyon 
& Healy, eher daß jie diejelben 
fortbringen, vierhundert Upright, 
Grand und Square Pianos zu bes 
dentenden Neduftionen. Dies ift 
die Gelegenheit einer Lebenszeit. 
E3 wiirde eine ganze Spalte in 
Anfpruch nehmen, wenn wir die 
Bargains hier anführen wollten, 


Ein entichiedener Vortheil bei früher Uuswahl 
Zeitabzahlungen künnen arrangirt werden. 


Der Berkauf ift im Gange don 8 Uhr Morgens 
bis 6 Uhr Abends. 


Auswärtige Käufer follten imegen einer fpegtellen 
Zargainstifte fchreiben, und ebenfalls megen einer 
Frachtraten: Tabelle für Piano. Wir verfenden Pia- 
no® nah überall bin. 

MWoplfeilere Pianos, bie bei uns gefauft inwurden, 
tönnen jpäter beim Kauf eines Steinwap oder eines 
Knabe umgetaufcht werden, welhe berühmten as 
brifate nur von uns berfauft werben. 


Wabaſh Ave. und Adams Str, 


Das Gefhäft von Syon & Healy Dee bei 
Weitem an Größe und Werth alle anderen Mufils 
Gtabliifements jowobl in Europa wie in Umerita, 


Angeblicher Minenſchwindel. 
Ein „hineingelegter“ Staatsfenator. 


In der Hauptbezirkswache wurde der 
Zivilingenieur George H. Sharpe un⸗ 
tergebracht, welcher von dem Staats⸗ 
ſenator und bekannten Politiker H. C. 
Begole aus Belleville, Ill. beſchuldigt 
wird, ihn mit ſchwindelhaften Minen— 
aktien „hereingelegt“ zu haben. 

Der Kläger behauptet, daß Sharpe 
und ein gewiſſer Henry Seeley, alias 
Chapman, ihn vor mehreren Monaten 
veranlaßten, 82000 in den Aktien einer 
Goldmine anzulegen, die bei Thunder 
Mountgin, Idaho, im Betrieb ſei und 
der „Farview Goid Mining and Mil— 
ling Company“ gehöre. Wie Senator 
Begole nachträglich feſtgeſtellt haben 
will, ſoll eine derartige Goldmine gar 
nicht mehr exiſtiren, und er wäre dem— 
nach das Opfer eines Schwindels ge— 
worden. 

Der Gefangene Sharpe, ein ſehr ele— 
gant gekleideter Mann von etwa 835 
Sabren, behauptet, da” e3 fich um ein 
völlig leg’times Gefchäft handle. Herr 
Begole habe das Geld allerdings ange= 
Ieat, aber die Goldmine jet fein Phans 
taliegebilde, fondern thatfählih im 
Betrieb gemwefen, und menn ber Klä- 
ger fein Geld verloren habe, fo fei e8 
ihm, Sharpe, nicht beffer gegang:n. 
Ueber feinen angeblichen Mitfchulbigen 
Seeley wollte fich der Gefangene nicht 
auslaffen. Sharpe wurde heute von 
Richter Hall bis zum Samftag unter 
$5000 Bürgfchaft geitellt. 


Unglüdlihe Ehe, 
Nach vierzehnjähriger Ehe hat heute 


Frau Karoline Koehler von Finley 


PBarf im Superiorgerichte auf Schei- 
dung von ihrem Gatten,Henry Guftap, 
geklagt. Die Frau bejchuldigt den Ver— 
tlagten der Graufamteit und daß er fie 
gezwungen habe, bei ihrem Schwager 
Hermann Riddy Zuflucht zu ſuchen. 
Frau Koehler madt in ihrer Klage 
ein halbes Befigrecht auf eine Farm 
bon 50 Xcres in Bremen County gel= 
tend als Heimftätte für fich und. ihre 
Kinder aus erfter Ehe, ferner auf den 
Viehbeftand, alle Haus- und Aderbaus 
geräthe, welche der Bellagte angeblich 
fortgenommen hat, um fie zu. berfaus 
fen. Des Weiteren verlangt fie. bie 
Hälfte einer Bankeinlage von $800 
und die Webermeifung eine Schuld- 
jcheines im Betrage von $600, da fie 
dem Ausfteller de3 leßteren dad Geld 
gegeben habe und nicht ihr Mann. 
Frau Koehler erfuchte auch um einen 
Einhaltsbefehl, der Koehler am Ber: 
auf der ftreitigen Habe verhindern 
Toll. 


Plötlidher To». 


‘m Begriff, fein Mittagamahl zu 
verzehren, fan heute 
Reftauration von U. Kran an Dear 
born Une. und Xllinois Str. ein Gajt 
tobt in feinen Stuhl zurüd. Der Ber: 
ftorbene, ein Mann von 40 biß 45 
Sahren, war Stammgaft in dem 2» 


tal, dem Eigenthümer aber nit mit‘ 


Kamen befannt. Seiner Kleidung nad 
gehörte er dem Xrbeiterftande an. Die- 


Leiche murbe zu dem Leichenbeftatter" 2 
Gavin an der N. Clark Str. gefhaffl. 


Schlechtes Waſſer. 
Nach dem Ausweiſe des Geſund 


heitsamtes iſt auch heute wieder das 
ſtädtiſche Leitungswaſſer aus allen Se 
zugsquellen von ſchlechter Beſ — 


* 


heit. Nur das aus der Carter . Har- 
tifon-Saugftation wird ald „zweifels 
haft“ bezeichnet. 4 


Mittag in der,. 
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Der unvermeidlihe Rouflitt. 
Am Kriege ift e8 den elbherren 


- felten befchieden, den Ort, die Zeit und 


ie Art des Zufammentreffens mit 
dem Feinde nach ihrem Gutbünfen zu 
Ebenfo felten ift es ben 
Bolitifern vergönnt, die „Wahlichlad- 
en“ zu fchlagen, mann, wo und mie e8 
ihnen am beiten paffen mürbe. Soeben 
hat fich. beifpielämweife der _ Präfident 
mit den herborragendften Führern ber 
zepublitanifchen Partei darauf ge= 
einigt, daß die Zollfrage vorläufig in 
Rube aelaffen werden jolle. Da mwirb 
ihm durch eine Depefche gemeldet, daß 
ber Sprecher de3 letten Abgeorbneten- 
baufes, Herr Henderfon aus oma, 
bie ihm einftimmig angebotene Wie- 
-beraufftellung abgelehnt hat, meil fich 
ps Unfichten über die Zollfrage mit 
- denen feiner Wähler nicht mehr zu 
decken ſcheinen. 
Durch dieſen ſenſationellen Schritt 
des Mannes, der wenigſtens dem 
Namen nach in erſter Reihe für die 
Politik der Mehrheitspartei im Ab— 


werden alle Verſuche vereitelt, den Riß 
zwiſchen den unverſöhnlich hochzöll⸗ 
neriſchen und den gemäßigt ſchutzzöll⸗ 
neriſchen Republikanern zu überklei— 

Selbſt wenn oſich Henderſon 
wieder anders beſinnt, oder ſich von den 
entrüſteten Parieiführern doch noch zux 
Annahme der Nomination zwingen 
Mi, wird der Eindruck nicht mehr zu 
verwiſchen ſein, den ſeine urſprüngliche 
Abſage gemacht hat. Nicht nur ſind in 
ſeinem eigenen Wahlbezirk, den er nicht 
weniger als zehnmal hintereinander 
vertreten hat, die Republikaner der— 
artig „demoraliſirt,“ daß die Erwäh— 
lung des demokratiſchen Kandidaten, 
des rühmlichſt bekannien Ex-Gouver⸗ 
neurs Boies, ſehr wahrſcheinlich ge— 
worden iſt, ſondern überall im Lande 
müſſen die leitenden republikaniſchen 


olliter zu dem neuen Gtreitgegen« 
fiande Stellung nehmen. Wie ſich der⸗ 


BE 
—J 


— — — —— 
= fein, wenn bie Löhne unter bie in frem= 


m 


— 


Indeſſ 
er pon Henberfon als Rebellen gebrand- 


einft die Whigs, troß aller Anftrenguns 
gen, um die Gtlavereifrage nicht 
berumdrüden fonnten, meil fich bie 
öffentliche Meinung viel zu lebhaft mit 
ihr beihäftigte, fo können jeßt die Re— 
publifaner ber Befprehung der Zoils 
frage nicht entgehen, fo jehr fie auch 
bemüht jein mögen, fie „aus der Politif 
herauszuhalten.“ 

Henderſon hat an derjenigen Planke 
der republikaniſchen Staatsplatform 
von Jowa Anſtoß genommen, in der es 
heißt, daß derZolltarif den Trufls keine 
Schlupfwinkel bieten ſollte. Er be⸗ 
hauptet, der Dingleytarif ſei das voll⸗ 


kann. Der Abgeordnete Hopkins dage⸗ 
gen, der bekanntlich in den Bundes— 
ſenat gewählt werden ſoll, ſteht ganz 
und gar auf dem Standpunkie Hen— 
derſons. Solche Gegenſätze laſſen ſich 
durch einfache Konventionsbeſchlüſſe 
nicht aus der Welt ſchaffen. Wenn die 
Harmonie der Gedanken fehlt, iſt ein 
harmoniſches Zuſammenwirken der 
Kräfte unmöglich. 


Beleidigter Bürgerſtolz. 


Der große Wallenſtein kannte ſeine 
Pappenheimer; und der „große Bill“ 
Devery in New York kannte ſeine fou= 
veränen Mitbürger, als er ſich den Plan 
für den Feldzug erſann, der ihm die 
Führerſchaft“ im neunten New Yor⸗ 
ker Wahlbezirke eintragen ſollte. Er 
wußte, daß ſie von ihrem ſchönen Bür⸗ 
gerrecht der freien Wahl einen viel zu 
hohen Begriff hatten, als daß ſie ſich 
ihre Stimmen um das Linſengericht 
ſchöner Worte könnten abhandeln laſ— 


ſen; er wußte, daß ſie es viel zu hoch 
ſchätzten, als daß ſie ſich von ſchön⸗ 


klingenden Redensarten, wie „meine 
intelligenten Mitbürger,“ „ihr guten 
Patrioten“ u. ſ. w., und durch Ver—⸗ 
ſprechungen guter und gerechter Füh— 
rung würden beeinfluſſen laſſen. 
große Bill kannte ſeine Pappenheimer 
ſehr genau. Er wußte, daß ſie über 
leere Schmeicheleien erhaben, und welt— 
klug genug ſind, auf Worte nicht viel 
zu geben. 


nicht mehr oder meniger fchöne Worte 
bören wollen. 
PBatrioten find, die fich von dem, mas 
fie al3 richtig erfannt haben, nicht ab» 


ſpenſti achen l 
er, georbnetenhaufe veranimwortli mar, | [penfag 


fondern daß mehr dazu gehört. 
Der große Bil Devery rebete 
wenig und that viel. Er machte wenig 
Verſprechungen — fo ganz allgemein 
gehaltene — g a b aber piel. Er arrans 
girte für die intelligenten Stimmgeber 
„feines“ Bezirt3 und deren Frauen, 
Kinder und Schäbe große Pilnik3 und 
Waflerfahrten und „trietete” fie, mie 
an biefer Stelle fchon mitgetheilt 
wurde, mit „Ice Cream“ und Kuchen, 
mit Zimonade, Schnaps und Bier, und 
den Rindern gab er, um ihnen einen 
rechten Begriff des Werthes des freien 
Bürgertfums und der Stimmen ihrer 
„Dabdies“ beizubringen, -„Quarters“ 
und „Dimes.” Nicht bob — er gab 
fie ihnen nicht, fondern warf fie unter 
lie, daß fie jich darum balgen jollten; 
und fie thaten’3, und erlernten damit 
die große Weisheit, daß alles Gute er= 
morben werden muß. Der große Bil 
zeigte fich damit, gemiffermaßen neben- 
her, in der fchönen Rolle eines Lehrers 
und Erzieher3 des Volkes, denn er 
lehrte dem heranwachlenden Gejchlecht 
bon bürgerlichen Souperänen, daß 
ohne Urbeit nichts zu erreichen ift, und 
am allerwenigften die Segnungen des 
freien Bürgertfum3 erreicht merden 
fÖnnen. Da die Stärfe und Hoffnung 
der bürgerlichen Republif in der Arbeit 
liegt, hat er fi) damit ein großes Ver- 
dienjt erworben; er follte eigentlich 
außgehauen werden — in Stein. 
“The proof of the pudding is in 
ihe eating of it.” Wenn man ben 
Kucden gegefjen bat, weiß man, ob er 


tommenfte Machwerk, das jemal® aus | gut war oder nicht. Der Deverh’fche 


ben Händen einer Gejeggebung herbor= 
gegangen jei, und Ffünne deshalb uns» 
möglich nerheffert werden. Wolle man 
diejenigen Zölle herunterfegen ober 
abihaffen, tie angeblih den Truſts 
Borjhub ieiften, jo werde man nur 
bie ausländiichen ITrufts auf Koften 
ber einheimischen begünftigen. Wer die 


Truſts mit dem Schutztarife in Zu— 


ſammenhang bringe, ſtelle ſich auf den 
demokratiſchen Standpunkt, daß der 
Tarif „die Mutter“ der Truſts ſei und 
fönne gar nicht mehr als Republikaner 
betrachtet werden. Henderſon will 
alſo die republikaniſchen Ketzer aus 
der Partei „herausgeleſen“ haben, etwa 
wie die demokratiſchen Freipräger je— 
den Demokraten ausſtießen, der ſich nicht 
ohne Wenn und Aber zu ihrer Lehre 
bekennen wollte. 

Vor der Hand mag er mit dieſem 
Radikalismus“ allein ſtehen. Der 
Präſident wenigſtens und ſeine Rath— 
geber haben, wie geſagt, beſchloſſen, 
von der ſich langſam vorbereitenden re⸗ 
publikaniſchen Rebellion gegen die 
Truſtzölle möglichſt wenig Kenntniß 
zu nehmen und 'ſich an die letzte Natio— 
nalplatform der Partei zu halten. 

ondere will Herr Rooſevelt auf 

ſeiner weſtlichen Stumpreiſe auf die— 
jenige Plante jener Platform hinmei- 
fen, in ber es heißt: „Einer der Haupt= 
rundfjühe der republifanifchen Partei 
A ber Schuß ber amerifanifchen Arbeit 
geweſen. Wenn ein Schuktarif nicht 
mehr hohe Löhne fichert, jo ift er nub- 
1oß geivorben, und dies wird der Yall 


ben Ländern geltenden gefunten jind.“ 
en ift nicht anzunehmen, daß bie 


markien Republitaner fich mit folchen 


 Mebensarten oder Ausflüchten werben 
beſchwichtigen laſſen, und auf der an— 


deren Seite werden die Sachwalter der 
beſchützten Intereſſen nicht abwarten 
wollen, bis der im Stroh glimmende 
Funte zur hellen Flamme angeblaſen 
torben ift. Der von Henderſon ange⸗ 
Fachte Streit wird die ganze Partei er- 
regen und auf der nächften National- 
tonpention der Partei zum Austrag ge 
bracht werben müffen. Vorausfichtlich 
wird der Flügel fiegen, der an bem 
gleytarife nicht gerüttelt Haben will, 
) bie „Bilderftürmer“ werben aus 
bem Tempel heraußgejagt werben. 
Mie tief der Rik jhon geht, läßt 
Tb aus ben Yeußerungen der Parteis 
führer in. allen Staaten erfennen. Hier 
in Hinois erklärt 3. B. der Senator 
om, baß er „aufrichtig Hoffe“, die 
blitani En merbe fich auf 


mar qui. Gejtern fanden in New 
Hort die PBrimärwahlen ftatt, und der 
„große Billy“ ging aus denfelben ala 
Sieger hervor. Er hatte befannte, er= 
fahrene und ftarfe Kämpen gegen fich, 
aber er ftredtte fie in den Staub. Der 
große Bill Devery ift der erforene Füh- 
ver feines Bezirk. Er hatte vor Be- 
ginn des Kampfes erklärt, daß er des 
Volfes Auzermählter jei, und das 
Mahlergebniß hat gezeigt, daß er Recht 


hatte, m großen Bill fiebt die Medr= | 


zahl der Bürger eines New Yorker 
Wahlbezirk3, der mehr Gtimmgeber 
enthält, al3 mancher Bundesftaat, das 
Ssdeal des Staatämannes, 

Die berufsmäßigen Patrioten — 
als jolche muß man doch gerechtermeife 
die Berufspolitifer bezeichnen — haben 


eine feine Naje, und als fie von de3 | 
ent= | 
Ichloffen jie jich jchleunigjt zur Nach: | 


großen Vils Stampagne hörten, 


ahmung. Hier in Chicago hat vor ei= 
nigen Tagen ein großes politisches Feft 
ftattgefunden, auf dem die Devery’fchen 
Methoden zur Anmwendbung famen, mit 
einigen „Verbeflerungen”. E3 hat vor 
dem Felle nit an Stimmen gefehlt, 
bie erklärten, e3 jei eine Entwürdigung 
bes freien Bürgertbums, die Bürger 
mit folden Mitteln gewinnen zu mol» 


len: den Damen Preife und den Kins | 


bern „Pennies“ und „Dimes“ zu jchen- 
fen; alle eittheilnehmer mit „ce 
Cream” und Limonade 
und ihnen bon Handwürften und He- 
renmeijtern etwas vormachen zu laffen, 
um damit die Stimmen der Väter und 
Gatten zu gewinnen, dad — fagten fie 
— fei eine Beleidigung des freien Bürs 
gerthums. Sie haben damit natürlich 
nicht3 ausgerichtet; ihre Worte ver- 
ballten in den Begeifterungsjubel, den 
der Gedanfe bei den Andern erregte. 
Aber am Taae na dem Feite wur: 
ben fie wieder laut, denn das Feft war 
zwar ber Befucherzahl nad) ein großer 
Erfolg, aber wenn man darauf gerech- 
net hatte, Begeifterung und Dankbar- 
feit zu meden, bann mar e3 ein großer 
Fehlſchlag. Es wurde in den nächſten 
Tagen nach dem Feſte in allen Ton— 
arten raiſonnirt. Tauſende waren 
entrüſtet. Zarte Frauen nannten die 
Staatsmänner, welche das Feſt leite⸗ 
ten, „mean old things“; gottesfürch⸗ 
tige Männer verfünbigten fi graufam 
gegen das zmeite Gebot und die Hoff- 
nung be3 Landes, bie Yugend, jo ba 
unten im „Ohne Sorgen Park“ mar, 
er ihrer Unficht deutlichen Ausdrud 
ur Worte, wie „d....d old frauds“, 
„Schwindel“ u. f. m. Hatten Iene 
NReht? Fühlte das freie und ftolze 
Bürgertfum Chicagos fich beleidigt? 
Gewiß und wie! Denn bie Heinen 
Geſchenle waren zu Klein, e8 waren ih- 
ter viel zu wenig, und man befam fie 
borberhand nn nicht, 


* hen 


&T mn. 


an nun nen nen 


Der | 


Er mußte, daß fie praftifch | 
und thatfräftig find, und Thaten jehen, | 


Er mußte, daß fie qute | 


zu „trieten“ | 


unb ber 
AS nicht 


für feine Stimme—er kann ja aud) im- 
mer nod) ftimmen, tvie er will—und er 
fragt nicht, moher e8 fommt, aber zum 
Narren halten läßt er fich nicht. Wenn 
er Nichts Friegt, dann bäumt fich fein 
Stolz und wird feine fouveräne Wür- 
be empfindlich gefräntt. 

Der aroße Bill Devery fagte wenig 
und gab viel und hatte großen Erfolg; 
feine Chicagoer “would-be” = Nach» 
ahmer verfprachen viel und gaben me- 
nig, daher der Mißerfolg und bie Be- 
leidigung des ftolgen Bürgerthums, 


Frauzöſiſches Maulheldenthum. 


Zum Anekdotenſchatze der deutſchen 
Polizei gehört die Geſchichte des Re— 
voluzzers, der aus Amerika ins deut— 
ſche Vaterland zurückgekehrt war, dort 
auf allen Bierbänken das Maul gegen 
die herrſchende Tyrannei aufriß und 
ſich dabei gar nicht genug zu verwun— 
dern vermochte, wie bie ſonſt ſo wach— 
| famen Behörden einen fo ftaatsgefähr- 
lichen Kerl fo ruhig gemähren laffen 
fonnten. Diefer VBerwunderung gab er 
einmal gegenüber einem höheren Boli- 
| zeibeamten Ausdrud, mit - welchem er 
| befannt geworben mar. „Kommen Sie 
| mit auf& Ami“, fagte der Beamte, 
„und ich werde Khnen bemeilen, daß 
| Sie fehr genau beobachtet worden 
| find“. Auf der Amtäftube angelangt, 
| Dffnete er ein dides Buch und zeigte 
| darin, unter vielen anderen Namen, 
auch den unferes „erichtefillers“, mit 
genauer Angabe von Alter, Herkunft, 
bisherigem Aufenthalt u. |. m.; zum 
' Schluß, unter der Auffchrift „Bejon- 
| dere Bemerkungen“ die verhängniß- 
| vollen Worte: — „Harmlojer Schwä- 

er!” 

’ MWürde die deutfche Diplomatie jich 

gleihartiger Buchführung befleißigen, 
| fo fönnte fie durch Deffnung der Bü- 
cher wahrfcheinlich eine ähnliche Ueber- 


tafchung den rebeluftigen Franzöfijchen | 
Staatsmännern bereiten, die bei jeder | 


| paffenden und unpafjenden Belegen 

| heit bröhnend das Fell der Rachepaufe 
ı bearbeiten und den Sriegsabler mit 

| gefpreizten Federn in bie Lüfte fteigen 
laſſen. 

Neulich war es der Kriegsminiſter 
Andre, der vor verſammeltem Volke 


auf einem blutgetränkten Schlachtfelde 


bon Anno ’70 das franzöfiihe Herz 
anfeuerte mit dem Hinmei3 auf die „ges 
raubten Provinzen“, und ſo unver⸗ 
blümt wie möglich deren Wiedergewin— 
nung als feurigſten Wunſch jedes fran— 
zöſiſchen Patrioten, als bleibendes Ziel 
aller franzöſiſchen Rüſtungen aufſtellte. 
Heute meldet das Kabel eine Rede des 
neuen Flottenminiſters Pelletan, die 
jene kriegsminiſterliche Kundgebung 
noch übertrifft. Der Musiöh Andre hat— 
te ſich begnügt, die gepanzerteFauſt dro⸗ 


hend in der Richtung der Vogeſen zu 


ſchütteln. Musjöh Pelletan geht weiter 
und fordert — in Einem redneriſchen 
Aufwaſchen — gleich drei Nationen in 
die Schranken. 


Spitze der Ziviliſation marſchirende 
Frankreich überfallen und überwältigt 
habe. Infolge dieſer ſcheuſäligen That 
habe der Grundſatz „Macht vor Recht!“ 
faſt der ganzen Welt ſich bemächtigt, 
wogegen der „franzöſiſche Genius“ ſich 
zur Wehre fegen müffe. Zum „heiligen 
Kriege” habe F* Frankreich gerüftet 
und diefe Rüftungen müßten fortgejebt 


reich Sehen heute mit jedmeder anderen 
Macht e3 aufnehmen könne. Er droht 
nicht nurDeutjchland, er brot über das 
trennende Wafler nach England bins 
über und über die Ulpen nad „ta= 
lien bin. Zwar habe Frankreich, jo 
fagt er, nicht den Wunfch, gegen das 
Bolf von England oder gegen das 
Bolt von Xtalien zu fämpfen, aber da 
Frankreich nicht mwiffe, mas die Anderen 
im Schilde führen, fo fei e8 unerläß- 
liche Pflicht, fich vorzubereiten zu dem 
| heiligen Kriege, zum Kampfe gegen 
| Frankreichs Feinde, wo immer fie zu 
finden fein mögen. Wenigitens ein 
Theil des . mittelländiihen Meeres 
müfje al3 franzöfifches Meer behauptet 
erden, und eö werde jo behauptet wers 
den. Auf das neue mächtige Bollwerk 
Bizerta (in Tunis) und auf Korfita 
und Toulon geftüht, werde Frankreich 
im Mittelmeere bie Thür offen halten 
— „trog Malta und Gibraltar”, 
| Nachdem er dergeftalt gegen Deutfc- 
| land, gegen Xtalien und gegen Eng- 
| land angerempelt, fhloß Herr Pelletan 
mit der naiven Bemerkung, daß er nun 
| einhalten wolle, um nicht zu viel zu 
| fagen, denn er fei no nicht ge= 
möhnt, ala Minifter zu fprechen und 
| fönnte, wenn er nicht Acht gäbe, Ti 
| hinreißen laffen, über Dinge zu reden, 
| die „eigentlich in den Bereich feines 
Kollegen vom Auswärtigen gehören“. 
Mas er mehr hätte jagen können, ift 
fhmer einzujehen. E3 gab eine Zeit— 
fie ift freilich ziemlich lange her — da 
j eine derartige Yeußerung eines fran= 
| zöfifehen Minifter® ganz Europa in 
| hochagradige Aufregung verfegt haben 
| mwürbe. Die Mobilmahungs-Vefehle 
mären zurechtgelegt worden; zum Min- 
beiten wären fehr ernfthafte diploma= 
tifhe Anfragen ünd Auseinanders 
feßungen die Folge gemejen. Heute 
Häffen noch nicht einmal die Kriegd- 
hunde der Zeitungsrebaftionen. „Amts 
licher Seits“ hält man e8 nicht der 
Mühe wert — meber in Berlin noch 
in London — von dem. bramarbafi- 
renden Gerede au nur —— neh⸗ 
men. Und die Zeitungen geben höch— 


Das müde Gefühl 


ist ein Zeichen, dass das Blut entkräftet 
ist, gerade wie Pickel und andere Aus- 
schläge andeuten, dass das Blut unrein ist. 


Es ist auch ein Warnungszeichen, we!- 
ches nur die Unachtsamen nicht beachten. 


Hood’s Sarsaparilla 
und Pillen 


’ 


Er jpricht von dem „beutfchen Bar= | 
barenthum“, welches mit „brutaler Ges | 
twalt“ das edle und friepliche, an der | 


werden ohne Unterlaß, trogdem Franz | 


aan mn ng nn mn nern un 


ftens einer 

Ausdrud, oder machen 

jchlechte - Wie barüber. Nirgenbs 
regt man fich auf: — entweder man 
langmweilt fi oder man lat. Und 
Tollte da3 Urtheil über die friegerifchen 
minifterlihen Zartarons in zmeilßorte 
gefaßt merben, jo würde e3 lauten, 
mie jenes Urtheil im Polizeiregifter: 
„Harmloſe Schwätzer!“ 

Die Kriegsdrohungen der franzöſi—⸗ 
ſchen Staatsmänner werden, wenig— 
ſtens in Deutſchland, nicht länger ernſt 
genommen. Nicht daß man glaubt, 
daß der fränkiſche Hahn ſeine Natur ge— 
ändert hätte und nicht mehr gern den 
Friedensſtörer machen würde, wenn er 
die Kraft zu ſiegen in ſich fühlte: — 
ſondern weil man weiß, daß die Kraft 
gebricht und weil man überzeugt davon 
ſein kann, daß auch die verantwortli— 
chen Regierungsleiter der Republik ſich 
darüber keiner Täuſchung hingeben — 
trotz aller Reden „für Buncombe“, wo— 
mit ſie der nationalen Eitelkeit ſchmei— 
cheln und die Herren Wähler guten 
Muthes erhalten. 


Der Kaiferprunk in Deutſchland. 


Guſtav Freytag veröffentlichte ſeine 
Erinnerungsblätter über den Kronprin— 
zen Friedrich Wilhelm und die deutſche 
Kaiſerkrone mit Genehmigung des heu— 
tigen Kaiſers, der den Text vor der 
Drucklegung durchgeſehen hatte. Die 
Schrift gab zu vielen Erwiderungen 
Anlaß. Ein Theil ihres Inhalis er— 
regte durch den Freimuth Aufſehen, der 
ſich gegen die Gefahren des Kaiſer— 
thums richtete. Man weiß, daß man— 
cher gute Patriot einſt den Gedanken, 
die Kaiſerwürde zu erneuern, lebhaft 
bekämpfte, weil ſie an das Mittelalter 
erinnerte, auf dem fein Segen rubte, 
und an den Cäfariömuß, der in Frank— 
reich abgemirthichaftet hatte. Wie 
Heinrich von Treitfchle, fo hegte auch 
Guftan Freytag gegen die „Kaiferei” 
Miktrauen. Er trug feine Bebenten 
offen dem Kronprinzen vor, und er 
wiederholt fie in dem Büchlein, daß un 

ter Billigung des jegigen Herrichers ges 
| drudt ift. „Eine gewifle [partanijwe 
| Einfachheit und Gtrenge hat dad Be- 
| amtentHum, Heer und Volt in Zucht ges 
| halten“, fo fehreibt er au dem Haupts 
ı quartier ber dritten Armee; „die neue 
Kaiſerwürde wird da3 fchnell ändern, 
Die deutfche Ktaiferfrone hat zur Vor- 
ausſetzung nicht nur die achtung&polle 
| Bewahrung der regierenden Häufer, 
| durch deren Genehmigung fie jeßt ges 
| wonnen werden foll, fondern auch eine 
| unabläffige Repräjentation ben Fürs 
| fien gegenüber. Der Olanz der Maje- 
| ftät, die StaatZaftion bei vornehmen 
| Befuchen, die Hofämter, die Schneiders 
| arbeit in SKoflim und Delorationen 
werben zunehmen und, mennfie erft ein= 
ı mal eingeführt find, immer größere 
Wichtigkeit beanfpruchen; der einfache 
blaue Rod der Hohenzollern wird zu— 
let nur noch als alterthümliche Erin 
nerung hervorgeholt werben. Das 
Selbitgefühl aller Fürften mird fi 
fteigern, aber ebenfo fehr das Selbitge- 
fühl des Avels; der ganze fat. über- 
| mundene Kram alter, nicht mehr zeitge- 
| mäßer Anfprüche wird fich fchnell meh- 
| ren. Ueberall wird dag fühlbar wer- 
den, aud im Beamtenthum und im 
ı Heere ... Und wie im Heer und Zivil: 
dienft, jo wird auch im Volk ein höfi- 
| fcheg und ferviles MWefen fich einfchlei= 
| chen, da3 unferer alten preußilchen 
| Loyalität nicht eigen mar.“ 


— — — —— — — — —— nn nenne 


der Maſſen voraus; während die Für— 
| ften zwiſchen Blumenſträußen und Bei— 


| fallklatfchen begeifterter Zufchauer da= | 


binwandeln, lauern in der Verſenkung 
die „bernichtenden Dämonen”. 


Alle diefe Prophezeiungen machten 


ı auf den Kronpringen feinen Eindrud. | 


| Er Hörte lächelnd zu, ließ fich auch ge- 


fallen, daß der Dichter feine Bedenten | 
rückhaltlos ver- 
trat, und war dennoch mit Herz und 


I 


| in der Deffentiichkeit 


Seele bei dem Kailerthum. Wem hat 
inzmwifchen die Erfahrung Recht gege- 
| ben? Wenn man heute fieht, melche 
| Wichtigkeit allerlei Ueußerlichkeiten am 
| Hof, im Staat, im Volfäleben gewin- 
I nen, könnte man annehmen, was Freh- 
tag boraudjah, habe fich erfüllt. Und 
doch bemweift der Rüdblid auf die erften 
18 Jahre des neuen Reiches, daß die 
unabläffige Repräfentation und bie 
Vermehrung der Schneiverarbeit und 
der Dekoration nicht [chlechthin mit der 
Kaifermürde urfählich zufammenhän- 
gen. Die Hofhaltung unter Wilhelm I. 
war diefelbe vor und nah 1870. 
Sıliiht und einfach, wie er al3 König 
geiwefen war, blieb er ala Kaifer. Ob- 
mohl eine im hoben Maße repräfenta- 
tive Perfönlichkeit, wie gefchaffen, Se: 
dermann zu imponiren, mieb e3 der 
Gründer des Reiches, fomweit er konnte, 
den Mittelpunkt geräufchpoller Fefte zu 
bilden. In der Entfaltung höfiſchen 
Ölanzes ging er nicht über die Gren- 
zen der Nothwendigkeit hinaus. Fürft- 
lihe Gäfte waren daran gewöhnt, daß 
für manden Brunf, der in Berlin per- 
mißt wurde, die Vorführung tüchtig 
geichulter Truppen entichäbigte.e Go 
bat e8 Raifer Wilhelm I. bid an fein 
Ende gehalten, und daß er e& fo hielt, 
fam der neuen Würde zu gute und trug 
dazu bei, die alten Beforgniffe ber 
DVergefjenheit anheimzugeben. 
Inzwiſchen —ſchreibt dazu ein frei⸗ 
ſinniges Berliner Blatt — iſt mancher 
Wandel eingetreten, der aufmerkſame 
Beobachter mitunter bedenklich ſtimmt, 
als ſei es an der Zeit, dem Ueberwu⸗ 
chern der Aeußerlichkeilen Einhalt zu 
thun. Fürſt Bismarck hatte mit bem 
erſten Kaiſer gemein, daß er geringes 
Gewicht auf Aeußerlichleiten legte und 
dem Formenweſen herzlich feind war. 
Er ſuchte ſich den Hoffeſtlichleiten zu 
entziehen, und die Mitwirlung beim 
Fackeltanz war ihm ein Greuel. Nicht 
alle ſeine Nachfolger haben es verſtan⸗ 
den, der Zunahme de kes im 


als eine allgemeine U 


Inter | 8°, 


| Uls Ges | 
| genfag zu dem machfenden Prunf jah | 
‚ Yrehtag die machfende Unzufriedenheit | 


* FRE 


Höffigen ermunderung "einem Jahagunbert. ie viele neue | 


Titel find nicht erfonnen worden, man 
chem Kenner 


tr Sprade zu ſchwerem 
' Lei! 


| _Der Titulaturen mit allen möglichen 
: Rangabftufungen ift Legion. Wer fie 
| alle zufammenftellen wollte, fönnte mit 
ı ber Aufzählung Seiten füllen. Bro 
: fefforen werben neuerdings in folchen 
| Maffen gemacht, daß der Titel fein 
‚ früheres Unfehen verloren bat und aus 
akademiſchen Kreiſen leiſe Proteſte 
nicht mehr ausbleiben. Wie viele Aen— 
| derungen an den Uniformen ftattgefun- 
| den haben, wer will e3 zufammented)- 
nen? In der Militärverwaltung 
; herrjcht eine folche Neigung für allerlei 
| Abzeichen, daß fie ein Krieger, der aus 
. dem Dienft fchied, nadjfvem er kurz por=- 
| ber das Eiferne Kreuz erhalten hatte, 
| nicht mehr zu deuten vermag, mie er 
| au angefiht3 mander Offiziere und 
: Soldaten im Zmeifel ift, ob er Preußen 
bor fi fiedt. Man Tieft heute von 
 Marfhallzjtab und Anterimsftab und 
| fragt ſich, wie der alte Schlachtenden- 
| fer Moltte fi) auznähme, wenn ihm 
i der Bildhauer einen Marfchallftab in 
\ die Hand gäbe. Ceit 1888 ift der Wbel 
fehr oft verliehen, auch find Grafen=, 
Fürſten-, Herzogstitel häufiger verge— 
ben worden als vormals. 
Es iſt nicht zu verkennen, daß je 
länger je mehr der Sinn des Volkes 
auf ſolche Aeußerlichkeiten gelenkt und 
ihnen in einzelnen Kreiſen eine Wichtia- 
feit beigemeffen wird, die mit der rich» 
tigen Bewerthung der Kraft und Tüch- 
tigkeit nicht immer in Einklang ftebt. 
Deutihland war das Haffifche Land 
der Arbeit; man gab hier mehr auf das, 


was der Menfch tft, al® auf das, was er | 


fheint. Und da3 war gut fo und follte 
jo bleiben. Se weniger Formen=, Titel-, 
Ordensweſen, je weniger Aeußerlichkei— 
ten, um ſo beſſer. 


2otalberiit. De 
sein Hlandens : Bekennini). 


Kongreß⸗Kandidat Madden erklärt 
jeinen Standpunft. 


Ucber die Zollfrage nidyt einig, 


Abgeordneter Boutell ift für Nevifion, 
Senats-Kandidat Hopfins räth entichieden 
davon ab. —Aationaltonvent der Kiga re: 
publifanifcher Klubs. 


Prälident Martin B. Madden von 
der Weftern Stone Eo., der ehemalige 
Stabdivater, welcher ich jebt im erjten 
Bezirk ald republifanifcher Kandidat 
um bie Ermählung zum Kongreß 
Abgeordneten bemüht, hat den Wähe 
lern de3 Bezirkes in PBamphletform 
fein „politifcheg Glaubensbetenntnig“ 
zugehen lajjen. In demjelben erklärt 
er ji zugunften einer TYarifreform, 
doch meint er, biefelbe follte von den 
Anhängern de Schußzollprinzips vors 
genommen werden, und beileibe nicht 
bon den Gegnern deilelben. Auch für 
gegenjeitige Zollperträge mit dem Aus» 
lande ift Herr Madden eingenommen, 
mo immer fi Durch die Adichließung 
bon folchen für unferegnduftrie und für 
unſere Landwirthſchaft Vortheile 
herausſchlagen laſſen. In Bezug auf 
die Truſtfrage ſagt der Kandidat, daß 
ſich gegen die Truſts an ſich wenig 
einwenden ließe, inſofern ſie nur zur 
Verringerung derProduktionskoſten ge— 
bildet würden. Was an der Truſtgrün— 
dung als gemeinſchädlich zu betrachten 
ſei, das ſei nur die Ueber-Kapitaliſi— 
rung dieſer Gebilde des modernen 
wirthſchaftlichen Lebens. Gegen dieſe 
müßte die Geſetzgebung mit zweckmäßi— 
gen Kontrol » Beftimmungen einfchrei= 
ten. Da eine derartige Kontrole über 
die Nationalbanfen mit Erfolg audge- 
übt werde, fo müßten fih auch Mittel 
und Wege finden laffen, fie auf die in- 
| buftrielen Trufts anzumenden. Bon 

größter Wichtigkeit für den Weiten 
und da3 Land im Allgemeinen ift nad) 
Herrn Madden Anfiht die Anlegung 
eines Tiefwaſſerweges zwiſchen Chicago 
und dem Golf von Mexiko. Ein ſolcher 
Weg würde es nach ſeinem Dafürhalten 
mit der Zeit ermöglichen, große Mengen 
von Brotſtoffen in China abzuſetzen, 
vorausgeſetzt, daß in der Zwiſchenzeit 
auch die zentralamerikaniſche Land⸗ 
enge durchſtochen würde. 

Sheriffstandidat Healy hat jebt die 
fohriftliche Erklärung abgegeben, daß 
er fi im alle feiner Ermählung mit 
den Einkünften de Amtes zufrieben 
geben merbe, zu melden ber Sheriff 
gefeglich berechtigt ift. Er läßt es ba= 
bei etwas unklar, ob er der Anficht ift, 
daß der gegenwärtige Sheriff und 
deffen Vorgänger fich ungejegliche Ne= 
beneinfünfte verichafften und ver 
Thafft Haben, oder ob er auf alle 
Nebeneinkünfte Anfpruch erheben mer- 
de, welche diefe beziehen, bez. bezogen 
haben. 

Der als Kandidat für Wiebererwäh- 
lung aufgeftellte Kongreß = Abgeord- 
nete Boutell erklärt fich zugunften einer 
Zollreviſion, vorausgeſetzt, daß dieſelbe 
„mit Maßen“ vorgenommen würde. 
Der Abgeordnete Hopkins, welcher von 
ſeiner Partei für die Erwählung zum 
Bundes⸗Senator in Vorſchlag gebracht 
worden und deshalb für die gegenwär⸗ 
tige Kampagne, ſoweit der Staat Illi—⸗ 
nois in Frage kommt, als der Ban—⸗ 
nerträger zu betrachten iſt, ſtimmt mit 
Herrn Boutell nicht überein. Er ſagt, 
der gegenwärtige Zolltarif habe die 
herrſchende Wohlfahrt herbeiführen 
helfen. Vor Allem müßte man es 
vermeiden, mit ſolchen Aenderungen 
ſchon in der bevorſtehenden kurzen 
Kongreße⸗-Sitzung zu beginnen, denn 
fertig bringen wücde man in derſelben 
doch nichts. Man würde weiter nichts 





— iſt. 


es übrigens ſehr, daß der gegenwärti 
Sprecher bes B—————— 
Herr Henderſon, von ſeiner Kandidatur 
für dieWiedererwählung zurückgetreten 
iſt, weil der republikaniſche Parteikon⸗ 
vent ſeines Staates (Jowa) ſich zugun—⸗ 
ſten einer Zollreform erklärt hat. Herr 
Henderſon, meinen die beiden genann- 
ien Staatgmänner, werbe der Partei 
im Haufe gar fehr fehlen. 

Am Eröffnungstage de National» 
fonvent3, melchen bie Liga der republi- 
fanifchen Klubs hier vom 1. bis zum 
3. Oftober abhalten wird, wird Sena- 
tor Dolliver von oma in der Waffen- 
halle des Erfien Regiments eine Ans 
Iprache an die Delegaten halten. Für 
ben ziveiten Tag find Gouberneur&um: 
mind bon Koma und der Kongreß-Ab- 
geordnete Hopkins zu Nebnern auserje= 
ben. Am dritten Tage findet die Zus 
fammentunfi im Kolifeum ftatt. 13 
erltier Redner wird Senator Beveridge 
bon Indiana auftreten, al zweiter der 
Präfident Roofevelt. Herr Iſaac M. 
Hamilton, der Präfident der Liga, fieht 
einem außerordentlich ftarfen Beſuch 
der Konvention entgegen. 

Einige von den temofratifchen Kan— 
didaten für die County-Memter fpra= 
chen aeftern beim Mayor mit der leifen 
Anfrage vor, od nicht doch vielleicht ein 
Körnden Wahrheit an den Gerüchten 
wäre, dab ihm an einem Wahlerfolge 
ber Partei in diefem Herbſt blutwenig 
gelegen jei. Der Mayor mies bie in 
diefer Anfrage liegende 
feiner Loyalität gegen die Partei 
aller nur möglichen Deutlichkeit 
rüd und erklärte, Daß er demnächft fei= 
nen Rod ausziehen und mit einem Ei- 


nee gem an sun 


fer in die Wahlagitation eintreten mwür= | 
de, welcher alle Zweifel an der Aufriche | 


tigkeit feiner Gefinnung zerftreuen 


werde, 
Berdäntiger Todesfall. 


In Libertyville joll eine Unter: 
juchung der Leiche von J.B. Meintyre 
bon Waufegan vorgenommen merben, 
um die Todesurſache feſtzuſtellen. 
MegIntyre wurde am Freitag Morgen 
in Wright's Holzniederlage todt gefun— 
den. Niemand hatte ihn den Platz be— 
treten ſehen, und da ſein Geſicht 
Spuren von Mißhandlungen trug, 


glaubten feine Angehörigen an ein ae= | 


mwaltjames Ende. Die Koronerd-Jury 
Tchrieb jedoch in ihrem MWahrfpruch den 
Tod Meinigre’3 natürlichen Urfachen 


zu. 
m 


Zefet Die „Sonntagpoft« 


———— un nn — ——— 


Todes⸗Anzeige. 


J Freunden und Bekannten die traurige 
J Nächricht, daß mein geliebter Gatte 
Karl Auguſt Freigang 
BI am 16. Sepiember im Alter don 54 Jah—⸗ 
B ven, 11 Monaten u. 11 Tagen nad Fur» 
i em ſchwerem Leiden fantt entichlafen 
* ih. Die Veerdigungsjeier findet Statt am 
Sreitaa Nahmittag um 1 Uhr, vom 
Ztauerbaufe, 642 ®. 81. Str, und um 
BI bald zwei Uber nad der Evangelifchen 
1 Bionsiirde, Ede 80. Str. und Normal 
u 2ive., und bon da per Nutichen nad dem 
J Greenwood Friedhof. Um ſtille Theil— 
J nahme bittet die tieftrauernde Gaättin: 


Mathilde Freigang geb. Sommers. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Vater, Schwiegerbvater 
und Großvater 

Karl Pintzke 
im Alter von 67 Jabren, 9 Vionaten und 1 Tag 
anı Dienitag, den 16. September, nad jchwerem 
Leiden fanft im Herrn entichlafen ift. Die 
Trauerberfammlung findet ftatt imTrauerbaufe, 
393 Elybourn Abe,, Donneritag, den 18. Seps 
tember, Nachmittags halb 2 Uör. Beerdigung 
per Bahn, nach Cabott, Chippewa Counth, Wis⸗ 
conſin. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Moſaline Kadow, Hulda Miller, Bertha 
Grafe, Viinna Saffan, Paula Pintzke, 
Stinder. 
Zulins Kadow, Wilhelm Miller, Guſtav 
Grafe, Wilhelm Saffan, Schwieger⸗ 


ſöhne. 
Bitte keine Blumen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer Vater 
und Großvater 

Rudolph Maina 

im Alter von 62 Jabren und 12 Tagen plöklich 
geitorben if. Die Beerdigung findet am Dons 
nerftag, den 18. Sept., um 1 Ubr dom Trauer» 
baufe, 37 Biffel Str, nah Concordia ftatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen 

Erneftine Maina, Gattin. 

Robert und Granit, Söhne. 

Minna, Clara, Hildegard, Töchter. 

Karl Druder und Herman Pelie, Schvieger- 

hne. 


— 


Minna Maina, Schwiegertochter. 
dmi nebſt Enleln. 


Todes⸗Anzeige. 


Verband der Veteranen der deutſchen Armee. 
ie Veteranen des Verban— 
ge find uk fih an * 
DR? 4 Leihenbegängnig des verftors 
— benen Rrälidenten des deut» 
* * — 
ans A 


Sy Die 


R -, fen Siriegervereind, KHamerud 
, a Albert Quettfe 
fo zablreih al3 möglih au bes 
theiligen. Verfammiung beim 
Trauerbaufe, Ede North Ave. ı. Larrabee Str., 
Sreitag, dent 19. Scpt., Nachm. %2 Uhr. 
Anton Gcerder, 
Fritz Moeller, 


Präſident. 
Seltetär. 


Zoded: Anzeige, 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß mein lieber Gatte und unfer Bater 
Gottlieb Fiicher 
am Montag, den 15. Schtember, 43 Uhr Nad» 
mittags, imAlter von 72 Jahren plöglid geftor« 
ben if. Beerdigung findet Statt am Donnerftag, 
1 Ubr Nachmittags, vom Trauerbaufe, 522 Or« 
leans Str., nad Rojehill. Um ftille Theilnahme 

bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Noſalie Fiſcher, Gattin. 
Frant Fiſcher, Sohn, und 
Hermina Fiſcher, Schwiegertochter, 
Carl und Flora Fiicher, Enlel. 


— — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Tochter 
Maria Stenzel 
im Alter von 21 Jahren ſauft im Herrn ent» 
Die Beerdigung findet ftatt dom 
rauerbaufe, 141 Augufta Str, am Freitag, 
den 19. September, um 9 Uhr, nad der St. 
Bonifaziusfiche und don da nad dem Et. Yo» 
Gottesader. Die trauernden Hinterhlies 
enen: 
Andrea? und NRofa Stenzel, Eltern, nebit 
Schwejiern und Brüder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 

richt, daß mein geliebter Gatte, unfer Vater 

und Schwiegerbater 

Frederick Ebert 

im 16. September im Alter von 73 Jahren und 

10 Monaten plöglih geitorben ift. Die Becrdi- 

gung findet itatt am nt den 18. Sep- 
er, bom:. de uertaufe, 579 8. 17. Str., nad 

Concordia. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Meria Ebert, nebit Kindern und Ber» 

wandten. 


Geftorben: serie Dingeld, geliebte Tocht 
ag — Carrie 
septembe im Alter bon 11 und 


17. 


Ungmeiflung | 
mit | 
zu⸗ 


— ——— 


Jür Donnerllag. 
Speziell, 


3.8 €. Zuker. 


8. & €. feiner aranulirter 


een, Bei diefem A nd 
und 
für 5: ” ee. A 
Santa Claus Seife. 
das 22 4 Stücke 
‚wre 


Stüd für jeden 

für Kunden. 
Klehl. 

Pillsbury's Beſt, Waſhburn's Gold 

Medal, Cerejota, oder Klein Bros.’ 

XXNX Minnejota Patentmehl ‚in 

1, Faß Süden, unfer Preis wäh— 


rend biefes 83 9 
per Faß ..... C .) 


Verkaufes, 


| R 


SU A TEE TREE © | 
& > MAR STED ET —— 
RETTEN EEE 8 
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hester Pants | 


Paſſen vorzüglich B 
Grefft Eure E 
Auswahl. 


Hunderte von $ 
Muſtern. 


3 Feine Sloſſe. 
J Anüberfreffliche & 
Nicht Höfer. Arbeil. 


Eine grohe Erſparnißß an 
jeder Hoſe. 


Rochester Pants 09. 
287 E. North Ave., 


Eh: Mohawk Str. 
Abends offen 


nifemo— 20 B 


E 


AM Alle ein Preis, 


| 


Spezial:Berfammlung. 


Deutſcher Krieger-Berein von Chicano. 
In Anbetracht des fo plötlichen Dabinfdeis 
dens unſeres Kameraden und Vräſidenten 
Albert Luettke 
bitten wir die Kameraden, am Donnerſtag, den 
18. September, Abends 8 Ubr, in der Vers 
einshalle recht zahlreich zu erſcheinen. 
mido Chriſt Paaſch, Vizepräſident. 


Metropolitan Business College 


Herbſt⸗Kurſus jetzt eröffnet. 

Eine hochfeine andels⸗ESchule. Erfah⸗ 

rene Mehrer, olltommene Ginrichtung. 

Zeitgemähe tnterrihtsssturie. 2U Zahre 

unter Derfelben Zeitung. 

Tag- und Abend-Klassen. 

Der zaudels: Purius 
Einfhlichend Buchhaltung, Ehönfhreiben, Gefchäftss 
Rehentunft, Briefichreiben, Handels:Gefege, Formen, 
Kuno waft etc. 
tenographie und Inyewriting 
Munfon Stenograpbie und „Touch: Tppeiwriting mit 
unferem neuen und bopulären Spften. Bratftifche 
Grammatit und Office-Arbeit. 
@dyule für Anzeigen 
Dies ift diejenige Profeffion, die nicht überfünt iR 
und melde Gehälter vun $1000 bis $10,000 das Habe 
bezablt. Anftruftion Durch einen praftiichen „WUnzeis 
oen":Mann, 
Sıhule für Handeld:Rcedht 
Geleitet don befannten Ghicagoer Advolaten. Alle 
Gejege in Bezug auf das Geihäft. Inpofjirt von dem 
leitenden Firmen. Ubend-Rlafien. 
Hlaffe im Schneli:technen 

Unter einem praftiihen Erpertsinechner. Die Arbeit 
des Mechnens auf ein Drittel rebugirt unter unjerem 
neuen Spftem. 

Klafjen für fpantfchen Unterricht unter eınem 
tüchtigen Lehrer, der 15 Nahre in Merito wohnte, 
Epvredht vor, fehreibt oder telephonirt um Proſpeltus. 


©. M. POWERS, Principal, 


7 Mouroe 5tr., Chicago. 
9ip*® 


Kretiow’s Tanzschule, 
401-403 Webster Ave. 


Gröffnung der Schule Donner®nn. den 2. Olto⸗ 
ber 1902. Zirkulare werden geihidt. Uusfunft wird 
ertheilt und Unmeldungen werden in meiner Mobs 
nung, 401 Webfter Upe., entgegengenommen. — Die 


Hole ift zu annehindarem Preije zu bermietben. 
13/9, jafonmilm 
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Qurnverein Pincoln. 


. 64 
Grosse ‚‚Fair 
vom 20. bis 28. September 1903 


in den NRäumlichleiten der Lincoln Turnhalle, 
Eder Diverfey Bld. und" Sheffield Abe, 


Wunderbare fzaenifhe Reprodultion bes 


„Wiener Prater“ 


mit allen feinen Attraltionen. Alles bisher Das» , 
geweiene übertreffend! — Samitaq Abend, den 
20. September, pompöfe Eröffnungsfeier! — Ie> 
den Abend neues Programm! — Eintritt i5e 
die Berfon. Pab 9 Tage giltig, 81.00 (übers 
:aabar). fpy7,10,14,17,20 


tragb 

.Ece Diverſehy, Clatk und Gvanſton Ave. I 
BE KONZERT = 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag} 
momifr* EMIL GASCH. 


Surüchgehefrl von Europa: 


Dr. Guflav Fernib._ 


POWERS LAKE, WISGONSIN, 
Hotel Freundesrub. 


Shöater Hamilien-Refort in ber Nade Ehicayos. 
Borzügliche Hiche. Herrliche Buft und Ratur. Baden 
im See. Guter Fiihfang. 3M Yuk Barf am Ser 
ufer. Rene Kegelbahnen. stortbiveitern- Bahn nah 
Gera Yunction. 5ip, frfandi, im 


August Rothe 


N.WATRY& CO, 
99 Dit Randolph Str., 


— — 
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Tauſende von Aerzten geſtehen die Wich— 
tigkeit zu und empfehlen die neue Entdeckung 
von Dr. Koch. Er hat ſeit Jahren gearbei— 
tet, ſeine wunderbare Behandlung für die 
Heilung dieſer Krankheit zu vervollſtändi— 
gen. Das obige Bild zeigt die Koch'ſche Ein- 
athmung, die wunderbarſte Heilung für 
Lungen-Krankheiten. | 

Die Aerzte haben während einer Lebens= 
zeit gründliche Studien über alle Zungen 
Krankheiten gemacht, einjchließlic) Katarrh, 
Althma und Pronditis, und taujende von 
Patienten, die als umheilbar aufgegeben 
worden waren, find heute lebendige Zeugen 
ihres Erfolges . 

Die alte Methode der Einjprigung von 
Tuberkulin fommt jest nur wenig mehr in 
Anwendung, aber dur) den Gebrauch diejer 
Keime zerftörenden Medizin mit dem heilens 
den Del, wenn in ölige Dämpfe veriwans 
delt, werden die Lungen geheilt. Diefe Däm- 
pfe können in die Quftröhren der erkrankten | 
ungen geathmet werden, und die Jungen 
iwerden leicht geheilt. Die Chicago Office 
befindet fih 151 Michigan Uve, 

Der lette Weltfongreß der Xerzte, der in 
Sondon tagte im vorigen Auli, empfahl 
Prof. Kochs neue Behandlung, und heute 
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Eokalbericqht. 
Vertretungsrechte. 


Die Schriftſetzer und die Zentral⸗ 
Körperſchaften der Gewerlvereine. 


Gährung im Schlachthaus⸗ſevier. 
Die Wollarbeiter von Swifl & Co. am Streik. 
— Der Zentralrath der Schlachthaus-Ar⸗ 
beiter macht „klar zum Gefecht“. — Die 
Graveure haben ſich reorganiſirt. 
Die Schriftſetzer-Union Nr. 16 hat | 
beſchloſſen, am nächſten Samſtag Dele-⸗ 
gaten zur Chicago Federation of Labor 
zu entſenden, bezw. darauf zu dringen, 
daß ihr von dieſer Körperſchaft, ge— 
mäß der vom Vorſtand der American 
Federation of Labor getroffenen Ent— | 
jcheidung, ‚wieder das frühere Vertres | 
tungsted)t zugeftanden werde.€3 frägt | 
fich yun, ob die hiefige Yeberation,jelbit. | 
mern fie zum Friedensſchluß geneigt | 
wäre, ven Delegaten Si und Stimme | 
würde zugeftehen bürfen. Befanntlich | 
hat die Internationale Sppograpbic | 
wegen der Ausjchließung ihres hiejigen | 
Zofalverbandes auf dem Konvent im | 
Cincinnati bejchlofjen, feine Beiträge 
mehr an die American Tyeberation zu | 
zahlen, bis die Union Nr. 16 von der | 
Ehicagoer Federation wieder in ihre 
Nechte eingejegt ift. Damit hat fich | 
aber die Internationale Zypographia | 
ihrer Mitgliebfchaftsrechte in der X. | 
%. begeben und ihre Xotalverbände has | 
ben dadurch das Recht auf Vertretung | 
in Iofalen Zentralförperfchaften verlo- | 
ren, imelche der Amerian Federation 
angegliedert find. Zufälliger Weile 
trifft e8 fih, daß der Gefretär ber | 
American yeberation, Fran Morris | 
fon, ein Mitglied der Jnternationalen | 
Typographia it. Eigentlich müßte | 


berfelbe unter den obmwaltenden Vers | 


hältniffen feines Amtes enthoben wer» | 
den. Man hat aber für befler gehals | 
- ten, ihn feinen Amtstermin ausdienen | 
zu laffen, in der Hoffnung, daß fpätes | 
ftena auf dem im Dezember ftattfin= | 
benden Jahresfonvent der W. %. die 
ganze Schwierigkeit beigelegt werben 
mwird. 

Der Metallarbeiterftreif in ben An= 
lagen der Chicago Ornamental ron 
Works ih beigelegt. Man hat fich da⸗ 
hin geeinigt, daß den Leuten von jebt 
bis zum erjten Mat nächften Jahres der 
bisherige Sehnftundenlohn für-9äftün- 
bige Arbeit bezahlt werben joll. Bom 
eriten Mai an foll nur neun Stunden 
gearbeitet werben, und zwar zu ben 
jegigen Lohnfägen. Die Inhaber der 
Fabrik erfennen ferner den Gemwerfvers 
band an, und fämmtliche Streiker wer⸗ 
ben mwieber angeftellt. 

In einem Hallenlofale an 63. Str. 
und Stony Island Ave. iſt geſtern 
Abend eine weitereWeichenſteller⸗ Union 
organiſirt worden, die bereits 88 Mit⸗ 
glieder zählt. Die Weichenſteller ha— 
ben jetzt in Cook Counth acht Fachver⸗ 
bände, deren Mitgliederzahl ſich auf 
zufammen 1800 beläuft. 

Die Union ver Graveure bat fich in 
letterer Zeit gründlich reorganifirt und 
umfcließt nunmehr jo ziemlich alle in 
dem Fach befchäftigten Arbeiter. Diefer 
Tage wird ber Verein den linterneh- 
mern einen neuen Zobntarif unterbreis 
ten, gegen beifen Bewilligung bie $n- 
baber der Gefchäfte angeblich nichts 
einzumenden haben, nur werben diefel- 
ben fich fchablos halten, indem fie ihre 
Preife entjprechend erhöhen und feine 
Arbeit mehr unentgeltlich für Kunden 
bejorgen werben, bie bei ihnen Silber- 
Tagen und drol. kaufen, auf denen jie 
Shriftzeichen angebracht baden wollen. 

Der Verein der Großhändler mit 
Materialmaaren-hat, wie an vorliegen- 
ber Gielle berichtet worden ift, ein Xb- 


fommen mit ber Bereinigung ber in ib- 
en Derjandt » Ubtheilungen 
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fteht fie allein da, als die einzige Heilung 
für dieje ſchreckliche Geißel — Schwindſucht, 
die tauſende und tauſende in's vorzeitige 
Grab bringt, beſonders in einem ſolchen ver— 
änderlichen Klima wie das Chicagos. 

Schwindſucht ſchleicht ſich über ſeine Opfer 
wie der Dieb in der Nacht, und ehe es ſeinen 
wahren Zuſtand erkennt, hat die katarrho— 
liſche Abſonderung die Luftröhren der Lun— 
gen derartig vergiftet, daß ſie dahinſchwin— 
den und verfallen und der Menſch wird zum 
willenloſen Sklaven ihrer verderblichen Fol— 
gen. Gewöhnlich beginnt ſie mit einem ge— 
öhnlichen Naſen- oder Kehlkopflatarrh. 

Es iſt eine wohlbekannte Thatſache, daß 
Katarrh ein ſicherer Vorläufer von nicht nur 
Schwindſucht, ſondern auch von Aſthma, 
Bronchitis und Taubheit iſt. Alle denken— 
den Leute wiſſen, daß Medizinen, die in den 
Magen gelangen, dieſe Krankheiten nicht ku— 
riren. 

Nehmt keine Medizin mehr in Euren Ma— 
gen. Lungen-Medizin iſt immer ſchädlich für 
den Magen. Der Doktor fordert die Kritif 
heraus. Patienten, welche in der Koch Lung 
Eure, 151 Michigan Upe., wegen Behand: 
lung vorfprechen, erhalten SKonjultation, 
Unterfuhung und eine Behandlung frei. 


eingegangen. — Andere Gemwerfjchaf- 
ten laffen durch ihre Beamten erklären, 
daß fie garnicht? dagegen hätten, fich 
ebenfall jtaatli” inforporiren zu 
laffen. Daß die meiften von ihnen 
das biöher unterlaffen hätten, fei ledig- 
ih auf den Umstand zurüdzuführen, 
daß der Staatächarter ihnen bei den 
anderen Gemerkfchaften doch feine An- 
erfennung verjchaffe, jondern daß 
bierzu ein Freibrief von den Zentral» 
DOrganijationen nothmwendig fei. Aus 
diefem Grunde habe man die Ausgabe 
für den Staat3-Charter ala überflüf- 
fig erachtet. 

In dem Betrieb der Schlachthaus— 
Yırma Swift & Co. fam e3 gejtern zu 
einem neuen Streif, Die gemerkichaft- 
lich organifirten Wollarbeiter der Fir- 
ma legten die Arbeit nieder, weil ein 
nicht zu dem Fachverbande gehörender 
Mohr angejtelt worden war. Da bort= 
ber bereit$ eine ganze Anzahl Mitglie- 
der entlaffen und durh Nicht-Union- 
leute erfeßt worden waren, fo hielt ber 
Verband e3 für an ber Zeit, die Frage 
zum Klappen zu bringen und bon ber 
Yırma die Anerkennung des Verban- 
des zu verlangen. Der Streit wird 
bon dem Zentralverband der Schladht- 
haus = Angeftelkten-unterftügt, und bie- 
fer mill die Gelegenheit benußen, um 
bon denSchladhthausbefihern die Aner- 
fennung der Gemwerfverbänbe auf ber 
ganzen Linie zu erlangen, 


Präfident Donnelly vom Zentral- 


| Verband der Schlachthausarbeiter und 


Präfident Kennedy von der Wollarbei- 
ter=Union |prachen geftern bei Swift 
& Co. vor und verlangten Herrn Louis 
d. Smift zu jehen. E3 wurde ihnen ge- 
fagt, berjelbe befände fich nicht in ber 
Stadt. Sie gingen dann zu Herrn 
Charles DO. Young, dem Betriebäleiter 
der Firma, und eröffneten diefem, die 
Gewerkſchaften ſeien zu der Ueberzeu— 
gung gelangt, daß entweder die Firma 
Smift & Co. oder er, Young, e3 da= 
rauf abgejehen hätte, die Gemerfver: 
bände zu fprengen. &3 müffe hierüber 
Klarheit gefchafft werben. Falls ein 
Verſuch gemacht werben follte, die jtrei- 
tendenWollarbeiter dur) Nicht-Union: 
leute zu erjegen, jo würden die Anges 
jtellten aller anderen technifchen Ab- 
theilungen des Betriebes fofort die Ar= 
beit niederlegen. Falls eine von ben 
Unionen gejprengt werben follte, fo 
wollten bie anderen auch dabei jein. — 
€3 fol nun heute eine Sonferenz 
zwilchen Herrn Swift und den Bertre= 
tern der Arbeiterfchaft ftattfinden. Die 
ausftändigen Wollarbeiter wollen bei 
biefer Zujammentunft auch gleich eine 
Aufbeflerung verlangen. 

Die gemwerffhaftlid organifirten 
Angeftelten der MWerfftätten und Re- 
mifen der City Railway Co. tragen 
fih mit Streitabfichten, meil die Ge— 
jellichaft neulich fünfunddreißig von 
ihnen entlafjen und durhNicht-Ulnion- 
leute erfebt hat. Heute Ubend findet, 
in dem Lofale 3956 State Str., eine 
Verfammlung über diefen Gegenitand 
ftatt, Wahrfcheinlich wird bejchlofjen 
werben, wegen der Sache no einmal 
mit dem Betriebsleiter McCullouah 
NRüdjprade zu nehmen. 

Herr Clarence ©. Darıom bat, al 
Vertreter der Straßenbahner-Union 
ter Nord» und der MWeftjtite, dem von 
der Union Traction Co. zu ihrem 
Vertreter in dem Schieb3ausfchufle er= 
nannten Herrn Hedman eine Lifte von 
Namen zugeftellt, deren Träger der 
Union fämmtlic al3 Unparteiifche ge= 
nehm fein würden. Herr Hedman will 
feine Auswahl im Laufe de3 heutigen 
Tages treffen und befannt geben. 

Am Samftag mird bier, in dem 
Hallenlotale Nr. 70 Adams Str., die 
Stonpention eröffnet merben, melde 
behuf8 Gründung eines Nationalver- 
bandes der. „Handels-Telegraphiſten“ 
einberufen morben ift. 

Sn Rodford, JU., befinden fich bie 
in ber Xelepbon=Zentrale beichäftigt 

eimefenen Mädchen am Streit, meil 
en eine Lohnaufbeflerung verimei- 
gert worden ift. Die hiefige Telephon- 
Gefellihaft, welche auch die Anlage in 
Rodford kontrolirt, hat nun von hier 
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ftem“ einzuführen. Als die unbemuß- 
ten Streifbrecherinnen ben mahren 
Sadjverhalt erfuhren, . find diejenigen 
von ihnen, welche hier einen Rüdhalt 
an Eltern oder Freunden haben, nach 
Chicago zurüdgelehrt, die anderen find 
no in Rodford und dort allen mög- 
lichen Unbilden ausgejekt. 

Yür heute, Mittwoch, Abend find 
Gemerfjchafts - Verfammlungen ans 
gejeht, mie folgt: 

Baufchreiner Nr. 10, 43. und State 
Str.; Nr. 58, Center und Elarf Str.; 
Nr. 242—52. und Halfte Str.; 419 
—151 North Ave. ‘ 

Brücdenbauer und Bauſchmiede — 
198 Madifon Str. 

Metallarbeiter — 104 Randolph 

Taßbierfahrer — 106 


Str. 

Fuhrleute, 
RandolphStr.; Möbelausfahrer —104 
Randolph Str.; Transporteure von 
Maſchinen u. Kaſſenſchränken —Mau— 
rerhalle; Poſt- und Zeitungswagen— 
Kutier—132 Fifth Ave.; Bäckerei— 
und Crackerwagen-Kutſcher —83 Ma— 
diſon Str. 

Kutſchen- und Wagenbauer —48 W. 
Randolph Str. 

Kiſtenmacher, 
Horans Halle. 

Schuhmacher, Nr. 250 — 75 Ran- 
dolph Str. 

Uhrgehäuſemacher — 55 N. Clark 
Straße. 


+ Albert Lüttke, + 


Lohnkommiſſion — 


Gegen alle Erwartung iſt Herr 
Albert Lüttke den Verletzungen, die er 
ſich vor Kurzem zugezogen hatte, nach— 
träglich doch erlegen. Der Verſtorbene 
war Präſident des Deutſchen Krieger— 
vereins und bei dem Feſt am 1. Sept. 
in Hördts Grove zog ſich Herr Lüttke 
beim Abbrennen des Feuerwerks erheb— 
liche Verletzungen an beiden Händen 
zu, welche geſtern Mittag ſeinen Tod 
zur Folge hatten. 

Am 7. Januar 1858 in Altdamm 
geboren, diente Albert Lüttke beim 17. 
Feld-Artillerie-Regiment in Stettin, 
nahm als Sergeant den Abſchied und 
wanderte nach Amerika aus, wo er ſich 
ſofort in Chicago niederließ. In den 
Kreiſen der deutſchen Militär-Vereine 
ſpielte der Verſtorbene eine hervorra— 
gende Rolle und war mit Recht allge— 
mein beliebt und geachtet. 

Das Begräbniß findet am Freitag, 
den 19. September, Nachmittags 2 
Uhr, vom Trauerhauſe, 269 North 
Avenue, au ſtatt. 


* Im Auditorium Hotel werden 
heute Abend die Mitglieder der hieſigen 
„Credit Men's Aſſociation“ ein Liebes— 
mahl veranſtalten. Chas. G. Dawes, 
V. W. Foſter und John H. S. Lee 
werden Reden über vorwiegend fach— 
liche Gegenstände halten. 

* William E. DeBaugh, der Grün: 
der und Kapellmeifter der nach ihm be= 
nannten biefigen Kapelle, hat fich mit 
der bekannten Violiniſtin OlgaSchmoll, 
Tochter von Muſikdirektor Hugo 
Schmoll, verheirathet. Das junge 
Paar wurde mit einander bekannt, als 
DeBaugh vor einigen Monaten eine 
Damenkapelle zuſammenſtellte, wobei 
ſich auch ſeine jetzige Frau zur Auf— 
nahme meldete. 


— Tröſtlich. — Dame: „Aber Sie 
werden mir doch nicht den ganzen 
Schmuck nehmen?“ — Gerichtsvoll— 
zieher: „Nein, Ihren ſchönſtenSchmuck, 
Ihre Augen, laſſe ich Ihnen!“ 


Trei für Millionen. 


Ein werthvolles Rleines Bund auf Ber- 
langen frei verfandt. 

Medizinifche Bücher find nicht immer 
intereflante Lektüre, befonders nicht für 
Leute, die ji guter Geſundheit er— 
freuen, aber thatjächlich ift noch nicht 
einer bon zehn vollftändig gefund, und 
auch bei dem Gefundeflen ftellt fich nach 
und nad Krankheit ein. 

E3 ift eine anerfannte Thatjache, 
baß neunzehntel aller Krankheiten mit 
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dem Yufammenbrud der Verdauung | 


beginnen; ein ſchwacher Magen ſchwächt 
und verſchlechtert den Körper und 
er fo der Krankheit das Eindringen 
eicht. 

Niemand braudt Schwindfught, Nie- 
tenleiden, Yeberbejchwerden oder Herz- 
frantheit und Nerböfität zu befürchten, 
fo lange die Verdauung qut und der 
Magen im Stande ift, reichliche, ge— 
funde Nahrung zu verbauen. 

Magenfhmwäche zeigt fi in einer 
Menge Symptome, und diejes Kleine 
Buch befchreibt diefelden und Urfachen 
genau und gibt den Weg zur Heilung 
an, jo einfad, daß Jeder ihm folgen 
und anmenden fann. 

Zaufende haben irgend eine Art von 
Magenleiden und mijlen e& nicht. Sie 
Ichreiben die Kopfigmerzen, Mattig- 
keit, Nervoſität, Schlaflofigkeit, Herz- 
Hopfen, Berftopfung und ähnliche 
Synpiome irgend einer anderen Ur— 
jache al3 der wahren zu. Stärft Eure 
Verdauung und das Herzleiden, Lun- 
genleiden, Leberleiden oder Nerven- 
ſchwäche verſchwindet ſchnell. 

Dieſes kleine Buch enthält Abhand— 
lungen über die Urſache und Heilung 
von Unverdaulichkeit und die darauf 
folgenden Beſchwerden. 

Es beſchreibt die Symptome von 
Acid Dyspepſie, nerböſer Dyspepſie, 
langſamer Dyspepſie, Verdauungs⸗ 
Dyspepſie, Magenkatarrh und alle 
Leiden der Verdauungs-Organe in 
verſtändlicher Sprache, leicht und klar 
und wie die Urſache entfernt wird. 

Es gibt werthvolle Rathſchläge in 
Bezug auf Diät und enthält eine Liſte, 
worin die Länge der Zeit angegeben 
wird, die erforderlich iſt, die verſchie— 
denen Speiſen zu verdauen, etwas, was 
jede Perſon mit ſchwacher Verdauung 
wiſſen Bar ; 

Es foftet nichtd; ſchreibt einfach 
Euren Namen und Adrejfe deutlich auf 
eine Boftlarte an bi 
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Verlangt Bezahlung. 


Der Gastruft wird der Stadt ge- 
genüber ungemüthlid. 


Geld für Abeudſchulen. 


Derlorener Poften im Konto der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten. — Maßregelung 
von Poliziften wegen Käffigfeit im Dienft. 

Die neue Straßenbahn. 


Sm vorigen Jahre Tchloß die Stabt- 
verwaltung mit der People's Gas tight 
and Eofe Eo. einen neuen SKontraft 
megen der Straßenbeleuchtung ab, in 
welchem vorgefehen murde, Daß die 
Gasgejeliggaft das Gas unentgeltlich 
liefern, dafür aber von der Verpflich- 
tung befreit jein jollte, 33 Prozent ih- 
rer Einnahmen al Abgabe an die 
Stadt zu entrichten. Zu Beginn bes 
laufenden Jahres hat die Gasgeiell- 


Beleuhtungs-Kontraft zu erneuern 
oder einen neuen abzufchließen. Die 
Stadtperwaltung fuhr fort, dad Gas 
der Gejelfchaft zu gebrauchen, und 
jeßt hat diefe ihr eine Rechnung über 
$170,000 augeitelt für Gas, daß an- 
geblih in den eriten fest Monaten 
diejes Jahres für die Straßenbeleud)- 
tung verbrannt worden ift. Von ihrer 
Schuld an die Stadt— ver 3Fprozenti- 
gen Abgabe—Tagt die Gefellihaft fein 
Wort. Kämmerer McOann erklärt je- 
boch, er werde fie gelegentlich an biefe 
tleine Verpfliiung erinnern. Zu be- 
fürchten ift allerdings, daß die Gaäge- 
jelfchaft fi „auf die Hinterbeine 
jeßen“ und beftreiten wird, daß eine 
derartige Verpflichtung ihrerfeitS be— 
ftehbe. Der Gaöätruft lebt befanntlich 
mit der Stadt auf dem Kriegsfuße, feit 
dieje befehloffen hat, daß der Gaspreis 
auf 75c für je Taufend Kubitfuß er- 
mäßigt werden müffe. Die Berpflich- 
tung der People's Co., der Stabt eine 
Abgabe zu entrichten, mag in der That 
ſehr fraglich geweſen ſein, da aber 
die Geſellſchaft ſie im vorigen Jahre 
ausdrücklich anerkannt hat, indem ſie 
ſich durch eine andere Leiſtung, die un— 
entgeltliche Lieferung des Gaſes für die 
Straßenbeleuchtung, zeitweilig ablöſte, 
ſo wird ſie jetzt kaum geltend machen 
können ,daß der von ihr ſeiner Zeit 
mit dem Mayor Waſhburne abgeſchloſ— 
ſene Kontrakt keine rechtsverbindliche 
Kraft habe.—Die vom Stadtrath ver— 
fügte Preisermäßigung des Gaſes iſt 
übrigens noch immer nicht durchgeſetzt 
worden, obſchon im Bundes-Diſtrikts— 
gericht die Befugniß der Stadtverwal⸗ 
lung, den Gaspreis zu reguliren, aus— 
drücklich anerkannt worden iſt. Die 
Gasgeſellſchaft appellirt eben gegen 
dieſe Entſcheidung an das Bundes— 
Obergericht und es werden wohl noch 
ein paar Jährchen vergehen, ehe dieſes 
Iribunal;, ein Erkenntniß über die 
Frage abgibt. Sollte dasſelbe zugun— 
ſien der Stadt ausfallen, dann wird 
noch erſt feſtgeſtellt werden müſſen, ob 
der Preis von 75 Cents nicht zu nie— 
drig bemeſſen iſt. —Intereſſant dürfte 
es in dieſer Verbindung ſein, daß un— 
ſer Gastruſt ſchon ſeit Jahren über— 
haupt keine Kohlen mehr zur Erzeu— 
gung von Gas verwendet, ſondern die— 
ſes aus rohem Erdöl deſtillirt. Die 
Cokes, welche er zu Feuerungszwecken 
gebraucht , bezieht er von der Gasgeſell⸗ 
ſchaft in St. Louis. 


Die Lehrerin Mary McGrath, deren 
nach 19jähriger Dienftzeit wegen an= 
geblicher Unfähigkeit erfolgte Entlaf- 
fung aus bem ftäbtifchen Schulbienft 
fo viel Staub aufmwirbelt, erflärt jebt, 
daß fie auf die vom Schulrathaugs 
fhuß für Unterrichtsangelegenheiten 
beichloffene Unterfuchung ihrer Angele- 
genheit Verzicht leifte. Sie will den 
Klagemweg beichreiten, um zu ihrem ber- 
meintlichen Recht zu aelangen. Sie hat 
fih nämlich von einem Rechtskundigen 
außeinanderfeben laffen, daß fie auf 
Grund derBeftimmungen des Penfiong- 
gefebes nicht ohne Weiteres entlaffen 
werben dürfe. Sie mil alfo jeßt den 
Standpuntt einnehmen, daß fie in 
MWirklichkeit gar nicht entlaffen mworben 
it. Sollte Frl. McOrath eine gericht- 
liches Urtheil zu ihren Gunjten er- 
langen, fo würde dadurch aud) bie Ent- 
laffung bon vierzig anderen Lehrkräften 
hinfällig werben, melche vom Schulrath 
bor Schluß des vorigen Schuljahres 
berfügt morben ift, weil die betreffen- 
den Berfonen fich ihrer Aufaabe angeb- 
lich nicht gemwachfen aszeiat hatten. Frl. 
MeGrath3 Anwalt, Herr Wr. Richie, 
ift der Anficht, daß die Erziehunasbe- 
hörde in jedem biefer alle eine regel: 
rechte Yinterfuhung hätte vornehmen 
müffen, bei melcher auch den „Angeflag- 
ten” Gelegenheit hätte werden müflen, 
fih zu beriheidigen. 

Der Finanz-Ausfhuß ber Er- 
ziehungsbehörte hat geflern zu empfeh- 
len befchlofien, daß in diefem Winter 
die Abendfchulen wieder in Betrieb ge= 
jebt werden jollen. in dem betreffen» 
den Fonds, ber im borigen Jahre über- 
haupt nicht angeiaftet worben ift, be- 
findet fich noch ein Kaffenbeftand von 
$15,000. Die meiteren $15,000, iel- 
che zum Betrieb der Abendfehulen er- 
forberlich fein merden, glaubt man an= 
dermeitig auftreiben zu fünnen. Di- 
reftor Cooley erflärt, er merbe bie 
Abendfchulen gänzlich reorganifiren 
und bad Hauptgemicht auf die Erihei- 
luna von Unterricht im Zeichnen. in der 
Buchführung, in der Stenographie und 
in ber Handhabung der Schreibmafgi- 
ne legen. 

Hilfs-Cauntyg-Anmalt Shepparb hat 
nunmehr dem Staatsanwalt eine Er» 
toiberung auf die Klagefchrift zuge- 
ftellt, welche biefem wegen ber angeblich 
rechtswidrigen Unftellung des Dr. Nee» 
Iy und ber Dberwärterin Day zuge» 


Änfeng ac an 


Ihaft jich nicht gemeldet, um den alten 
| 


gangen ift. 


der Verwaltung der ECounty-Anftalten 
neu gefhaffenen Pläbe bes Chefarzieß 
und ber Obermärterin erft zeitweilig 
ernarmt und dann, nachdem k die zu 
dem Zmede anberaumte Prüfung als 
befte von allen Bewerbern beitanden, 
dauernd angejtelli worden. Den gegen 
die beiden Perjonen gerichteten Anfein= 
dungen fchienen lediglih Eiferfüch- 
teleien zu Grunde zu liegen. 

Auf ihr MVerlufilonio mirdb bie 
Stadtverwaltung einen Beirag bon 
$2,250 feben müffen, der im Departe- 
ment- der öffentlichen Arbeiten jpurlos 
abhanden gefommen ift. Vor eima drei 
Ssahren hinterlegte die Telephon=Gefell- 
Ihaft ala Sicherheit dafür, ab fie 
einige Straßen, die fie aufreißen lafjen 
wollte, wieder gut in Stand fehen laf- 
fen würde, einen Betrag von $2,250 bei 
dem genannten Departement, wofür ihr 
eine entſprechende Quittung ausge— 
ſtellt wurde. Nachdem die Arbeit ge— 
than war, verlangte die Geſellſchaft ihr 
Geld zurück. Der damalige Kämmerer 
Kerfoot fragte beim Departement der 
öffentlichen Arbeiten nach den Belegen 
für das Depoſit, fand aber zu ſeinem 
Erſtaunen, daß dort nur ein Bürg— 
ſchaftsbetrag von 8250 als hinterlegt 
gebucht war. Er wollte nun nicht auf 
ſeine eigene Verantwortung einen zehn- 
fach größeren Betrag zur Auszahlung 
anmeijen, und die Angelegenheit hing 
dann geraume Zeit in der Schwebe. 
Bor einigen Monaten wurde die Ge: 
Ihichte in unauffälliger Weife por den 
Stabtrath gebracht, der dann aud) ganz 
gemüthlich die Bezahlung der Forbes: 
tung antwies, ohne fich zu erkundigen, 
imo bie fehlenden $2,000 geblieben find. 
Hierüber herrfeht auch jeßt noch tiefes 
Dunkel. 

Einundzwanzig Poliziſten mußten 
ſich geſtern vor der Disziplinarbehörde 
berantworten, weil ſie in Schanklokalen 
ihrer Rehdiere Hinterſtübchen überſehen 
hatten. Dreizehn von den Angeklagten 
kamen mit Verweiſen dabvon aber acht 
haben ſich Gehaltsabzüge gefallen laſſen 
müſſen. 

County⸗Kommiſſär Hoffman fordert 
die Bewohner der Diſtrikte Niles, 
Maine, Northfield und Wheeling auf, 
ihn wiſſen zu laſſen, ob ſie mit dem 
Bau der elektriſchen Straßenbahn ein— 
verſtanden ſind, welche von einer Un— 
ternehmergeſellſchaft für die Milwau— 
kee Abe. von Jefferſon bis zur Nord— 
grenze bon Cook County geplant wird. 

— —ñ— — — 


Privat⸗Irrenhaus geplaut. 


Auf Anregung von Dr. H. J. 
Vrooks, dem früheren Leiter des 
Staats-Irrenhauſes zu Elgin, iſt hier 
eine Geſellſchaft in der Bildung be— 
griffen, welche ein Privat-Irrenhaus 
nach dem Muſter des Bloomingdaler 
bei New York und des „Pennſylvania“ 
bei Philadelphia bauen will. 825,000 
von dem, auf 8200,000 feſtgeſetzten 
Fonds ſind bereits gezeichnet worden 
und die Unternehmer erwarten, bald 
den Geſammtbetrag zuſammenzubrin— 
gen. Die Anſtalt ſoll nicht als Ge— 
ſchäftsunternehmen, alſo eines Profits 
wegen, geleitet werden, und der Ver— 
waltungsrath ſoll aus neun Mitglie— 
dern beſtehen, die man aus folgenden 
Herren auswählen will: 

FB. PBeabody, Murray Neljon jr., Richter Peter 

. Großeup, Brant DO. Lomwden, D. $. Aldis, I. 

‚ Adolph Nathan, D. ®. Scully, €. 9. 

N arſch Bradley, Leverett Ihompion, 

J. L. Houdhteling, Maurice Roſenfeld, J. Me— 
Gregot Adams, 2. F Swift, Alfred Komles, 6. 
u. » W. U. Amberg, Joy Morton, N. W. 
Heath, Charles F. Spaldind, W. ©. Hibbard, 
Janııs Deering, ©. D. Peacod und Frances Sing. 

Dr. Brooks erflärt, da drei Herren 
fich jchon bereit erflärt hätten, in einen 
folden Berwaltungsratd einzutreten. 
$200,000 gerügten zur Ermwerbung ei- 
ner Farm bon 200 Xeres in der Nähe 
der Stadt und zum Bau der erforder: 
lichen Bauten für die Aufnahme von 
hundert Kranken. Die Enthüllungen 
über die Mißwirthſchaft in Kankakee 
haben das Unternehmen in Anregung 
gebracht. 

te 
88.00 Louispifle und gurüd 88,00, 


Dia Monon-Bahn, 21. Sept. Giltig für 
Nüdfahrt bis zum 23. Sept. Tidet:CTfifice, 
232 Clart Str. und TDearborn : Station. 
Tel: Har. 1245. jep17,0 


Die Heizungsfrage in Evanfton. 


Der GStadtratd von Epanfton 
hat geitern Ubend der Yaryan-Geſell— 
Saft drei Tage Frift zur Annahıne 
einer neuen reibrief-Orbinang ge— 
eben, laut welcher die Gejelfchaft ihre 
Fa für die Heizung von Wohndäut- 
ern u. |. mw. um fünfzig Prozent er» 
höben und ihr Beleuchtungs = Shyftem 
über die ganze Stadt ausdehnen 
darf, auch wird ihr FFreibrief um fünf 
Jahre verlängert, 5i8 zum 1. April 
1930. Die Gejelichaft wurde des Wei— 
teren aufaefordert, binnen brei Tagen 
die Heizung wieder aufzunehmen. lim 
diefer Stellung Nachdrud zu geben, 
wurden der Ausſchuß für Rechtspflege 
und der Stadtanwalt angewieſen, 
durch die Gerichte den Maſſenverwalter 
Jackſon der Yaryan Co. zu zwingen, 
die Heizung wieder aufzunehmen. „Wir 
wollen uns nicht durch „Ausfrieren“ 
zwingen laſſen,“ erklärte Stadtvater 
F. Arnd, „eine Ordinanz anzunehmen, 
durch welche die Stadt einer Hei— 
zungs- und Beleuchtungs-Geſellſchaft 
auf Gnade und Ungnade überant— 
wortet wird. Dieſe hat ſich mit den 
anderen Beleuchtungs-Geſellſchaften 
vereinigt, um unglaubliche Vorrechte 
und Machtbefugniſſe zu erlangen.“ 


— 


Ein ſicheres Anzeichen für ein fei- 
nes Dreß Hemb — biefer Name im 


dene 


NOTHING SOLD 


Everything given away 


FREE 


for Tobacco Tags, Coupons, Cigar Bands, etc. 


IEVERYBODY 


invited to call and see the handsome 


IPRESENTS 


now on exhibition at our store, 


Madison St., 


Chicago, Ill. 
FLORODQRA TAG CO. 


Catalogue, illustrating Presents and giving full partiou- 
lars of the offer, can be obtained at the above address, 
Presents will be given in exchange for Tags, Cigar 
Bands, etc., when the tags, etc., are delivered in per- 
son at 169 East Madison St., Chicago, but no Presents 
will be shipped or mailed from that address, 

Parties »rasling tags, cigar bands, etc., for Presents, 
should address them to the ‘‘ Florodora Tag Company, 
4241 Folsom Ave., St. Louis, Mo,” 


TEILT ERST PRLTSETTERTTEEREETT LT T TEN PREREL TI Teen 
BISTEERSISENNGT on 


Freche Spitzbuben. 
Sie ſind mit der Qualität ihrer Beute nicht 
zufrieden. 


Wer den Schaden hat, braucht für 


| No. 169 East 
| 


den Spott nicht zu forgen.“ Dieſe 
| Erfahrung hat jeßt auch der Schneider: 
meifier 2. M. Fiedler gemacht, deffen 
Nr. 213 35. Str. befindliche Werkftatt 
in der Nacht von Sonntag auf Montag 
bon Einbrechern heimgefuht und um 
Tuch und fertige Kleidungsftüde im 
MWerthe von $300 beraubt wurde. Al 
Herr Fiedler feinen Schaden am Mon= 
tag Morgen bejah, blieb ihm natürlich 
nicht3 weiter übrig, als einen neuen 
Vorrath von Tuch) einzulegen, was er 
duch ein in jeinem Schaufenfter auf: 
gehängtes Schild mit folgender Auf- 
ſchrift ankündigte: 

„Unſeren Gruß den Einbrechern, die 
uns in der Sonntag Nacht beraubten! 
Wir haben einen neuen Vorrath Tuch 
erhalten zum Erſatz desjenigen, welches 
‘hr davongetragen habt. Das Hinters 
fenjter, Durch welches Ahr eingedrungen 
jeid, wird heute Nacht offen gelaflen 
werden. — Tyiebler.” 


Die Antwort der Spigbuben ift nicht 


ausgeblieben, denn mit der Poſt er— 


hielt Herr Fiedler folgendes Schreiben: | 


„Wir haben Jhr Schild gejehen und 
Sie brauchen nicht zu befürdhten, daß 
wir nicht miederflommen werden. Wenn 
Sie nicht folde Schundmwaaren hätten, 
würden wir Ihren Laden das legteMal 
völlig ausgeraumt haben. Yet beeilen 
Sie fi und legen Sie beffere Waaren 
ein, dann brauden Sie Jhr Yeniter 
nicht aufzulaffen, wir merden fchon 
bineinfommen. Führen Sie unten in 
der Stadt beſſere Waaren? 
Sie uns Died durch ein anderes Schild 
in Ihrem Schaufenfter diefe Woche 
mit. Und feien Sie nicht zu vorlaut 
oder wir werden Jhnen einige Patro- 
nen an anderer GSielle zufommen laf- 
fen. Achtungspol — Die Einbrecher.” 

Zur Erklärung des legten Baffus in 
dem Schreiben der Einbreder muß 
gefagt werden, daf einer berjelben feine 
Beinkleider im Laden des Herrn Yied- 
ler gegen einPaar neue umtaufchte und 
in dem alten Baar, welches er zurüd- 
Iteß, zwei Nevolverpatronen gefunden 
wurden. Die Erwähnung diefes Um— 
ftandes macht eg Herrn Fiedler zur®e- 
mwißheit, dab das Schreiben thatfächlich 
bon den Einbrechern herrührt, da 
denjelben Niemanden mitgetheilt hatte. 


In falſchem Verdacht. 

Als der Pfandverleiher H. Groß— 
man, Nr. 227 Halfted Str., von :tırer 
einmonatliden Erholungsreife aus 
dem Meflen zurüdtegrte, hörte er zu 
feinem Erftaunen, daß in der Preiie 
durch ein Verfehen der Polizei berichtet 
morden war, jene Behörde fahnde auf 
ihn in Verbindung mit einem Ein— 

| bruch, den „Lad“ Mestenzie und Seo. 
| DB. Reinhardt in das Haus bon Geo. 
| 5. Kellogg, Nr. 140 46. Place, an 
geblich verübt haben. Ihatfache ift, 
| daß Mefenzie drei Operngläfer, die 
aus jenem Einbrud herrühren follen, 
| bei Großman berfeßte, der feine Ahn- 
| ung babon Hatte, daß fie geſtohlenes 
Gut ſeien. Er identifizirte ſpäter Me— 
Kenzie der Polizei gegenüber als den 
Mann, der die Operngläſer bei ihm 
verſetzt hatte, überhaupt erbot er ſich, 
der Polizei nach Kräften bei den Nach— 
forſchungen nach den anderen, angeblich 
geſtohlenen Werthſachen behilflich zu 
ſein. Kurz darauf trat er ſeine, ſchon 
längſt geplante Ferienreiſe an, welcher 
Umſtand Anlaß zu dem Mißverſtänd— 
niß gab. 


— — — —“ 
Saudor⸗Konzert. 


Heute Abend findet in Heinens Hal⸗ 
le, 519 Larrabee Str., das von Herrn 
Ungar Sandor und A. J. Weiß vor⸗ 
bereitete Konzert ſtatt. Der erſiere iſt 
der bekannte Wiener Naturſänger, der 
letztere ein junger Wiener Komponiſt, 
welcher die Leitung des Konzertes über⸗ 
nommen hat. Außer Herrn Ungar 
Sandor werden die Damen Frauſtaeuf⸗ 
fer, Frau Kloepſel und Frl. Geyer, die 
Herren Dr. Werner, Emil Kloepfel, 
Max Linbrunner und Emil Altmann, 
ſowie das Lake City⸗Quarteit, mitwir⸗ 


ken. Der Anfang iſt auf 83 Uhr ange⸗ 
ſehzt worden. 


Theilen | 


er ı 


National Bank of the Republic 


of ChicagO 
Condition at the close of business 
September 15, 1902, 
RESOURCES. 
Loans and discounts. ....$8 
U. 8, and other bonds 
Real estate 
Furniture and Fixtures „..... seo... 18,000.00 
Due from banks and U, $, Trearurer 8,781,033.04 
h 2,978,027.08 


Total 


LIABILITIES. 
Capital stock paid in.... „nen onr0e. B 2,000,000 00 
Surplus and profits (net) .... arao oe.» 130,582.00 
Currency in circulation, „usssee serser 49,907.50 
DNB Est 6 wände an ehn n . 18,107,826.08 


Total.scnun or. 815,098,405.59 
OFFICERS: 
John A. Lynch, President. 
W. T. Fenton, Vice-President. 
J. H. Cameron, Casbier. 
R. M. McKinuey, Ass’t Cashier. 
R. L. Crampton, Assistant Cashier. 
W.F. Dodge, ?2nd Assistant Cashier. 


BOARD OF DIRECTORS: 
Frank O. Lowden, of Lowden, Estabrook & Davis, 
J. V. Farwell, Jr., of J. V. Farwell Company: 
Rollin A. Koyes, of Franklin MacVeagh & Co, 
Robert Math r, V ce President Chicazo, Rock Is- 
land & Pacific Railway Company. 
Charle: R. Crane, Vice President Crane Company. 
J. B. Greenhut, CApitalist, Peoria. 
Hermon B. Botler, of Joseph T. Ryerson & Son. 
Louis F. Swift, of Swift & Company. 
! John R. Morron, Vic+ President Diamond Glue Co, 
€. 1. Conover, of Hibbard, “pencer, Bartlett & Co, 
F, KE. Vogel, Vice President G. H. Hammond Co, 
Henry Siegel, ?resident Siegel, Cooper & Oo, 
John A. Lyucb, President. 
| HM. W, Nenrichs, President Bradley & Meteslf 
Co., Mfiwäukee, 
E. B. Stiong, of tlıe late firm of Foss, Stronz &Co, 
| W. T. Fenton 


— an mn ne nen EEE — — —— — 
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Endlich freigelaſſen! 


Chompſon und Counſelman wollen auf 
Schadenerſatz klagen. 

Oskar Thompſon, „Old Dad“ 
Claffy und Edward Counſelman, wel⸗ 

che der Polizeiinſpeltor Hunt ſchon der 
Betheiligung an der Ermordung der 
Frau Bartholin und von Frl. Minnie 
| Mitchell „überführt“ Hatte, find geftern 
| Nachmittag um vier Uhr endtid nad 
‚ über einmonatlicher Gefangenfhaft aus 

der Unterfuchungshaft freigelaflen mors 
; den. Thompfon und Counfelman wol« 
| len den genannten Polizeibeamten und 
ı die Stadt wegen der ihnen zu Theil 
| gewordenen, angeblich fcheußlichen Bes 
| handlung, deren Zmed die Erwirkung 
| eines Geftänbniffes war, gerichtlich bes 
| langen. 
l 


\ 
l 


„Selöft in ben fhlimmften Tagen 
des alten Rom,” erklärte ber in ber 
Weltgefchichte bemanderte „Hauptfchuls 
dige* Thompfon, „murbe ein Verdäch⸗ 
tiger nicht jo behandelt, mie ich behan- 
| belt worden bin. . Jnfpettor Hunt ließ 
ı mich zu jeber Tag- und Nachtzeit por» 
ı führen und verfuchte mich zu zwingen, 
: Sadıen zu geftehen, von denen ich nichts 
i wußte. Die Polizei mußte eben Hor 

dem PBublitum ihre Unfähigteit, den 
| wahren Mörder aufzufpüren, auf ir- 
| gend eine Weife bemänteln. Wenn man 
‚ einem folchen Hochnotbhpeinlichen Ver⸗ 
| bör unterworfen mirb, verfucht bie 

Bolizei ihr Opfer zu zwingen, fi) als 
' Schuft zu befennen, au dann, wenn 
fie von ber Unfchuld ihres Gefangenen 
‘ überzeugt if. Wles mas ich. hatte, 
! habe ich rau Bartholin oder jenem 
| Halunten, ihrem Sohne, gegeben. Frau 
| Bartholin Hatte verfprodhen, mich zu 
| bezahlen, menn dad Haus verfauft 
| würde, aber jet merbe ich nichts Des 
| fommen.“ Counfelman äußerte fi in 

ähnlicher Weiſe. 


— — —ñ—— — 
* Srira Pale, Salvator und „Bals 
| reif“, reine Malzbiere ber Eontab 
Seipp Breming Eo., zu haben in Ylas 


{chen und Fäffern. Xel. South 369. m 


„Social Eeonomies Elnb," 


In der geftern abgehaltenen Siyu 
bes „Social Economics Club“ ma 
fh Dr. Frances Didinfon zum Vers 
theidiger der heranmachfenden männ 
lichen Jugend in den og. „Stum*s 
Diftritten auf. Ihrer Behauptung 
nach ftehen jene Knaben, deren Eltern 
oft Truntenbolbe, ja Verbrecher find, 
der Mehrzahl nad) moralifch auf einer 
höheren Stufe, ald die Jungen, melde 
inmitten von Reichtfum und len je = 
nen Vortheilen aufwachſen, welche 
ſer dem Beſitzer bietei. *— — 

ewohnheiten der Ks · 





” im ganzen Staate Froft ein, in Nord» 


| Ber Gegenden wird gemel- 


der Weitfeite verfchwand, 


is Mor überall be 


Ahendhoit=Leier! 


leiten an feien Beer de „Ubendpoft" ein volle Gröhe Ein Dollar Wadet bon 
‚Biine-Dre, per Bolt, portofrei, geniigend für eine einmonatlie Behandlung, für welde Ihr einen 
Monat nad Empfang bezahlen müßt, wenn ber Empfänger fagen kann, daß ed ihm oder ihr 
medr genügt bat, ald alle Droguen und Betäubungsmittel von Omadfaldern oder guten Doktoren 
ober Patentmebisinen, die er oder fie je gebraudten. Zefet bies nodmals forgfältig dur und 
beadtet, daß wir mur unfere Bezahlung verlangen, wenn ed Euch Hilft, nicht vorher. Wir über 
nehmen alles Riſilo. Ihr verliert nichts. Fals es Euch nichts nützt, begadit Ihr 
uns nichts. Bitae-Dre tft eine natürlie, Harte, glänzende, fteinartige Subitanz; — Mir 
neral — Erz — meildes aus ber Erde gegraden wird tie @olb und Silber, und 
welches zwanzig Jahre zur Oribirung bebarf. E& enthält freies Eifen, fretenSchwefel und Magne- 
flum, und ein Padet enthält ebenfoviel medizinifhen Werth und Heilfraft al3 800 Gallonen bed 
Härfften und wirlfamften Mineraliwaffers frif bon der Quelle. E5 ift eine geologifhe Entde- 


nm FRorBseandn 
2o 


Aus Bereinstreifen. 


Die Unterausfhüfe fir ben 
Herbit » Karneval auf der 
Nordfeite arbeiten wie die Biber und 
das Feſt dürfte allem Anfchein nad) ein 
äußerft glänzendes werden. Diejenigen 
Vereine, welche dem Ausichuß für Ent: 
mwürfe die Pläne ihrer Schaumagen 
noch nicht mitgetheilt haben, find brin- 
gend erjucht, Died vor ber allgemeinen 
Berfammlung am Dienftag, 30. Sep: 
tember, zu beforgen. Lebtere findet im 
der Nordfeite-Turnhalle an der Clarf 
Straße ftatt. Geftern Abend meldete 
der Frauen⸗Unterſtützungsverein „Lily 
of the Weſt“ noch ſeine Betheiligung an 
dem Umzuge an. Unter den Ehren— 
marſchällen des Umzugs ſind Honore 
Palmer, Kongreßmitglied Boutell, 
Leichenbeſchauer Träger, Oscar 3. 
Mayer und Bürgermeifter Harrifon. 
Julian Paul iſt Obermarſchall bes 
Feſtzuges. Am zweiten Karnevalstage 
ſoll im Coliſeum ein Mastenfeft ſtatt⸗ 
— Die Halle wird dafür in der 

orm des berühmten Kölner Gürzenich 
ausſtaffirt werden. Wer Prinz und 
Prinzeſſin Karneval ſein werden, iſt 
noch nicht beſtimmt. Am dritten Kar—⸗ 
nevalstage ſollen Vereinsfeſte, Feſt⸗ 
eſſen und Tanzfeſtlichkeiten, folgen. 

Der Damenverein „Fidelia“ 
wird am nächſten Samſtag in Schön⸗ 
hofens großer Halle, Milwaulee und 
Aſhland Ave., ſein diesjähriges Stif— 
tungsfeſt, das vierte, begehen. Dafür 
iſt ein ſchönes Programm entworfen 
worden und die Damen verſprechen 
allen Theilnehmern einige vergnügte 
Stunden. Der Eintritt ift auf 25 
Gent3 feftgefegt, Kinder unter 12 Jah- 
ren haben freien Zutritt. Ein Befud) 
läßt fi) anrathen. 

Zum 34. Gtifiungsfefte, welches am 
nädjften Samftag in Müllers Halle, 
Ede der North Ave. und Gebgmwid 
Straße, abgehalten werben fol, hat der 
Senefelder Liedertrang 
feine Mitglieder und freunde, nebft 
Hamtlien, eingeladen. Nach Abivide- 
lung des folgenden Bübfchen Pros 
gramms wird ein Tanzkränzchen ab— 
gehalten werden: 


Dupderture, „Die Rrondiamanten*........ —— 


MOrcheſtet.) 
„Der Tag deß Herrn,“ Ehorlied. ..... —* 
Eenefelder diederkran 


s. 
Unfprache des gr Herrn Bas Nieder: 


Potpourrt aus „Der Serfiet er“ 
rcheſter. 
«der a Rouplet...... ORTEN. 
Herr 9. Wunberlid.) 

„Die Macht F Geſanges,“ tom. Xerzett... 
(Die Herren Nichratd, C. Worgitzky, ©. 
„Scheiden,“ Chorfied 

Senefelder Diederfrang.) 
Potpourri aus „Ring Ds 2 


(OÖ 
Eines Berliner —— Tabs Tröäume.. 
Komiſcher Vortrag 
—— ) 
„Welftimmen,- 5 
(Sene ee dieberiranj 
„Das —— ied für Xenor........ vd. Holzel 
Herr Henry Scherzer.) 
„Beier und Pe tom. Duett Yung 
(Die en U. Balmer und W. Dreutb. 
„Der Einfiedler an die Naht,“ Chorlied 
(Senefelder Siederfranz.) 


dung, bon welder nichts entzogen gder hinzugefügt wird. &3 ift bad Wunder des Jahrhunderts, 
folhe Nranfheiten, wie Mheumatismus, VBrights Krankheit, Blutvergiftung, Herzleiden, Diph- 
fherie, Satarch und SKehlleiden, Zeber-, Nieren- unb Blafenbefherden, Magen- und weibliche 
Leiden, Grippe, Malariaftehre, Nervenzerrüttung und allgemeine Schwäche zu heilen, wie Taufende 
€8. bezeugen, und Niemand, ber dies beantivortet und fi ein Padet fchiden läßt, wird Dies nach 
Gebraud desjelben leugnen. Gebt Alter, Beiden und Gefhledt an. 

Tiefe Dfferte —— ſich die Beachtung und Aufmerkſamkeit und ſpäter den Dank eines 
jeden lebenden Menichen, der beffere Gefundheit wünfht oder an Schmerzen und Gebrechen leidet, 
weile ber mediziniihen Melt fpotteten und mit ber Beit “o berfälimmerten. 8 tft uns einerlet, 
ob Ihr Euch ungläubig brhaltet, wir wünfhen nur, dab Ihr ei t, auf unfere Koften, ganz 
u 2 —— e Ihr leidet, indem Ihr Euch ein et fhiden läßt. Screiät 
—— dieſes, adreſſtrt Zhes. Moel Companh, Dept. G. 39, 527, 529, 581 es 

Bergnügungs-ZBegweifer. Er in Sicherheit gebradht. Das Maid 
: „I Nteht zum großen Theil in Garben, an 
En ahe Berti mie oO | einzelnen Orten wmirb e3 aber erft An- 
—— Rudolph & Mbelphr. fanas Oktober gemäht werben können. 
— Abgeſehen von vereingelten Ausnah⸗ 
Did mneria Town⸗. men ijt die Bejenreifer-Ernte eine reiche 
nn —— —* eine vorzügliche. 
Garten.—Rongert jeben ben. rbitiweibe ift allgemein in guiem Zu- 
er hen ibend mad Eonntan ano) Jande und die zweile Ernie Kleefutler 
— tree Butt | ipirb jeht eingeheimft. Sie iſt feht gut 
u emhien Muteum Semfess | ausgefallen. Die SKartoffelernte ift 
feht nacgelafen. "Die Mepfeernte if 
e e elernie i 
Zotalbericht. —— beffer — wird aber in 
der Menge durchſchnittlich gering ſein, 
— ⏑⏑⏑— re 
Angeblih Opfer eines Schwindlers. 
Allzu leicht vertrauende Weiblichkeit, 
ein angeblicher Schindler und er- 
träumte Reichthümer bilden bie Be- 
ftanbdthetle eines Begebnifjes, mit deffen 
Aufklärung bie Polizei gegenwärtig 
befhäftigt tft. Die Meiblichteit ift 
Durch zwei biefige Kofthausmirthinnen 
vertreten, nämlich Frau Lena Demp» 
fey, No. 864 Weit Mabifon Str., und 
Frl. Ella J. ARhoode, 4209 Emerald 
Avenue, welche beide bemfelben raffi- 
nirten Schwindler zum Opfer gefallen 
zu fein jcheinen, ber fih ihnen unter 
der Maöte eines fabelhaft reichen Vieh- 
züchter8 aus bem Weiten nahte und fie 
mit feiner Hand und feinen Millionen 
zu begliiden verfprach, leider jeboch mit 
unbezahlter Rechnung für Koft und 
Rogis, fomwie mit einem, ber erftge- 
nanntenDame gehörigen Fünf-Dollar- 
Schein wieder verfchiwunden ift, wie 
wenigſtens bie Polizei behauptet. 
Sharles Turner nannte fich der Be- 
treffende, ald er am 9. Auguft in dem 
damals in Nr. 28 Dgden Woenue be- 
findlichen Koftbaus der Frau Dempfey 
auftauchte. Hon nad) einem Tage 
hatte er da3 Herz feiner Wirthin ge- 
imonnen, wa3 er jebenfall® zum größ- 
ten Theile den Schilderungen jeiner 
Reihthümer zu verdanken hatte, und 
bie Frau erklärte fich bereit,.die Seine 
zu werben. Zur Einleitung des Ehe— 
bünbniffes überfchrieb ihr der meftliche 
Kröfus feine Viehzüchterei in Colorado 
und fonftiges&igenthbum im Gejammt- 
mwerthe von $322,000, und hielt auf der 
Meftfeite Umfchau nad einem Wohn- 
baufe zum Preife von etwa $25,000, 
melches er feiner Angebeteten außerdem 
zum Gejchent machen wollte. Er ver- 
anlaft diefelbe auch, allen ihren fon 
ftigen Koftgängern den Laufpaß zu ges 
ben, da er nicht zugeben fünne, baf 
fein „füßer Schaf“ nod länger für 
ihren Lebensunterhalt arbeite. Neun 
—* e dauerte der ſchöne Traum von 

ünftigem Eheglüd und Reihthum im 
— der Frau Dempſey, dann 
war ber reiche Viehzüchter Turner ei- 
nes ſchönen Morgens verſchwunden, 
und mit ihm der bewußte Fünfdollar—⸗ 

Schein, ben er von feiner „Braut“ er= 
halten Hatte, um Fleiſch zu kaufen. 
Daß er in der Eile vergefien hatte, 
feine „Boarb-Bill“ zu bezahlen, braucht 
mohl nicht bejondberd erwähnt zu mer» 
ben. 


.„Kreuter 


An demfelben Tage, al Turner von 
taudite im 
oode ſchen Koſthauſe an ber Eme- 
rald Avenue ein gewiſſer James Clark 
hen ber fi$ ala ber Eigenthümer einer 
großen Viehzlichterei in Kalifornien 
einführt. Hier mieberbolte fich 
ann im Mefentliden bad» 
was fid auf der Meft- 

eite augehnagen batte, nur dab in 
iefem Falle Die Tochter des Haufes die 
Beglüdte war. Daß Zurner und Elart 
ein und biefelbe Perjünlichkeit ift, mirb 
baburd) beftätigt, daß e3 fi im Falle 
Beider um einen einarmigen Mann 


banbelt. 
Wetter und Ernte. 


Der Wocenbericht für den Staat Jllinois. 


Der foeben audgegebene amtliche 
richt über bieWitterungs= und 
eg e im Staate lautet 
wie folgt: nfangs ber Woche in 
zivei Nächten Si faft dem ganzenStaate 
allene Regen, auf den trodenes Wet- 

re folgte, hat den Boden für bie 
afar und bie Gäarbeit gut bor- 
bereitet; bereits ift ein großer Theil der 
T umgeadert und zum heil neu 

ftellt worden. In einzelnen Gegenden 
in Süd⸗Illinois ſchießt ſchon die Saat 
auf. Am Samſtag und Sonntag ſetzte 


„Heinze 
Hieber.) 
K 


Queders 


nel 


Kelet Die „gonntagpon«, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kttaben. 
(Umgeigen under Diefer Rubeit 1 Gent das Wert.) 


5— Arbeit. Abends 
Une midofrfa 


189 Wehfter 


Derlangt: Rug:Aueber; 
offen. 4524 Go. .age ®rove 

Verlangt: Aunger Mann an Gates, 
Avenue. 


Verlangt: 
Straße. 


Verlangt: 
arbeit; einer der böhmiih und engl 8 {pr 
vorgezogen. $5 und Board Herd. 


Milwaulee Une. 
Nerlanat: Gin Blehfhmied. 1623 Weit 47. Sr. 
mido 


nahe ' Aſhl and — 

wDwiauot. Waiter, —— Geiirrwaicer, 
orieman, mh, und Kleiders®erkäufer, Grocerys 
ierf, Borter für Saloons, Reftaurants und Sotel3. 


Krampe, 19 . Clark Etr. 


Berlangt: & brene Gerber für Californien; 
ober Sohn. Sofort — Öfen bis 7 Uhr 
bends. Krampe, 19 


Berlan net: Zweiter 
—— PR verrichten. 
State 6 


Berlangt: Starker "Mann, eirathet, > u. 
arbeit, Pferd und Boiler zu bejorgen. 1 


Strahe. 
i en % frifh eingewanderter 
A* 6 —— — 
sicht fragen im tore, 231 = 
—** e an Gates. $4 und u * 
Woche. 


in Ga 
— 


VPalnter. ©. Schmidt, 298 Bladharof 


Yunger Dann für allgemeine Galvons 
wicht, m 
oel, 


i8 ein fo ftarfer, daß bort be= 
tlicher Schaden angerichtet murbe. 
Die Dreicharbeiten find im Laufe ber 
faft überall beendbigt morben. 


Barkee a leichte 
— 315 


dab die Beichaffenheit bes 

gemäbten Späthafers be— 
—— beſſer war, als man 
wartete. Mais hat verſchiedener⸗ 
8 im nörblien Theile 


— infolge der Fröſte, be⸗ 
genommen, wäh⸗ 


Ei CR 


britarbeit. Beſtzah · 
on Co., — 


Die 


——— 
— — 


BA ale fe Sgır wün⸗ 


ter, $14; 
"1: 
en, —— 
— ini ie En 

Bas * * ag 

Rorreipon enten, — ur ie Er 

a " een rocerv⸗ — — 

—8R und andere Clexks, 0 aufwärts. 

—— Agench, 195 Saale tr., Zimmer 14, 

2 Treppen, zwifdhen BE und Udams Str. 
Staati· digent 


rt 


“es 
det, 


mido 


Verlangt: Schneider, Baifter und Operator an 
— Röde; ftetige Arbeit, san zum. Nachzu⸗ 
ragen 192 br Dan Buren Str. .. 6. Floor. mibofr 


Verlangt: Porter. 77 R. Clark Str. 
Verlangt: Blatfmith- Helfer und Pinifherg an 
Kutihens "und Wogenarbeit. 38 LaSalle m h 
midoft 


Verlangt: 2 Männer, die mit der Arbeit in einem 
Qumpengejchäft bewandert find und mit einer 
Breife umaugehen wifien. fragt an: 20-22 ©. 
Desplaines © Str. ns ac 


AYunger Dann, der etwas vom Shops 
tenden verfteht und ferde beforgen Tann. ute 
Stelle für den rechten Dann. 555 3l. Str. 
Verlangt: 2 Schneider für alle vorlommende Ar: 
beit. 1790 Milmwaufee Ave. mido 


Aungen, Sandiwer! zu erlernen in 
Fargo & Phelps, 80 N. Robey Str. 
midon 


Verlangt: 


Verlangt: 
Schuhfabrik. 


Ein guter Butcher, der einen kleinen 


Verlangt: 
ſofort. Gutes 


Butcherſhop — führen kann, 
Heim. 1880 Grand A 
Schmied für Pferdebeſchlag und Wagen— 


Berlangt: 
5242 Wentworth Une. 


arbeit, fofort. 


Berlangt: Zwei gute fyubbodenleger. 183 Weit 


Madifon Str, 


Verlangt: Zivei ftarte Knaben für Mollmaaren:Ges: 
ſchãft. Adr.: P. 666 Abendpoſt. 


Verlandt t. 295 Ru 


Guter Schuhmachet. 


25 Ruf Str. 


Verlangt: Yungen, um Statuten und Vereind: 
fSriften zu überfegen und auszuarbeiten, in engliſch 
und deutſch Vor zuſprechen von 7 bis 8 Uhr Abends, 
124 — Str. zwiſchen Weſtern und Miltwautee 
Abenue. 


Verlangt: 
Straße. 


Verlangt: 
Maſchinen. ©. 3. 


Lunch⸗Mann. 383 Dü Ban Buren 
an 2 
. Straße. 
mibofr 


14—15 Yahre alt, für 
Wahl & Henius, 


Ein —— Zebrling an 
Noblett Go., 902 


Derlanat: Guter Yunge, 
leichte Arbeit im Laboratorium. 
4 6. Water Str., Ede Lafe. 


Verlangt: Saumpreffer und erfahrene Rnopfan: 
näher an Stnaben=Kuue. GE. Herichey, 417 Meft 


14. Straße. 
Junge in in Avbothete. 888 Lincoln Ave. 


_Berlangt: : 
Starter 2 Junge an Gates; ( guter Lohn. 


Berlangt: & 
Tagarbeit. 5% &. Canal Str. mido 
guter Lohn und ftetige 


Verlangt: Bufbelman; 
Arbeit. Heller, 109 Lincoln Übe. 


Verlanat: Yunge, um an Cafes zu helfen. 
Blue Island Abe. 


Ein Junge in Apothele. 


588 
t 
Verlangt: 807 6Sitd 
Salfted Str. 


Verlangt: Yunge für Vreß-Arbeit. 
ing Co., 426 Zarrabee Str. 


Verlangt: Yunger Mann als Porter. der willens 
ift, auch Kegel aufzufegen. 9 Wells Str. 


Berlangt: Guter Bufhelman. 738 119. Str., 


Wet 
Pullman. Ip, 1 


Apollo Print: 


unge für leichte Arbeit. Bu: 
1461 Perry Str., bins 
mido 


Verlangt: Stetiger 
ter Lohn. Bringt Affldavit. 
ten. 


Schneider an alter und neuer Arbeit, 
5613 Wentworth Ave. 
midofr 


Verlangt: Ein Sattler. 621 Welt t. 621 Weit Chicago Ave. 


Kräftiger Yun Se dunge {m Mite Alter von 18 bis 


Berlangt: 
2 OXJabren zum Flaihenmwatce 193 Wells Str. 
midofr 


Guter Bügler an Herrenfaden. Stetige 
Dye Houfe, Louis Lau & 
midofr 


1108 


Berlangt: 
Sofort vorzufpreden. 


Derlangt: 
Ürbeit. Yoliet Steam 
Co., Joliet, 


Verlangt: 
Aſſociation Bldg., 


Verlangt: Ein guter Bügler und Baiſter an guten 
Röcken. 708 S. Halſted Str., hinten. 


en: 2% Baifters an guten Möden. 962 W. 

Str. mido 
Berlangt: 2 erfahrene Männer, im Stall zu ar- 
beiten und Autfhen zu fahren, und ein berheira- 
theter Mann, über dem Stall zu wohnen und tm 
Stall zu arbeiten. 9 MW. Ban Buren Str. 

Verlangt: Starker Mann für allgemeine Haus 
arbeit. 135 E. Kinzie Str. 


Berlangt: Mann, um auf Pferde aufzupafien u. 
in Büderei bebilflich zu fein. 119 ©. California 
Ave., nahe 3. Blace. 


Verlangt: Männer zum Haus:Moven. 466 N. 
Wafhtenam > %be., A. Schippel & Son. 


erlangt : Mann um reinzumachen in Saloon u 
Küche. 2295 Urher Une, Ede Canal. 


Verlangt: Ein Schneider für neue und alte Ars 
beit. 5251 Wentmwortb Ave. 
a 

Verlangt: Guter Gatebäder, erfte Sand, Xagars 
beit. 809 W. 21. Place. 


Verlangt: Aunger Mann für Grocery und Meat: 
market, Board und Simmer. 689 W. 20. Str. 


Berlangt: u Monn fir ein Pferd abzuwar⸗ 
ten u ſ. w. 201 W. 12. Str. 

Verlangt: Guter nüchterne Deutſcher, einer der 
Pferde beſorgen und Bugayh waſchen kann. 174 W. 
Adams Str. 


Verlangt: Bladſmith⸗Helfer. 513 N. Halfted Str. 
Verlangt; Junger Mann als Vorter für Sa: 
Ioon. 48 CElybourn Ave. 


Verlangt: Ein guter Bäder. 933 N. Clark Str. 


Berlangt: Schneider, muß ein guter Preffer fein, 
sum Mepariren. Stetige Arbeit, gkuter Lohn. Nachs 
auftragen 1151 Milwautee Abe. 


Rerlangt: Ubrmader, guter er Mann, ftetige Urbeit. 
Sambredt, 1576 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Aunge, an ı Gates zu beifen.. 801 Augu: 
fa Str. 


Mdobelſchreiner. Nachzufragen 
158 La Salle Str. 


21. 











Ein in der Stadt befantner Butcher, 
O. T. 97 Ubend: 
mids 


Verlangt: 
um Deliverhivagen zu treiben. 
poft. 


Berlan-- Aunge Männer und Jungens, um 
gutes Sandwerf zu erlernen; folde, die bei Blech—⸗ 
arbeit gelöthet haben, vorgezogen. Art Glas Works, 

237 Lincoln Up. 


Berlar-t: 
jamwstt, 3342 Orand Abe., 


Verlangt: Zwei "Bufbelmen. 4 
ftändige Wrbeit. 


Kraus, FFärber, 
Straße. 


Verlangt: 


Ein guter Painter, fofort. G. Rus 


Hanſon Pe Dart. 


4 die Mode, bes 
239 ©. Halfte 


Ein guter Porter. 313 Eipbourn pe, 


Derlangt: Guter Schubmader an Reparaturen. 
Etetige Arbeit. 27 ©. State Str. mibofrfa 


Berlangt: Starter Junar - Ofen zıt reparis 
ten. 38 Oft Divijion tr. mido 


Verlangt: Schneider. 846 R. Halſted Str. 


Verlangt: Roc-Preſſer, nut einer, der nur an 
feinen Sachen gearbeitet hat. Vachzufragen beim 
Euperintendenten in „Ihe Hub“, State, — und 
Duiney Str. 12ip*% 


Verlangt: Ein ftarfer Junge von 18 bis 20 Jah⸗ 
ren zum Segelauffegen und zur Aushilfe des Bor. 
ters. $4 pro Woche, Zimmer und Board. 2263 
Evankon Abe., Ede Carmen. dimi 


Veriang Männer für Woolefaler und Qagers 
bäufer ächter, Yanitors, Engineers, Feuerleute, 
Ocler, Elevatord, Treiber, actory Hände, Worter?, 
Killeltoren, Kaffirer, Cierte, Verkäufer, Shippers 
etc. Reliance Agency, 09 State Str., Zimmer 57. 

1016,17, 18,21,22,23,24,%5,28 


Berlangt: Kollektor, $15 wöchentlich, $100 Depo: 
it in Baar erforderlich ‚mit Bonds. TI. Meftern 
de., Store. ——— dimi 
Verlangt: Schneider für Flidarbeit, muß auch büs 
geln tönnen, gute Bezahlung. 309 Grand pe. bimi 


Berlangt: 2 erfter Klafje Bufhelmen. 1258 N. 
Glar! Sir., Färberei. mdbmi 


Berlangt: Weinlider Rügenmenn tm Oefpitel 


30 Belden Gourt, nahe Clart 


Berlangt: Kun fleißiger junger Mann als — 
103 Wells S dimido 


Berlangt: * junger Butcher, im Meat Market 
zu helfen jofort. 69 60 ©. Morgan | St, di dimi 

Verlangt: Snter Butcher fir Wurftmagen ı und 
Steretenden. 5357 Afhland pe. dim 


Berlangt: Cabinetmaters, 
$ t. W. 8. 


N. Veoria Str. * 


DE KRolieltoren und Ug: 
ente Beni Uns 
u ee Bormittags. 
Be er Dinge Fri 


eu Rlafie — 


% li 


.r * 


— — 


"Berlaugt: 


— zaye Dh de u sus N den 


8 Ta — * 

in mittler 2, * Sl , die nit 
t arbeiten fünnen, mögen borfpre: Zn — 
— 


achm. zwiſchen 2 und 3 Uhr. 
uter Porter, muß am Tifh auf: 


GeitensEingang, 3. Floor. 
Verlangt: Ein 
.00 die Woche. 876 Milmauter 
mide 


tarten Tönen; 
pe. 


Verlangt: Starte Yungen über 14 7 alt, 
Weſtern iGlab Adv. Eo., 79 W. Van Buren Str. 


Rerlangt: ee und Veneer: 
Rahmen, € 


ftern Glap App. Co., 79 W. Ban 
Buren S 


—— Erfte Rlaffe - Trimmers (Männer) an 
Euftom Röden. Nachzufragen: Ev. ®. Brice & 
&o., 185 €. Van Buren Str., 8. Floor. 


Verlangt: Schneider an alter und neuer Arbeit. 
53 S. Aipland Ape. mido 


87. © die 
‚Ede Kedzie. 


Srfahrener & Saloon- Porter; 


Berlangt: 
270 Eolorado Ave., 


Bode und Board. 


Bivei Männer für Hausarbeit im Ale: 
Belden und Racine pe. 
mido 
Verlangt: Ein guter Lundkodh für Saloon. 8 
Oft Mapdifon Str. 


— 


Verlangt: 
zianer-Brüder:Hpfpital, 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Dann und Frau ohne Kinder, um auf 
einer Heinen Yyarm nahe einer Stadt 160 Meilen von 
Chicago zu arbeiten. Kohn $200 das Jahr, einig!. 
Gottage, Board u. j. w. 
F. Emietanta, Suite 901 


Vorzufpregen bei Julius 
1%9 Dft Randelph Err. 


Verlangt: Gbepaar, Standinavier oder Deutfee 
borgezugen; Mann muß ziwer Pferde beforgen und 
allgemeine Arbeit um’3 Haus und im Sofe thun; 
gran muß die feine Wäihe beforgen. Privatfami⸗ 
lie von 5 Perſonen. Gutes Flat für Haushaltung 
über'm Stall. Naar, welches Willens ift, zu ar« 
beiten, befommt qauten Lohn und ftetige Stellung. 
Schrei bt mit Angabe und Empfehlungen unter Adr.: 
U. 155 Abendpoft. mido 


Verlangt: Caſh Girls, Caſh Boys und Bundle— 
Wioppers zwiſchen 14 und 16 Jahren. Dauernde 
Stellungen. Nachzufragen um 8 Uhr Morgens, 4. 
Floor, Boſton Store. mido 

Verlangt: Sofort, 
Clerk in Grocery Store; 
1511 Elſton Ave. 


Schneider und Schneiderinnen. Nach— 
in „Ihe Hub”, 
12ip*X 


junger Mann oder Dame als 
muß Erfahrung baben. 


Nerlangt‘ 
gufreoen beim Superintendenten 
tate, Iadjon und Duincy. 


Stellungen juhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht; Ein junger, flinfer und nüchterner Bar: 
keeper jucht einen ftetigen Plag; tann aute Beugs 
m vorweiſen. Adr.: J. G., 38- Broom Str., 
Eity. 


Gefudht: YZunger Mann, mitt Erfahrung cl3 Aus 
welier und Ihren: Reparirer, fucht Stellung; bat 
mehrere Nahre als u Glart im Wholefale: 
Haus gearbeitet. Adr.: W. 980, _bendpoft. mido 


WGeſucht: Erſte "Hand Brotbäder fucht ftetige Q Arbeit. 
1811 R. Afdland pe. 

Geſucht: Alter, nüchterner Dann fuct ftetige 
Arbeit im Saloon; tan aub Xund fochen; ige 
ag auf gute Behandlung, als großen Lohn. 

U. 154, Abendpoſt. 

Geſucht: Zweite Hand an Gakles fucht ftetigen 

Platz. Ar.: DB. 637 AUbenppoft. 


Geſucht: Ein junger Mann winfcht ftetige Arbeit 
als 3. Hand an Gates; fchaut mehr auf ein gutes 
Keim als Lohn. * Adr.: WB. 672 Abendpoft. 


Gefußt: Aunger, kräftiger Mann just Beidäftl: 
gung. 


Adr.: W. 951 Abendppoft. 


Gefudt: Mann, ehrlich, nüchtern, fudht Stelle in 
Saloon als Porter. Kann Bar tenden. Adr.: W. 908 
Abendpoft. 

Gefuht: Ein guter Buftinek und» Koch fucht 
Stellung im Saloon oder Reftaurant. 386 DO. North 
Are., 1 Treppe. midofrja 


WGeſucht Junder Mann fugt St Stelle als Kutfeder 
De BEER. Beugniffe. ©. Urfer, 789 Fuller: 
ton Ve. 


Gefuht: Mann mittleren Alter ‚der Willenz ift, 
alle vorfommenden Arbeiten zu verrichten, Bar tens 
den, Lunch ſchneiden und am Tiſch aufivarten Tann, 
ſucht Stelle. Adr.: P. 665 Abendpoſt. 

Geſucht: Bauſchreiner, kurze Zeit im Lande, ſucht 
Stellung. Zu erfragen: 1115 Weſt 69. Str., Der— 
mann Knabe. dimtdo 

Geſucht: Aelterer deutſcher Mann ſucht Stellung 


für Stallarbeit, Nordfeite. 772 Berry Str. Banlos. 
dimi 





Gefuht: Aeltliher Mann wünigt Stelle auf der 
Be oder fonftige Arbeit; jiebt- mehr auf gute 
ebandlung als auf hohen Lohn. Wr: W. 406 
Abendpoft. dmi 


Geſucht: Junger Autoer, frifh eingeivanbert, ſucht 
Urbeit. Derler Michael, 495 Fifth Abe. modimt 


5 Gefugt: Beihäftigung h während der Adendftunden 
bei einem Buchhalter. Adr.: S. 703, — 
—fon 


Berlangt: Frauen und Mäddeit. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 1 Kent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Erfahrene Helferinnen an Damenröden, 
und Vebrmädchen. 3156-58 Calumet Une. 


Verlangt: 4 erfahrene Mafhinenmäbggen, ebenfalls 
zwei zum Lernen; ftetige Arbeit. 652 N. Yaions 
dale Wpe., nahe Grand Ave. midofr 

Sperators. Nahzufragen 488 ©. Halfted 
midofr 
Ürbeit 
Market 
midoft 


Verlangt: 
Str., Eoſtern Cloak Co. 


Erfahrene Damenrodnäherinnen. 


Verlangt: 
Awner & Wohl, 34 


nah Haufe gegeben. 


Str. 
PRerlangt: Aufgewedtes junges Mädchen für La⸗ 


den. 9 _Glybourn Ave. 


gt: Mäpcen, um daß Kleidermadhen 
321 Lincoln Abe. 


BVerlangt: 
erlernen. 


zu 


Perlangt: Mafchinene und Hand- Mädchen 
Röden. BIN. Lincoln Str. mido 
508 


Derlangt: Mädchen, um Hofen zu füttern. 
N. Marfbiield Ave. 


en 


Derlangt: Ein Mind n bon 14—16 Jahren 
Strumpf⸗ Fabrit. 63 3. Chicago Ave. 


3 Dev Geot3-Verkäuferinnen, welche 
Albert Lurie Co., 
midoft 


in 


Berlangt: 3 
auf der Süpdieltieite wohnen. 
569-571 Plue Yaland Une. 


Verlangt: Junge Madchen zum Lernen an Rnas 
benröden. 868 N. Lincoln Str., nahe North Abe. 

" Verlangt: Ein Mädden im Bäder:Store, 999 N. 
Weſtern pe. 

Berlangt: Gerfter NKlaffe Rodmadherin bei Das 
menjchneider. 447 Dearborn pe. 

Verlangt: Mädchen -- Shop PBodet3, fowte erfte 
Hand- Mädchen und Mädhen um Wermel zu füttern 
und zu kattiren. 940 Birard Str., mido 


Berlangt: Ein "deutiches Mädchen, um das Haar⸗ 
Friſiren zu erlernen; eines, welches ſchon etwas Er⸗ 
fobrung bat, wird vorgezogen. L. P. Federmeyer, 
3138 Cottage Grove Ave. mido 


Verlangt: Erfahrene Vaſterz an 
Cloaks, ſowie erfahrene Skirt-Operators. 
EIcaobs, 109 Fifth Abe. 


— Lehrmädchen bei Damenſchneider, 
4 eine eine Vergütung. Wm. Weftphal, 
t. Glart Str. 


"Berlangt: 5 Mädtden für Handihuh-ffabrit. $7 
bis $12.. Krampe, 199 ©. Glarf Str. 


Berlangt: Eine gute Aleibermaderin. Stetige Ar: 
beit und bober Lohn. 108 Of 2. Str. dimido 
Verlangt: - Mäder n, um futter zu beften an 
Wetten und eines um Knöpfe anzufegen. Bezahlung 
bei der Woche. 127 Hadven Mpe., 1. Floor. dimt 
Verlangt: Erfahrene Lace ans DOperators, fowie 
Silfe an Bons und Ruffs. Chicago Praiding & Em: 
broibery €o., 24-36 Franklin Str. 


: Grfabrene Bonnaz, Shirmer, Ylau und 
Gornelliy Operator. Chicago Praiding & Embrois 
derh Co., 34-356 Franklin Str. dimidofrja 


Berlangt: Erfahrene Maihinenmädden für leichte 
Urbeit. Rower-Majchinen. Chicago Braiding & Em: 
broidery Co., 34-256 Franklin Str. dimdofrIa 


Ein guter © Operator on f feinen Wetten; 
309 Grand Abe. 
dimi 





Skirts und 
Samſon 
mido 
ſo⸗ 
827 


dmdofrja 


Verlangt: 


Derianot; 
cud gute Handlöher zu machen. 


Perlangt: Eine — Verkäuferin, ſoll wenn 
möglich etwas von der Nähmaſchine verſtehen. Guter 


Sohn. Cloak Store 244 E. North Ave. dimido 


Verlangt: Mädchen für Papier-Falt- —— 
— Maſchlnen und Handarbeit. Guter Lohn. G. W. 
Sefton Mfg. Co., 41 ©. 5. Yefferfon Str. a 


Verlangt: Taſchen macher, er, ebenfalls Heine Mäd: 
um Lens. an Kofen; ftetige Arbeit; guter Lo 
3 Glen & 13fepl 


Berlangt: Mädchen für 


Papier Macher: Arbeit 
an zu Macher: Dekorationen. ) 


AT Of Kinie 
llfp. im 


Fabrilarbeit. *2 
nzel 8 —— 
aywood, J Uaſp. 18 


; beflän- 
de, jun, et 


— äberen 
x en n 
beit. Umerican: 1 Gon & 


Berlangt: Nafinen-Dängen 
bige Urbeit, beit ung; 
nen. Poiner. Klein, Mobile — 


i Lohn M. 


Berlangt: — und — 
— diefer Muprit 1 Gent das 
Haußarbeit. 


Berlangt: Mädden für —58* 
Sohn ; Sonntags frei. 1011 W. Fu 


usarbeit; 
erton Abe 
midofrfa 


Berlangt: Mädden für Teichte gewöhnlie Kauss 
arbeit. Bier, 592 592 S. Fairfield Ave. 

Wefuct deiltere gute deutſche · Frau * Haus⸗ 
alt bei Mann mit 8 Rindern. Adr.: W. 3, 
bendpoft. 


Verlangt: 


Veoria Str. “ 
Mädchen für Hausarbeit. 


— 
Epicago Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Aunge Mädchen für leichte Arbeit. 
Herndon Str., Str., nahe Addifon, 1. Flat. 


" Berlan Derlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche = 
arbeit: Besanbiung und Lohn gut. 64 Beekhoven 
Place, nahe Divifion und Wells Str. 


"Verlangt: Gine alle aftehen de deutſche Frau in 
wittlerem Alter für Hausarbeit in kleiner deutſcher 
amilie; gute Heimath. Nachzufragen 913 Walnut 


nahe Garfield Park. mido 

Zwei Mädchen, eins für allgemeine 
das andere als zweites Mädchen und 
Guter Lohn; keine Waſcharbeit irgend 
870 Winthrop Ave., Edgewater. 


Aeltere Frau als Haushälterin. 840 
miſaſon 


950 Weit 


991 


midofa 


Sit. 


Verlangt: 
Hausarbeit, 
für Rinder. 
weicher Urt. 

Derlangt: Mädchen, ungefähr 15 Jahre, für leichte 
Arbeit. 390 Aldbland Boulevard, oben. 

Verlangt: Fin Mädchen, 18—19 Jahre, für leichte 
TEE: 1567 NR. Sacramento pe, nabe 

iverfey. 


Verlangt: Mäpdden für allgemeine 
32265 Rhodes 


Ads, 
Verlangt: Ein 
Familie. Guter Lohn. 


Hausarbeit.— 


Kindermädcen in einer Kleinen 


1758 Deming Dlaer. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Guter Lohn. 4850 Champlatn 
miDdo 


Verlangt: 
fleiner Familie. 
ARve., 2. Flat. 


erlangt: Weltliche 
Kaushälterin. Yohn 82. 
Verlangt: Frfabrenege Mädchen für Diningroom, 
15 Weit Madifon Str. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3 in Familie. 
1699 Barry Ave., 2. lat. midorr 
Mädchen fr Hausarbeit, mit 
mW. 12. Str, eine Treppe. 
Gutes Ddentiches „Mädchen für Küchen» 
arbeit. Wm. Schmidt, 1738 Demi ng Place, 


"Rerlangt: Mädgen für Hausarbeit und im Las 
den mitzuhelfen. 1149 Lincoln Ave. 


Rerlangt: Mädchen oder —--n filr Hausarbeit. 
8277 Milwaulee Ave. 


Perlangt: Mädchen für Küchenarbeit, 
Oft Fullerton Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Salited Str. 


Rerlangt: ; 
rant; autes Heim. 
Strahe. 


Verlangt: 
muß zu Saufe jchlafen. 
3. Flat. 


Perlangt: 
Sohn 8. Mes, 
Albland Ave. 


Grau oder Mädchen als 
111 Blue Island Une. 


Verlanat: 
ohne Mäjche. 


Verlangt: 


- 


fofort. 27 


6010 
mido 
Mädchen in kleinem Neftaus 
3% Oft 9. 





Starkes 
Home Reſtaurant, 


ädchen für Hausarbeit; keine Wäſche; 
172 N. Aſhland Avenue. 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Mueller, 844 School Straße, nahe 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
443 Racine Abe. 


Gutes Mädrten für gewöhnliche Hauds 
158 Wrightwood Avenue, 


Verlangt: 
keine Wäfche. 

Verlangt: } 
arbeit; feine Familie. 
2. Floor. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leihte Hauss 


arbeit. 63 W. Chicago Ave. 


Rerlangt: : Tüchti iges M Radchen, velches lochen fann, 
Lohn 8. 


477 Milwaukee Ave. 
Rerlangt: 


t: SHausarbeitsmäbden; Familie von 2; 
E Nahzufragen Donnerftag, 373 Oft North Ape., 
tore. 


Verlangt: Mädchen für Kinder und leichte Haus: 
arbeit. 1652 N. Halfted Str., im Saloon. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. 
175 _Soutbport Ave. 


Werlangt Junges Mädden auf Baby aufzupaf- 
fen, eines daB zu Haufe Schlafen fann, vorgezogen. 
1467 King Place, nahe Wellington Str., % . Bl. 


Mädden, am Tiſch aufzuwarten, 
174 W Randolph Str. 

"Verlangt: Aunge® Mädchen zum Helfen 
Hausarbeit. 181 Mohawt Str. 


Vverlangt 2. Mädchen für allgemeine Haus: HauSarb eit, 
fein Wachen. 1134 Milwaufee Ave. ındo 


. Verlangt: Mäbden für "allgemeine Hausarbeit In in 
Heiner Yamilie. 860 N. Glaremont pe. 


Perlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 15 Bee: 
thoven Place. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, privat. 435 E. Divifion Str. 


Perlangt: Anftändige Frau oder Mädchen 
Haushälterin. EIN. Halſted Str. 


Verlangt: Mädchen Für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 658 LaSalle Ave. 


erlangt: Deutſche Frau als Buſineß Lund: Rös 
Hin. 13 Wer Str., nabe Clybourn und Halſted. 


Verlangt: Junges Madchen für leſchte Hausars 
beit und auf Kinder aufzupafien; feine Wäjche. 758 
Meft 59. Str., Mr3. Bufie. 


Verlangt: : Mäpden oder Frau für Peine Fami⸗ 
lie; se Hausarbeit. 


WB. 822 MW. 12. Str, 
Icjepbion. 


Verlangt: muß 
in der Küche helfen. 


bei 











n als 


Tüchtiges 





Verlangt: in gutes deutiches Mädgen für alls 
gemeine Hausarbeit. Lohn 85. Nachzufragen 211 


Fremont Str. 

Verlangt: Köchin in 
= bio8 8 Berjonen; 

onroe Abe. 

Verlangt: " Mädchen für 
Vrerdinn-Häufer, Scheuerfrauen, 
fowie für alle Arten von Stellungen. 
&. Clart Str. 


Rerlangt: o Tlüchtige Köhin und MWäfcderin. Nahe 
zufragen 4133 Dregel Plpd. 


: Mäpcen fir allgemeine re 
Dampfbeizung. 454 Ordard Str,, 
dimt 





einem, Meinen Boarding⸗ 
alle Bequemlichkeiten. 6400 

midofrfa 
Hotels, Reftaurants, 


Stubenmädcen, 
Krampe, 199 





Berlangt: 
fleine Familie, 
2. Flat. 


Verlangt: 
nach 6 Uhr. 


Sofort, Haushälterin. 
80 N. 40. Court. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Ede 13. Str. dimido 


Nachzufragen 
dmi 





Verlangt: 
315 Blue Island Ave., 
kein waſchen. 


Mädchen für Hausarbeit, 
dimt 


Verlangt: 
Flat. 


8. Hirih, 369 Ellis Part, 2. 


Berlangt: Mädchen für affgemeine KHaußarheit, 
Heine Familie, quter Lohn. Nahzufragen mit &ms 
tfeblungen, 5401 Woodlamn Une. dimi 

Perlangt: QTüchtige Frau mittleren Alters als 
Nurfe für einjähriges Paby. Freundliches Heim für 
die richtige PVerfon. Lohn $4 pro Woche. Referenzen 
verlangt. 459 Bowen Upe., Flat 5. dimt 


Kleines Mädchen, auf Baby zu adten. 
8. Borges. dm 


Verlangt: Friih eingemwandertes Mädchen. Kleine 
Familie. 435 Weit VBelmont Ave. dimi 


Verlangt: Deutſches Mädchen 
Hausarbeit. Guter Lohn. 415 D. 

Verlangt: Ein Mädden ür allgemeine ausar⸗ 
beit. Südſeite⸗Trunhalle, 3143 State Str. LUſp, Iwx 


Verlangt: mine und Kindermäddhen. 81 


Wels EStr., Garfield Houie. modimi 


Verlangt: 
415 ©. Troy Str., 2. Flat, Mrs, 





für allgemeine 
48. Str. mdm 





Verlangt: Junges Mädden für Hausarbeit, Tleine 
Hamilie, fein Waihen. 97 NR. Leapitt Str., 1. 
glet. . modimi 


Deutſches Mädchen für 
186 Belmont Ave. 





gewöhnliche 
modimt 


Berlangt: 
Heusarbeit. 
Gin gutes deutiches Mädchen für Haus: 
611 Blue Island Ade., nahe 

dimido 


Verlangt: 
arbeit. 4 in Familie. 
29. Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Lohn B. MI Grand Boulevard, dimi 

Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit in Reftaus 
rant. 894 Miltwaufee Abe. bimi 


Stellenvermittlungs- Agentur 507 m. 68. Str., 
verlangt Mädchen für allgemeine Hausarbeit. $3 bis 
$6 wöchentlich. Slag,ImtX 


W. Seller, da3 einzige größte deutfh-ameritas 
nifche ermittlungssAnititut, a ii 586 R. 
Elart Str. Eonnta * offen. Gute Plätze und gute 
Mädchen —— F or t. Zu Ge ims 
zur an Sand. earborn Sian® 


Stelungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Gejudt: Frau mittleren Alters, jüddeutfh, mit 
einem SKinde, fuht Stelle als Hauspälterin im 
ahtbarem Kaufe. KR. W. 419 E. North Une. 


Gefuht: Alleinftehende — ohne Anhang, 48 

Aabre alt, wünjht einem Dann, der in guten Ders 
ältniffen ift, den ushalt zu führen. itte Teine 
riefe. 25 Wei Dan Buren Str. 


So; Frau fuht Wafchpläge. 75 Ordarb 
Str., hinten. 


Geſucht: Frau 
Wochnerinnen. 79 


efust: Wittwe, alle Be em Be 
tin«Stelle bei Fi 
wersfamilie. ee u 


| SE een Seustalis "oder — 


a de,, Store, 
dimi 


PR Ze als Wärterin bei 


a 
nr 


Stellungen fucdhen: 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Wrbei t d 
gar gi —— net Fr 
1 Ubendpoft. 


na ſucht a. als 
a die Woche. Elart Str 
vor. 


Scfudt: Gute Lundlähin juchte Stelle in Saloon 
oder Klubhaus. TO Haftings Sir. 


Geiuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle in Bris 
vatfomilie für Hausarbeit. 189 W. Ohio Str. 


Geiugt: Zunge Wittfrau ohne Anbang, mit eis 
enen Möbeln, jucht Stelle als Hausbälterin. 38 
ine Str., nahe Gardner Str., unten. 


N : 


Geindt: 2 


3. 


— 


i Geſchãftsgelegenheiten. 
Angeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verkaufe erſter Klaſſe Market und Grocery-Stote, 
Ger, gute Kundjhaft, größtes Lager, alles friiche 
Woaren. Nah Beneben ann alles zum SKoften= 
preis aufgenommen iverden. Betreffender Käufer 
tann jih 2-3 Wohen in den Store ftellen nn 
fi) zu überzeugen. Einnahme täglich $60, Samftag 
und Sonntag 8200. PBerlaufägrund: Habe eine 
Viehfarm gefauft und will diefelbe “gerne felber 
übernehmen. Wdr. B. 669 Abendpoft. mido 

Saloonkeepers! Geſchäftsmakler „Hintze“, 
Dearborn Str., verkauft Saloons. — Käufer und 
Verfüufer jollten vorſprechen. l5fpınamifrlmo 


au verfaufen: 3 Vädereien, Nordjeite, nur 
Storetrpae. $900, 8750, $W. Hinte, 59 Dearborn 
mibo 


Straße. 


Gefuht: Fin prominenter junger Butcher wünfet 
einen Meat Market-in einer Örocery zu übernehmen. 
Dfierten: 3 Moffat Str. 


"gu verkaufen: 
mir Saus und 
ſchäft, BMW. 


59 





Großer Bargain! in! Grocery Store 
Lot, gute Nahbarfchaft, altes Ges 
Nadzufragen. 528 Eieveland Ave. 


niedrige Mietbe. 
mibofr 


Bu verkaufen: 


Bu 1 Grocery,. billig; 
x Schulz, 1785 N. 


Reapitt Str. 


Ratentirte und unpatentirte Erfindungen getauft 
und verfauft für hödfte Baar preiſe. Sehet Arthurs 
Vatent-Ausftellung, 148 State Str., Chicago. 

VNſp, Iwx 

Zu verkaufen: Scneiber: Shop, 10 Nähmaihinen, 

elettr. Motor. Soltin Lappen, 71 Brigbam Str. 

modifrſa 
0 Großer Bargain, Reftaurant, Bis 
garren=, Gandy-, Bäderftiftore, Ede, beite Dage_ der 
Nordieite, billig. Wöchentliche Einnahme 520. Sol: 
he Gelegenheit wird nicht wieder geboten. Nadzu: 
fragen 528 Cleveland Abe. 


Zu verkaufen: 


>. verfaufen: Grocery und. Market, Nordfeite, 
asober Laden, gqute Sage für deutichen Gejchäftss 
mann; gqufes Geichäft; verkaufe billige. 2 Pferde 
und Wagen. SEN. Halfted Str, mido 


Zu verkaufen: Gute Vaãderei. Nordweſtſeite, nahe 
Humboldt Park; $40 Storetrade täglich, gute Preife; 
feine Wagen. $1900. Wpdr.: U. 189 Adendpoft. 


ip12,15,17,19,22,24 


Zu verkaufen: Nachmweitbar gutes Reftaurant, ges 
gen Saar oder auf Abzahlung. Ueberzeugt Euch — 
250 S. Halfted Str. didojamomifr 

gu verfaufen: Gin gutgebendes Reftaurant ges 
genüber dem Northiweftern:Bahnrbof, tegen Abreife 


bıllz 95 €. Kinzie vtr. dimide 
T verkaufen: Weltefter Saloon der Süpdieite, bils 
fig wegen Stadtverlafjen. Adr.: ®. 691, Abendpoft. 


dimi 


Zu verfaufen: Wufterns und SFiich-laden, alter 


Pak. 152 Wells Str. 11ſp, Iw 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Rubrıt 2 Gents das Bart.) 





Dame münfht als Theilbaberin in outgebendes 
Reitaurant einzutreten. Adr.: ®. 677 Abenppoft. 


Zimmer und Boord, 

(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
Kinder finden Board. 892 Milwaufee Avenue. 
6,10,13,17ip 


—e — — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rudrik 2 Cents das Wort.) 
NR — 


Muß verſchleudert werden: Inhalt eines ſchönen 
Heims, Mahogany Parlor— Ausſtattung, Davenport. 
Schaukelſtühle, quartered eichene Ehzimmer:Ausftat: 
ut: Spigen=Gardinen, raperien und 
nieflingene Bettſtellen, HaarsMatragen, Betts 
Eprings, Drefiers, Chiffoniers, Bibliothels Aus ſtat⸗ 
tung in Leder, Mahbogany-Tiſch, Üpriohi⸗Viano 
mit Harfen-Attachment, alles beinahe noch neu. 
Sprecht vor zu irgend einer Zeit. 
Apenue. 


32333 VBernon 
Baug—20jep 


1 Glacboent, 1 
Blat. , 


gu verfaufen: 1 GrtenfionTif, 1 
Folding:Bett. 606 La Salle Ape., 
Kinderwagen und Foldingbett. 361 
Floor. 


Zu berfaufen: 
TDapton 
Zu verfaufen: Zwei gute 
dere Haus gegenftände, viut. 


< 


Str., 2. 
Weverbetten und arte 
320 Clybourn Place. 


Zu ru Schöner Acorn Heizofen und Dre 
ter, | billig. 1 176 Oft North Ade., g Flat. k 


din» 


Zu faufen oejuht: Gebrauchte und ungebranhte 
Sau: Möbel aller Art für die böchften Baar: guee 
3. Lenz, 775 MW. Obio Etr, Tag,imt 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſer Kubrite2 Cents das Wort.) 
Vapogeien, die ſprechen lernen, nur Ki 

Nogel: * 8 State Str. * — 

— —— — — — —— — 


—F— 
Piauos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Mort.) 





ga verkaufen: Neue umd gebrauchte Orgeln, im 
Preife don 815.00 aufwärts. M. Schulz Eo., 373 
Milmantee Ave. 
ft neu, für halben 

nabe Sigel Str. 

l5jept,im 


Aug. 
15fp,1 lo 


36 


Feines Upright Piano, 
Preis. 317 Sedgwid Str., 


Nur 825 für fchönes 
Groß, 592 Wells 
Wer mwünfcht neues Piano: 
babe e5; gebraude Geld. Abends 
poft. 13iplw 
VE EEE] 


Kaufs: und Berfaufs-Qiugebote. 


(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Gents das Mort.) 


Mortgage-Perlauf: Alle Gerätbihaften des MWeft: 
feite-Turnvereins u. j. iw., jowie 3 Pianos werden 
Donnerftag, den 18. September, um 9 Uhr Vormits 
tag, in Öffentlider Aultion verkauft. 778-780 
Ghicago Ave. Hermann Kriditein, Konftabler,. 


& Sauare Piano bei 
Str., nabe North Ave. 


Sehe Fabrikat. 
Adr.: U. 188 





Rähmaihinen, Bichcles ıc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 
Su verlaufen: Neue Stridmajhine fpottbillig. 
TI MN. Weitern Une. dimt 


Gefuuden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieler Rubrik 2 Gents da3 Wort.) 
— Am Montag Nachmittag, 
ntorio und Franklin Str., Autchers 
Ubzuliefern bei fyorfter, 


Abhanden 
4 Ahr, an 
wagen mit einem Pferd. 
1129 Milwaulee Une. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Cents das Wert.) 


Shmoll’s: Mufil» Ulademie 8. 
Floor, Auditorium. Phone: Blad 299. — Lehrer 
von bedeutendem Ruf in jedem Departement. Hugo 
Scholl, Direktor; Wohnung und Zweig:Schule, 341 
Orchard Sir. Tip, fomomi, Im 


GEngliicher, ipanifcher, franzöfifher und lateinifcher 
Unterribt. 50c Leltionen. Anfragen erbeten unter 
Adr.: B. 635 Abendpoft. 12fp,1m 

Englifher Unterridt, 6 
fhhrittene Stufe $1 wöchentlich. 
Büunmer 72-76. 


Klaſſen. Jede vorge⸗ 
125 S, Clarf Str., 
12jp,1m 


Batentanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rudrit 2 Cents das Wort.) 


Patente für alle Länder. — * ——— 
Kids, Patentanwalt, 1303 Schiller Blda. 
Bio — 

Rummler&Rummler, beutide Batent- 
Uuwälte. 1000 Zribune Building. 10i12° 


Aerztliches. 
(Unzeioen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Wernet, deuticher Mediziner, Iurirt jede Krants 
heim 892 Milwaukee Une. „1, 13,17fp 


Rneipp » Rur « Anftalt. — —— 

ſKrante Belonders uts,. Sarne, Nieren» 

—2 Fee, 18:, Gety, Magen», —8 
Fr" ——— und —— —— 
urirt, ohne zinen und ohne Operationen. 

— Direkter, S0lL Wabeih Mn, Ehlcage. 


jap, jami® 


EN 


— 


Zu vertaufen: Billic, Sottom Farms, in Dieter 
und Rod 
m. o — — 534 Kun en bis u 


Bier. 9. D. Allen, 092 — _——————t— - 
Zu vertaufden: 80 Ader-Yarın, Gebäube, Vieh 
—— für Grundeigentyum. Mar.: W. 977, 


Norbjeite, 

u verlaufen: Kottage, 6 Zimmer, hohes Bales 

ment, Lot BX135, alle Stra enverbeiferungen, Se 
97 43 Sbaear, 810 monatiqh. Brid· Cottage. mit 
ed, Gas, heibem und kaltem Mafier, SementsSeis 

tenweg, Schaitenbäumen und übicer Umgebuaz; 
Breis 81975. Wm. Zelosty, 537 D. Belmont ne. 
Iagiami* 

Norbweitieite, 


Property, Cot ITX1B, mit Briddans 
in guter Nahbarichaft, ift Unfländebeibee Preiakuker 
dig zu verlaufen. 53 N. Grancisco Str. fonmija 


Südweſtſeite. 


Zu verkaufen: Ein —** 
ten. eg te, gute Lege. 
firt an }. Ouan, %4 Xoomis 


bilig, 


Zwei ſchone Kot» 
Dun Näherem adreis 
10fp,mifa* 
Zu verlaufen: Cottage, t 
ee a 8 muß verlaufen, 
nn 


Borftübte, 
Großer TottenPertauf 

Bauftätten in € a 

btheilung im Derfe Addiſon,? 
den 20. Septem e 1902. 

Um 2 hr Nachnrittags werden in dem Dorfe Ad: 
difon zweiunddreißig (32) Votten oder Baupläge auf 
Öffentlicher Verfteigerung an den Meiftbietenden ver» 
fauft. Obige Lotten jind 50x Fuk groß, und 
einen ®lof bon der HauptsStraße, u und 
Bonf entfernt und nur drei Blods von R. Des 
pet. Addifon liegt im Dir Vage County an . Yu. 
Eıntral Railrcad, Freeport Tinte, nur 14 Meilen 
weitlih don der Stadtgrenze Chicagos. Argend mel: 
che Verfonen, welhe jih an diefem Lottenverfauf bes 
tbeiligen wollen, können freie fFabr:Billets bei Derrn 
Ludwig öger, Office Simmer 0, Rr. 10 Waſh⸗ 
ingten Eir., Chicago oder in der Tidet Office der 
Su. Gentral an Randolph oder Ban Buren Str, 
cuf Verlangen befonmen. 

Vertaufs⸗ Vedingungen: gehn Prozent Vorfhuk am 
Verfaufstage, cin Drittel Baar bei Ablieferung ds 
Befigtitelg und das Uebrige nach Belieben des Käuns 
fer, zu jehs (6) Prozent pro Yabr. — Der Bailas 
jierzug am Samftag, den %0. Sept., verläht die 

endolph Str.:Station in Chicago um 12:50 Nah: 
mittags und ift um 2:05 im Wddifon. Und diefer 
Zug verläßt Nddifon Abends um 8:30 für Chicago. 

ran? ®. Nomell, 
gzilliam Böger, 
Edward Rotermund, 


bon U 
term 
am S 


Eigenthümer. 
dim!to 


Verſchiedenes. 
Wollt Ihr Eure Häuſer, Lotten oder Farmen der · 
tauſchen, verlaufen oder dermiethen ? Kommt für 
— Reſultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
and. — Geld zu verleihen ohne Kommiffion. Qute 
zo % offen von 19 
— Rihard U. Roh & Eo., Zimmer 5 und 6, 
8 Mafhington —— — Dearborn Str. 


⸗Ge 
1697 R. Glard Str., nordli 


—— zu verkaufen. 


— 
von Belmont Ave. 
2mai,X* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gemts das Wort.) 


Geld opne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht PrivatsKapitalien don 
4% an, ohne Kommifjion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jelbft. Dreifah fichere Hppotbefen zum Vers 
touf ftet3 an Hand. Vormittags: 377 Hoyne 
Uve., Ede Cornelia, nahe Chicago Ae. Rahmittags: 
UnitpsGchäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn u 
6fpX* 


Geld zu verleihen an Damer uns gene mit 
efter Anftelung. Privat. Keine Gppothe in 
aten. Leichte WÜbzablungen. immer 16, 86 e 
ingten Ser. Dffen bis Ubends 7 Uhr. alle 


Erfte und zweite SppotHet-Anleiden prompt ges 
meht. MNiedrigfte Raten. Henry & Robinion, Chis 
cago Dpera Houfe Blod, Zimmer 504. HDag,imt 


Geld von 4-6% ohne 1 
Sonntags offen von 10.12 Uhr. Ridard U Rod 
o. immer 56, 85 Wafbingten Str, Ede 
Dearbern. Yweiggeihäft: 1697 N. Clark Str. 
Beite erfte Sppotbelen zu verlaufen. geile 
4, 44 und 5 Bros. Geld r, Ebis 


cocoer Orundeigentbum; keine Rommiffion. 
Kraemer & Son, 84 und S6 La Salle Etr., an 
402 und 4. l6aug, fa,mo, mi,3ın 


Su verleihen: 


Privat: Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 3 
Shreibt und id werde borfpredien. — 
a 181, Abendpoft. 2j0* 


„Reine Rommifjion, Darlehen auf Chicago und 
Eukurban Grundeigenthum, bebaut und leer. — 
Ikone Main 339. 9. D. Etone & Co., 206 SaSallı 

tr. 29ian® 
“ . ö— —— —— — — — 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Amzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Bee.) 


Vrogent. 
Übr.: 


Seid unbeforgt, 

Ahr könnt Geld borgen don mir auf Eure Mös 
bei oder Piano, ‚zu den folgenden niedrigen Untoften: 
$25 1.00 den Monat, 

$1. 2 Monat. 
81.40 Monat, 
81.50 Monat. 

Monat. 

Monat. 

Monat. 

Munat. 

25 den Monat, 

u 85.50 den Monat. 
MWenn Jhr je Gen auf dieje Art Sicherheit ger 
borgt habt, werdet Yhr diefe außerordentlich niedris 
gen Raten zu fchägen wijfen, vergleicht fie mit dem 
was Undere berechnen und jeht die große Erfparnik; 
jede Nachfrage findet prompte Bedienung; Fein Auf⸗ 
ſchub, keine Deffentlichteit. Die Sachen bleiben in 
Eurem Befig. 
97 Wafhbington Str, Jimmer 3%. 
5iplm! 


u. 69 Brend, 
128 La&alle Str, Zimmer 3 — Xel.: 737 Main, 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen u.f.m. 
leine Anieiben 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir neymen Euch die Möbel nicht iveg, wenn tie 
die Anleihe machen, fondern lafjen Diejelben 
in Eurem Befig. 
Wir haben das größte deutihe Gefyäft 
in der Stabt. 
«le guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben mollt. 

She merdet e8 zu Eurem Bortbeil finden, bei mie 
borzufpeechen, che Ahr anderwärts hingeht. 
Die fidyerite und qierläifioße Bedienung zugelicher:. 

8. Grend, 
128 LaSalle EStr., Simmer 3 — Tel.: 


Geld! Geld! Geld! 
nme Morrgage Loan Company, 
175 Dearborn GStr., Simmer 216 und 217. 
sr. Mortgage loan Gompany 
MW. Madilon Str., Simmer 
Südoft:Ede Halited Etr. 


Wir leiden Euch Geld ın 
tıägen auf Pianos, Möbel, 
gındb melde 


toßen und feinen Be 
ferde, > oder irs 
g ute Sicherheit zu den billigften es 
dingungen. arlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden, — Thellgahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch bie Koften = Walch ber» 
ringert werden. 
— — Mortgage Loan Hamzeer 
75 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217 
1lap® 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an guts 
Leute auf leihte monatli Ubzablungen zu ben 
frigerden a ee chen deln: 

1 tr 22.0 $ 75 für 92.50 
1.75 860 für 53 8100 fir £3 

Bebanblung; altetadlirtes und „uverläflignes 

a at, Otto Boelder. 70 La 
uile 


Perſonliches. 
(Angeigen unter »ieier Rubrit 2 Eemts das Wort.) 


turfionen 

—— Ze. aeifie Rorthweſt: Judſon Alton 
perſonlich gefuhrte Exturfionen gehen ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Bcenic 
Route“ dur Colorado und das fyelfengebirge am 
Tage, bietet einen vollftändigen XouriftensBugdient 
ncd, California und den Pecifie⸗Rordweſten, wo⸗ 
durch ‚die Reife angenehm, billig und unterhalten» 
wir). Bargaing in Yakrkarten für kin ober 
wu nah Galifornia, Portland, Tacoma, 

It Zale Eity und Colorado Orten. treibt oder 
—— vor bei „YJudfon Alten Ggeurfiong“, 

orquette-®ebäube, wegen freiem Keiſe⸗ — 


— 


— —— 171 Baibings 


8 indelei Bandes — 2 ai, 
en der 
* i m Deusiäe ne Rath I * 


kuss, bis 1 ee a Rein 1806. 


te beutf tlzihupe und Bantoffeln jeder 
ei ae An palt vorräthig r a: 

48 Elybourn Ude, 18jp,im% 
ne nun au MEERE 


Verlangt: Hub ſches a. ge guter Ein 
me für die ru ortb Upve., 2. 
Ib I 


n turirt von 
ode Avenue. 
&p,imt 


übnere 


Verde mit Duittor$ und 
ttage 


rofeffor J 
ferde be 


Heirathsgeſuache. 
unter diefer Rubrik 3 
teine Ungeige unter einem 


neh W daher al Xügtige Fe 


Beionntfäeft: Noch 


Een — 


yo 





erchmäche. 


.. nnd +. 


.Krankheilen der Männer 


Leidet Ihr an Spezial: Krankheiten, 
für die Ihr Ichnclle und fichere 
Hilfe und Rath benöthig? | 
Berfäumt nit Euren Bufand von 
erfahrenen Speziafifien fo Bald wie 
möglih behandeln zu faffen. 


Konfultation frei. 


Aufihub ift gleichbedeutend 
mit Geldverluſt. 


Taurende zn 

ner. in allen 

Etabien bes Le- 

ben3 find Opfer 

diefes Buflan- 
Er 


Verlorene 
ft ge- 
wöhnli durch 


Manmbarleit. 
Ausſchweifungen 


— —— ——— AD AS Kl) Dos 
oder Durch "Selöfibefledung berbeige- 
übrt, - fann aber jedoch ébenfalls 
a Refultat von Ueberarbeitun 
und u se 3 ftellen fi 
ar wie Hersfiopfen, 

——— —— 85 Impotenz, Bidel 
Gefſicht, Ruckenſchmerz, lich⸗ 
vet, berworrene Sedanfen, Schtwir et im 
KRovt Schwädhe. Neberniann, der irgend 
folde Symptome bat, fo ſich ſofort 
bei uns vorſtellen. Unſere Methoden find 
weit fortgeſchrittener, viel moderner als 
die aller anderen. Wir ſtellen Männer 
ſchnell her. 


iſt eine Erhär⸗ 
tung und Ver—⸗ 
knotung der Ve⸗ 


Ziehender 
und 


Baricocele, 
Krampfader- 
brud). 


nestraft, Bedrücktheit, Nervöſität, 
eBlihleit und Melandolie find die 
Bauptiumptome, welche iließlih alle in 
erlorene Kraft ausarten. Wir Heilen 
biefen Zuftand unter Garantie. 
Bea 2 Pre 
ernswerthe u⸗ 
land ift mei Beidhwerden. | 
ten3 Folge 
einer =. ıwledt bebandelten oder 
vernadhläfjigien Krankheit. Wir finden, 
bab bier vıe Schleimhaut des Gemebes 
egriffen ift unb eine —— ftatt« 
gefunden bat, welde mandmal jogar in 
renleiden endet. 
Das Opfer bie 


Br ſ — 


hei 
Ft wirtlih be 
dauernswerth, 
wenn die Kranl⸗ 


Blſutoergiffung 
Sperifit 
g in ihren er» 


t 

BermungSiafen Alauen bat. Die Krank: 
uns tritt in den Körper dur das Blut 
reift mit der Zeit jeded Organ. 
oltoren finb imftande, die Kranl- 
— mittel t Dass er3 und anderer 
mineralifcher ifte eine Beitlang zu 
unterdrüden, aber fie lommt doch wie- 
ber zum PVoriein. EB gibt nur eine Me- 
thode, und das ift die Methode, wel e 

von und gebrandt wird, um die Ara 
vi zu bewältigen. Zmwilden den Enınd- 
men finden wir Berluft der Haare, ioes 
— Mund, Geſchwüre und leden am 
Örper Schmerzen in den —— und 
@elenten und zuletzt Knochen 


Wir heilen dieſe Krankheit Ber; Duett 
filder (Mercury) oder Votaſche. 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir erfu m zen Patienten, fih bei 


und borzuf eine Be eipredung 
nd Konfultat on abfolırt frei 
nehmen Sie durchaus leine Berlin 
feiten wenn Gie borfpreden. 


Stunden von 10 Biß 4 Mhr unb von 
6 bi 7 Uhr. Sonnings und alle Weier- 
tage nur von 10—12 Uhr. 


State Medical 
Dispensary, 


5.:W.-Eke State u. Van Buren Sfr. 


Eingang 66 Dit Ban Buren Gr, 
Chicago, IH. 


Dr. J. P. Bennet. 
Nur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreihfte Speztalift 
für Die Behandlung von Nervenichwäche, 
Paricocele, Brud und Nieren-Krankpeiten, 
Gravel, Eczgema und alle chronijchen Krants 
heiten der Männer. Seine Heilungen find 
fhnell und dauernd. Gein Rath und feine 
Unficht find frei. Seine Berfprechungen vers 
ben Duck einen gejeglihen Kontrakt unters 
fügt. Ahr tragt nit das geringfte Rifito. 
Für folde Leute, die feine Dffice nicht bejus 
chen können, hat er ein Syftem von häusfis 
cher Behandlung arrangirt. — Schreibt ned) 
Symptom-Formular, 


Aledizin iziat S1. 00. 
48 OST VAN | BUREN STRASSE, 


Blur. 
Reben wur Cooper & Ge. 


ietsGtunden: 9 B bis 8 Abends 
le a — 9 Borm, bis is Mittags. 


Dr. EHRLICH, 
aus Deutfhland, Spezialarzt 
für Nugens, Ohrens, Raten, 
aisielpen., Heilt Matarrh und 
€ nad neuejter jchmerzioier Methode, 
Künktlihe Augen, Brillen angepat. — Wäter: 
atb frei. rd * Eur 
Borm., 6-8 Abe Sonntag 
8—12 dem, Behteite-Riinit: 2 =. „Diife 
Str, N:B.:Ede Milmautee 5* re 
KatisnatuRieiber-Bte we, 14 Rahm, 


umd 
Zaub 


— MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Str. en 60, 
gegenüber der Fair, Dexter 


Die Uerzie d 
ze Spezi taliften ——— 


— SH 
SEE —— 


De BIERE TRUE derannte aunt. 


Der: ältefte. befannte Arzt, von dem 
man durch eine in Egypten geſchehene 
Ausgrabung weiß, murde den Fachge⸗ 
noffen der Gegenwart gelegentlich der 
diesjährigen Sigung der Britijchen 
Medizinifchen Vereinigung im Bilbniß 
porgeftelt. Man hat aus ber feinem 
Grab beigefügten Anfchrift erfahren, 
daß er denamen Sothitnionth führte 
und vor etwa 54 Jahrtaufenden lebte. 
Die Auffindung des Grabes gejihah 
im Xahre 1894, jedoch hat jegt ein her» 
borragender Sachperftändiger, Dr. 
Sandmwith in Kairo, die Stätte od 
einmal genau unterfucgt und nament= 
lich ihre Inſchriften durchforſcht, weil 
er gefunden hatte, daß die Hierogly- 
pben von verfchievenen Egyptologen 
nicht in gleihem Sinne überjegt mor- 
den waren. Der von Dr. Sandmwith 
über feine Studien jet gehaltene Vor⸗ 
trag eröffnet ein höchſt merkwürdiges 
Kapitel der allerälteſten Geſchichte der 
Medizin. 

Das Grab ſelbſt, deſſen Ruine noch 
heute ſteht, war gelegen in Sakkarah, 
dem großen, gegenwärtig faſt ganz in 
Trümmer liegenden Gräberfeld der 
mächtigen Stadt Memphis, die etwa 
4000 Jahre vor unſerer Zeitrechnung 
in Blüthe ſtand und einigeMeilen ſüd— 
lich von dem heutigen Kairo lag. Noch 
jegt ift der Name Sofhitniont lesbar 
als Bezeichnung des Mannes, von dem 
das Leben Beji hatte, mie ber alt= 
egpptifche Ausdrud lautet. Die alten 
Egypter dachten ich nämlich Leben und 
Tod al3 eigentliche Wefen, die fogar 
röthigenfalls gegeilen und verfchludt 
werben fünnten. Sie glaubten auch, 
daß jeder Kranke von dem Geift eines 
Verftorbenen befeflen märe. Daher 
f&hien auch der Priefter ohne Weiteres 
zur Ausübung des ärztlichen Berufes 
bejtimmt, denn wer hätte befier als er 
dazu geeignet fein follen, einen folchen 
Geijt auszutreiben und damit die 
Krankheit zu heben. E3 gab damals 
feinen Arzt außerhalb des Prieſterſtan⸗ 
des, obgleich mahrjcheinlich eine Art 
ton Heilgehilfen feit den ältejten Zei— 
ten Daneben praftizirte. Sofhitnionth 
mar aber ficherlich ein eigentlicher Arzt, 
alfo zugleich Priefter, während alle 
übrigen Titel, die hinter feinem Na= 
men aufgeführt werben, nur die Ch- 
rentitel eines Hofmannes von hohem 
Rang bezeichnen. Als Arzt führt er 
den Titel Sennu, der Weisheit ober 
Erfahrung bedeutet. 

Mertwürbig find die Säbe, mit de- 
nen die Pfoten der Grabfammer be- 
Tchrieben find. Auf dem einen ift zu 
kjen: „Seine Majeftät (ber Pharao 
Sahura von der fünften Dynaftie) 
jagt zu feinem Leibarzt Sofhitnionth: 
„Stärte Deiner Nafe, Dir, deifen 
Schritte gegen Weiten den Göttern an= 
genehm find, und ein ehrenvolles hohes 
Alter Dir ala einem zuperläffigen und 
mohlbeliebten Diener!” Die einleiten- 
den Worte dieſes eigenthümlichen Wun⸗ 
ſches ſind eine gewöhnliche Begrü— 
ßungsformel jener uralten Zeit und 
etwa gleichbedeutend mit dem Wunſch 
eines kühlen Nordwindes oder einer 
guten Athemluft für den Bewohner 
der ſüdlichen Mittelmeergeſtade. Dann 
wird auf einer weiteren Inſchrift der 
Arzt ſelbſt redend eingeführt: „Ich 
verehre den großen König und bete zu 
allen Göttern für Sahura, denn er er» 
kennt mich und das Meine. Jeder 
Wunſch vom Munde Seiner Majeſtät 
iſt für mich zur Wirklichkeit geworden, 
denn der Gott (Anubis) hat ihm ge— 
währt, in ärztlichen Dingen Hervorra⸗ 
gendes zu leiſten, wegen der großen 
Verehrung, bie er ihm vor jedem ande- 
ren Gott bargebradit hat. DO Ahr, bie 
hr Ra liebt, betet zu allen Göttern 
für Sahura, der diefe Wohlthaten über 
mich gehäuft hat, denn ich Bin fein 
mahrhafter Diener. Ych thue niemals 
einem Menjchhen Schaden.“ 

In diefen Zeilen wendet fich der ver« 
ftorbene Arzt an Alle, die in Zukunft 
bie Anfchrift auf feinem Grabjtein les 
fen werben, in feine Gebete einzuftim- 
men. Auf einem meiteren Pfojten bes 
richtet der Arzt, maß der König für ihn 
gethan habe (in Wahrheit mirb es 
mohl umgelehrt gemefen fein); wir er» 
fahren daraus, wie der König die Er- 
richtung der Grabfammer angeorbnet 
und mit. eigenen Augen überwacht has 
be, im Befonderen, daß er befahl, 
blaue, aus LZapis lazuli gefchnittene 
Hieroglyphen dafür außzuführen. Der 
Köntg Sahura hat nad den Beredh- 
rungen ber Egnptologen von 3693 bis 
8680 v. Chr. regiert und ift vermuth- 
lich in einer Pyramide bei Abufir füd- 
lich der großen Pyramiden von Ghizeh 
begraben. Der ältefte egnptifche Arzt 
wird ftehend abaebildet mit einem 
Szepter in einer Hand und einem Zau- 
berftab in der anderen, neben ihm fein 
Weib. Während aber fein Name od) 
pollftändig zu feinen Häupten zu lefen 
tft, ift der Name ber rau forafältig 
außgelöfht, mad vielleiht darauf 
Fhlieken lakt, baf der Urvater bes 
Yerzteftandes bei Hofe mlüdlicher war 
ald in feinem eigenen Haufe. 


„Boro:ormalin” 
Mittel gegen Be 
oder ähnliche Leiden. 


Eimer & Umend), antijeptifches 
te, Brand» uud Schuittivunden 


Der Prozeh Zefu. 


Sm neueftenHeft der „Zeitfchrift für 
die neuteftamentliche Wiffenfchaft“ hat 
Theodor Mommfen zu dem gegen e= 
ſus geführten Prozeh das Wort ers 
griffen. n dem Nachweis, daß bie 
um das Jahr 440 entftanbenen Pila⸗ 
tus⸗Alten“ dasWerk eines mit dem rö⸗ 
miſchen Rechtsweſen ganz unbekannten 
Fälſchers ſind, bemerkt er über den 
wirklichen Hergang Folgendes: Daß 
Jeſus von dem Holfehen Volksgericht 
nach den für dieſes maßgebenden Nor⸗ 
men verurtheilt worden iſt und der die 
römiſche Oberhoheit über dieſe Land⸗ 
ſchaft verwaltende Prolurator Pon⸗ 


dus Pilatus — ee in bes 


— — — —— 


— ed 


| ten. Daß er’ biefes Rest nicht aus⸗ 


übte, ohne ſich über die Schuldfrage 
felbftänbig orientirt zu Haben, vers 


‚fteht fich von felbft. Daß nad) erfolg« 


ter Beftätiqung des jübifchen Tobesur- 
theils deſſen Eretution der römifcher 
Behörde oblag und in römifcher Form 
boffzogen ward, wie dann das Gleiche 
mit ben zugleich Bingerichteten Räu- 
bern gefchah, mag auch auf ein dur 
die Unzuberläffigfeit und Graufamteit 
der Kommunaljuftiz bervorgerufenes 
allgemeines Reichsgeſetz zurückgehen 
und kann gerade in demJudenſtaat am 
wenigſten befremden; die römiſche Re— 
gierung mochte es wohl zulaſſen, daß 
das jüdiſche Gericht nach Landesrecht 
Todesurtheile fällte, aber das landüb— 
liche Lynchverfahren konnte ſie nicht 
dulden. Der bei Markus kaum ge— 
trübte Bericht über den Prozeß Jeſu 
iſt in den ſpäteren Evangelien, vielleicht 
in Folge der dem römiſchen Regiment 
keineswegs feindlichen Geſinnung ih— 
rer Schreiber, mehr und mehr zum 
Nachtheil der Juden verſchoben wor— 
den, welche auf die Hinrichtung drän— 
gen und denen der Prokurator nur mit 
halbem Herzen ihren Willen thut. 


Niedrige Raten Exkurſionen 
Nach Stationen an der Chicago & Alton 


Am Samftag, 20. September, verkauft die 
Chicago & Alton Rn. Co:-Erfurfiong-Tidets 
nad) Peoria, Vloomington, Lincoln, Spring- 
field und Jadjonvilfe zu niedrigen Raten. 
Marimum:Rate $2.50 für die Rundfahrt. 
Günftige Bedingungen für Nüdfahrt. Me: 
gen näherer Einzelheiten jprecht vor oder 
ihreibt an die Etadt-Tidet-Office, — 
K Alton Ry., 101 Adams Str., Chicago. 
Telephon: Gentral 1767. {p15,16,17,18 


— —ñ— — — — 


Lotalbericht. 


Briefkaſten. 


.. he legen find direft an die „Abendpoft« 
zu ri 


C. * — Ja, Sie müſſen Zoll darauf entrichten. 


L. S. — Jede Hebamme muß eine ftaatliche Liz 
ens erwirfen, refp. ein Staatseramen ablegen, das 
ie aber nicht dazu berechtigt, Arzneien zu ve tichreis 
ben oder linterfuhungen vorzunehmen, welche in 
das ärztliche Fadı einjchlagen. 

WB. W. — Sie wollen wiffen, wohin Sie fi zu 
wenden haben, um jich der „Maltia“ anzujchlieben. 
Sofern Sie damit die „Militta“ meinen, d. b. die 
Staatsmiliz, fo melden Sie fi des Abends in der 
Waffenhalle des 1. Regiments an Michigan pe. 
und 16. Str., oder in der Waffenhalle desjenigen 
Negimentes, dem Sie fi anjchließen wollen. 

H. 8. — Menn der Agent wirklich der geſetzlich 
Bevollmächtigte des Beſitzers iſt, ſo wird die Sache 
jg ihre Richtiokeit haben. Wenn Sie aber vöollig 
ſicher gehen wollen, io fragen Sie doch bei dem 
Beſitzer ſelbſt an. Uebrigens glauben wir nicht, daß 
Ihnen Unannehmlichkeiten aus der Angelegenheit er— 
ſtehen würden. 

Alerx F. K. — Der Unterſchied in der Beitans 
gabe, in Eie fo jchr aufgeregt zu haben fcheint, 
würde Ihnen bei näberem Nachdenken wohl jelbft ers 
ee. geweien jein, Die Notiz auf der 1. Seite 
(im Depeichentpeif) wurde unter dem Datum de3 
13. September gebracht, daher der „ınorgige Xodeds 
tag“. Der Urtilel auf der 2. Seite (im lofalen 
Theil) erihien unter dem Datum der betr. Nums 
mer der „Sonntagspoft“, d. b. dem 14. September, 
weswegen darin bon der „heutigen Wieder br des 
Todestages de3 Präjidenten“ die Nede war. Das 
Datum des Todestages jührte fih am legten Sonn: 
tag. 

Heinrih 8, — Ob in der Mheinpropiny ein 
derartiges Gejek A oder nicht, iit uns nicht be= 
fannt. Wenden Sie ji an daS deutiche Konfulat, 
vielleiht fann man Ahnen dort Auffhluß geben, 

8 ©. — 1) Gold wird fomwohl im Sande, wie 
auch im Geſtein eingefprengt, gefunden. — 2) Wens 
den Sie ji an eine der nahgenannten Firmen: 
GoldijmithBros., 68 Wafhington Str. 9083 
tins, 81 Clart Etr.; Hohn M. Bredt & Eo., dr 
— Str. 

B. — Gewlß müſſen Sie ſich ſcheiden laſſen, 
a in Ihrem Falle keine Schwierigkeiten baben 
wird. Die Koften werden ji auf etwa $50 itellen. 

9. 69. — Sie könnten den Betreffenden zwar uns 
ter der Anklage des umordentlihen Betragens vers 
haften Iaifen, indejjen würden Sie fi dadurd 
sweifellog das Zufanıntenwohnen nur noch unleids 
liher m- ” enden Sie fih zunädft einmal mit 
einer Beihwerde an den Hauscigenthilmer. 

Ch. 3. — Wenn die Vertretung in *x 
u. an den Eriagmann abgetreten und bdefien 

andat vom Ausihuh für Beglaubigungsfchreiben 
aneriannt imorden- ift, jo hat der Grjagmann das 
Recht, den Konvent big zum Schluffe mitzumaden. 

erpus, — Die Yungfrau ift 4167, das Mat» 
terborn 4482 Meter hoc. 

Edgemwater — 1) Derartige Bonds fünnen 
Sie in jeder größeren Bant erhalten, der Zinsfuh 
if verjchieden. — 2) Gefeglih dürfen Sie das nicht, 
wenn aber die Hühner in Ihrem Hofraum Körner 
aufpiden, die ihrer Gefundheit nicht zuträglich find, 
fo ift das eben Peh — für die Hühner. 

Frau 9 — Wenden Sie jih an das Et. Bins 
cent Infant Avlum, 191 LaSalle Une, oder an 
das Foundlings Home, 114 S. Wood Straße. 


Barltberigt 


Chicago, den 17. September 1902. 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


Winterweizen Nr. 2, rotb, 
roth, 663-708; Nr. 2, hart, Tiec; 
T6%. 

Sammermeisen 
Nr. 3, 708. 

MeHl, Winter-Patents, — 83. 50 83. 60 
des Faß; „Straight“, B.3586; beſondere 
Marten, $. 2%; inter:Roggen, 32.60-82.80. 

Mais, Nr. 2, 584-509; Nr. 2, weiß, 59; Nr. &, 
gelb, 5-5Nc, Nr. 3, 584-8fe; Nr. 8, gelb, 
2— 59. 

8 ar Nr, 4, WB; Nr. 2, weik, 3486; 

Ar. 8, 254-7; Nr. 3, * ib, II; Nr. 4, 

— II, 

ar (Verlauf auf den Geleifen)—Beftes mei: 
$11.50-$12.00, Rr. 1, 810-$11; Rr. 2, $9.50 
Bis $10.00; Nr. 8, 88.50-89.00; 5 ‚Brairie, 

00—$9.50; ditto Nr. 1, 23.00-89.00 Rr. 2, 
ER; Nr. 3, 86.00-87.00; Rr, 4 95.50 


—2* tanftige steferunan 


W * * Septeniber Te; Dezember 68; Dat 
$ kc. 

Mais, September 58; Degember 43443}; Mai 
1908, re. 

Haf js® Ra he; Dezember Ile; Mai 1903, 


1—31 { 


T3e; Nr. 
Nr. 3, RR 
Nr. 8% 7%; 


1, 7; Re 


Proviſtonen. 


Schmalz, —— $10.874; Ottober 80.823 
Januar W. 50 
Ri a» be * —— 810.953 Oltober $10.25; 
anuar $7.87 
Gcepöleltes "Shmcinefleiie, vo. 
ber 816.60; Oktober 816.75; Januar $15.00 


Schlachtvieh. 


KRindreied; Befte Beeves“. 120-1000 Pfund 
83.20-83.60 per 100 Bund; gute bi3 ausgejuchte 
„Beeves“ 1200 1500 Pfund, $7.40—8.19; mitt: 
iere bis gute Beej:Stiere, $6.50-—87.35; gute bis 
befte Kübe, 33.50-54.30: Kälber, zum Schlad» 
ten, gute "bis beite, $5.75—$7.50; a Käls 
ber, gewöhnliche bis gute, 82.7585. 

Sähmweine : Auscefuchte bis beite (zum Berfamitt- 
87.08.10 per 100 Piund; — A 
beite, fhiwere Sc lahtbaustwaare, 87. 3 $ 
——— für fleifcher, 87.00-88.10; ; ferne 
leichte Xhiere, 150-1 Pfund, 87.70-87.95 

Sſcha fe, beſte, ſchwere Schafe, 83.80—$4.10 per 2 | 
Bid., gute bis ausgejuhte Hammel 33.50-83.90 * 
* * ——— — 8 

Native Lambs“, geringe bis ausgefuchte, Ks 

—$5.40. 


Kurpfuſcherei 


Es gibt heutzutage ſo viele Anzeigen von ſoge⸗ 
nannten Inftituten und fo weiter, die jämmtlich bes 
haupten, dab fie Ehwähezuftände in kürzefter Zeit 
turiren fönnen. Ih felbft bin auf folde Unzeigen 
mehrfach hereingefallen und möchte deshalb andere 
Leidende dor ähnlichen tyraurigen Erfahrungen 

Bor noch wenigen Monaten war ich ein fchwadher, 
nervöfer Mann und konnte faum meine Urbeit vers 
richten, Yeht bin ich, Gott jet Dank! wieder Zräfs 
tig und gefund, Jeder kann e3 erden, inenn er 


JE 


Bon Alibma kurirt 
Aad jahrelangen (hredlihem Seiden, 


Mary Jofepbine Bey, Wloyb Amob, Jnd., 
ſchreibt: Nachdem ich unausfprelide Bein 
durch Aſthma 82 Jahre lang erduldet hatte, 
wurde ich durch Schiffmanns Aſthma Cure lu⸗ 
rirt. Ich war ſo ſchlimm, daß ich mich ohne Hilfe 
nicht fortbewegen fonnie, aber jegt laun ich alle 
meine Arbeit verrichten.“ Ein anderer ſchreibt: 
„Mein kleiner 7jähriger Sohn litt mehrere 
ZJahre manchmal ſo ſchlimm, daß wir ihn nicht 
im Bett halten konnten, jeden Augenblick erwar⸗ 
tend, daß er ſeinen lezten Athemzug thun 
würde. Merzte.balfen ibm nicht, und mir waren 
nabe daran zu bergmeifeln, al3 wir anfällig bon 
Shiffmann’s Aftbıma Cure hörten. Wir berfudh- 
ten e3, und fofort trat Linderung ein.” Frau D. 
€. Harris, Elbow PB. D., Ba. 


Berlauft von allen Apothefern zu 50c.u. $1.00. 


(Merktpreife an ber &. Water Str.) 
Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Creamery“, extra, per Pfund...... 0.224—0.224 
Nr. }, per Pr 0.19 —.%N 
Ar. 9, per 1 
za, . 0.19 —0.% 
Nr. 1, .17 
„Ladles“, 
Vaawaate, 
RKRüie— 
Rahınkäfe, „Tiwins,” per Piund.. 0.100.104 
„Daifies,* per Pfund 0.10 1 
»Voung American“, - 0.104—0.10 
Schweizer, per Pfund 0.11 —0.12 
Simburger, per Pfund 0.09 —0.094 
DIR. Ber: BEERD ann 0er 0.090.104 


Etet— 
ohne Wbzug 


Gooleya, per Piund.. 
ME DIUBD.<:000 0050er 
per Pfund 


feiiche 0.13 0.14 


Friſche Waare, von 
Verluſt. ver Dutzend (Kaſten ein⸗ 
geihloifen) 7 —0.18 

Brifge Waare, ohne Abzug 
Verluft (Kiften ——— ——— —E 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 

Seflägel (lebend)d — 

Hühner, per Pfund 

do. junge, per Pfund 

Truthühner, per Pfund 

Enten, ber Pfund een 

do., junge, 
nie, das n.. 

Gctlügel auf Eis) — 

Truihühner 

Hübner, per Vfund 

Hühner, „Broiler3“, 

Enten, per Bund 

Rälber (aefhlchtt) — 

50-60 Pd. Gewicht, per Bid 0.065—0.07 

60-75 Pd. Gewicht, per Bid..... 0,075—0.8 

80—125 Vo. Gewicht, per Did. 

935—110 Pr. Gewicht, per Pid 

Bifhe urudce — 

Schworzer *868 m Pfunb 

Riderel, der Piu 

Hechte. per rg 

Rarpfen, per Pfund 

E.V | — 

Uale, ver BVfund....... .. 0.06 O0: 

Wildes Geflügel — 

Wildenten, Mallardg, BDutend.. 
Gewöhnliche, i 

Belaſſinen, Dutzend 

Waldſchnepfen, Dutzend 

Friſche Früchte, Gemüſe. 
Reptel — 

Gewöhnl. bis ausgeſuchte, per Faß 1.59 — 

gitronen—California, * Kifte.. 

Mefjina und Palermo, Ki 


0.123—0.134 
0.11 —0.114 
... 0.12 0.12% 
0.10 —u.13 


per Rifte 
a + en — per Gehänge 
aute bi8 ausgefuchte, 


16 Quart3 

« Bartlett3, per ah 
‚ Bloridas, die Stifte 3.50 
n, Waffer:Mel., per Gar. a 
llinois „Gems“, per j Bufbel.. + 0.15 —0,35 
ren, 16 5 
eren, per Fabß 
au b —* blaue, 


yess 880 


Er# 


Rothe ‚Riten, 100 Zündden 
Kraut, biefiges, per Grate 
lumentodt, biefiger, per KRifte 
Mohrrüben, 109 Bündchen 
Gurten, biefige, per Dugend 
twiebeln, Ill. per Sad 
cpfjalat, biefiger, per Kübel 
Dleitialat, ver Kifte 
Sellerie, Mich., per Kite 
Melichkorn, per Sad 
Müben, neue, per Aufbel 
Tomtoen, hieſige, 4 Körbe............ 
Eohnen: 
Grüne Schnittbohnen, — Re: 
Wachsbohnen per 14 Yufhel 
Trodene „Beas*, auserlefen, 
ber Buihel ... 


Braune fchwebiiche 
Rothe Kidneys“ 
Rartoffeln, neue, per Bufdel, in 
ar: adungen: 
—5 weiße, per Buſhel 


83 
bl. 
SERZ 


Zodesfälle, 


Nachfolgend veröffentlihen tier die Namen ber 
Veutiden, über beren Tod dem Gejundheitsamt 
Meldung zugıng: 


Benjamin, Julius, 39 3, 118 W. Randolph Str. 
Beroftrom, Gmil, 36 %., 94 Walton M. 
Tentes, Meter, 16 * 5046 Baulina Str, 
Daume, Fred, 4 Y., 88 Uhland Str, 

risk, Mary, 21 3., 161 Ganalport Ave. 

roelich, Thereſa, 59 %., 172 Oft Andiana Str. 
tanfard, Lena, 59 3., 396 W. Erie Str, 

oeB, Karrie, 3 X, 1042 8. Oakley Ave. 
Kraufe, Lena, 33 3. 669 Larrabee Str. 
Kuhn, George, 34 3., 1305 Milwaukee Ave. 
Korste, Aofephine, 55 J. 844 Madifon Str. 
Kreifer, Sranf, 86 I, 3 N. Glart Str 

Martin, Edmund A, 42 %., 57 Diverfep Place. 
Pegolow, Fred, 71 x, ke Albany Ave 

Sanberg, Bernard, 26 3., 1153 ©. Metern Ade. 
Schneider, Auguſt 82 x, 393 Garfield Are. 
Schumader, Mary, 30 &, 96 N. Metern Ave. 
Santer, Helen RM, 25 &, 541 Cleveland Ave. 
Unger, Rojalia, 25 3., 3801 Rhodes Ave. 


—3 9 — Ç — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende deiraths-Lienſen wurden in der Offlee 
des County Clerts ausgeſtelt: 


Gharley Higton, Nahael Thomas, 9, 3, 
John fitich, Unna Gerjovid, 2%, B. 
William T. Mohr, Grace Ropderid, 24, 
Charles 6. Kieth, Annie Kaliih, 25, 2i. 
Grant Kuhn, Katie Henneijey, 21, 19. 

John DOlszewsti, Mary Walicet, 21, 

John Kiogman, Mattie Curran, 28, 

Natrid Darren, Annie Marten, 97, 2. 

Uler Öringer, Dargaret-W. Taylor, 3, 32, 
W. Irvin Lott, Mary €. Eonrep, a 2. 
Carl Underjon, Upa Beterfon, 25 

Michael Strzy, Sofia Stuckt, bg 0. 
Thomas ©. Fall, u. Philby, B, 9. 
Harry Roſenhauft, eue "Maper, 3, 3. 
Riley E. Hurlbut, Sadie Vier, 4, F 
Charlie: Adams, Minnie Jamufp, 2, 21 
Michele Qucetta, Thereſia — 36, 16. 
Julius Sihra, Unna Hednazpl, 41, 

aus MWitad, Alerandra Szatali, 8 ‚21. 

harles As Springer, Violet GE. Sirud. 29, 3. 
Henry B. PBagley, Winifred S. —— 35, 2W. 
a Nuchlig, Mabel Delaney, 6, 21 

iftor Varnutkowsti, Katharina Stocipice, 27, 21. 
Edward M. Schoen, Lilian ©. Hudion, 26, 233. 

red S. Abel, Mary GE. Mupdd, 22 ‚26. 
dward Watſon, Edna M. Spfter, 8, 21. 
Conrad Stille, Lillian Meglade, 8, 9. 

Guftap Moeler, Minnie Barth, 2, X. 
Edward Nelfon, Flora Bafel, 3, 9, 
Benjamin Brown, Ida Reinfchreiber, 0, 8. 
Untonio Sitore, Sophie Pupdelet, En i8. 

ohn Pielos, Upolina Lazarsta, 24, 

illiam %. Simeon, Florence ©. oe, 3, 21. 
Richard H. Burkey, Map Bordard, 8, 2. 
John Lacey, Violet Chriftie, * Me 
Kohn May, Varbara Reuk, N. 

—* M. Gebr, Mary ee 8, 4. 

arl 8, Mettin, Lndia %. De Beied, 3, 0, 

©. Ran Treeje, Cora X. Bloomfield, 3,%. 
Komet 6. Strattan, Minnie Lange, %, 2. 
Martin Roppenhofer, En Gilaraborne, #6, 41. 
William 3. Saplor, Agnes D’Brien, 24, 9. 
ur Schumader, Laura Webiter, 8, 38. 

. Ben Antwerp, Kriftine Jacobien, 45, 36. 
Mattefon M. Chubb, Lena F. Mueller, 82, 2%. 
Albert Rochlis, Gertrude Stamm, 24, 9. » 
Thomas Nowidi, Martha Rupdnil, 91, 19, 
—— a Sweet. Be Neid, 3, 2. 

E. Richards, Edna M. Schellinger, 2 F 
Filiam Sera nen 
Malter E. Murpbp, — V. 
Slabid April, Bedie Beet, 24, r 
— Wolff, Carolina Komalsfa, 27, 
derett €, Nadion, Unna Loftutter nm a. 

Schmitt jr., Ker:nine Aldech, 

—5 — Zelle Bertha eenard, 26, 19. 

Emil eters, Clara Unverbauen, 8 2. 
—— Jirgl. Mary Robacek, A. B. 
Rn. Gleaſon, ati See 26, u 
Fred 43 Nepnotds, Mismer, 54,86. 
Frant 9. Meideling, Sefephine —2 2 23, 9. 
Oscar Weſtherg, Karen Underion, 

Tesfil S. Derebowski, Agniesta — 3 

Thomes %. Doberty, Unna €, 

e Konalewsti, Yuliia —e 37 

Kohn 3. Duinn, Sadie Caden, 3* in 
Übel Sherman, Guceba B. Ben, 

u 3 a Rate A F "Act, 9 u 2 

mas noder, 31, -37. 
—— 3. Link, Stzia 233 ® m. 

Alfonzo Sample, Stelia Burnel, 3, 4. 

Sanfon, ine e Sabnipn, ar 20. 


John 
i Emma Dsner 


Sach u *. Beh, 


—— > 


— ee a 


et 8* Bode 3 m 


€. 

8. Widegren, Emma gu 
Edward Sirovatka, May 535 > — 

— Gallaghan, Mary U. Martin, 21, 18. 
an Boyle, Cornelia Browu 28, 2%. 
ombeths, Yeljie_M. "de, 30, 22. 
Ratberine Duffv, 

Flemin Booth, Yulia D. a %, 2. 
ee Yuba a, Balleria Wodida, 3, 22. 
ee Targjon, Dagmar BER, A. 
—— Smith, Satherine Bieternis, 18. 

€. Zoerfon, Amanda E. — ——— 2, D. 
©. —— Amanda ——— 5, 2. 
€. Eodmw. Carlion, Amanda 3* ‚N. 
dur K. Mob, Mabel MeGrath, 


, u. 


arıy 2. Gulver, Ynna Otto, a u 
amuel Lenin, Roje Sneider, 21, 18. 
S. GEzeputer, Alegandra Eximleite, N, 3. 
el za — ay Murray, 19. 
Shares 2, Kofcd, Bertha Yung, an 3. 
Natrid I, Stratford, Mar €. Lennon, 2, 3. 
NR. 4. duntryman, Margaret Hubbard, Ss) x. 
a — ey en 
ojeph Egrfein, Helen KHeintichel, 
tan? D. Ranney, Katherine ®. Holland, 34, 3. 
amwrence Mallovn, Mary 29 4. 
Niels B. Eskeifen, DOttilie U ve 3, 21. 
George Hand, Lilien M. Wilfon, 35 
8. Bloom, Elifabetb R. Henderfon, a, 2. 
u. 6. Je Margaret Thommion, 24, 21. 
zehn RB. Shield, Nellie Caden, DM 2. 
H. Waterhoufe, Minnie 8. Johnſon, 
—5 Beranet, Map Bernen, 22. 
Michael $. Duinn, Anna Reinhardt, %, U. 
Joſef Schiller, Aobanna Schreyer, &, 47. 
Thomas MeDdonnell, Mary Donovan, 9, 2. 
Patrid O’Connor, Phenie Schendel, 50, 31. 
Peter Kobnfon, Maria Kram, 50, 36. 
6. T. Chandler, Margaret A. Robinion, 32, 8. 
Kohn E. DMeil,. Catherine Meyer, 24, 21. 
Arthur Lund, Ada €. Megaer, 21, * 
Arthur Lehman, Aetna Frenuch, 93, 
Albert Woelhaf, Matilde Anderfon, 3 9. 
Walter Poomis, Sophie Amundien, 2, 20. 
Louis Baldacci, Minnie €. M. Biane, > N. 
Glarence D. Bine, Carol Howard, 93, 24 
Muram G. Merritt, Cora M. Anman, 2, @. 
Henry N Mohr. wWabel A. MWeaber, 3, 21. 
Milliam A. Schiffert, Aoiepkine M. Cafen, 32, 9, 
Mh 9. Reinhart, Sarab R. Blum, 24, 4. 
Gar! &. Aman, Unna Kobanion, 35, 9. 
Arthur 8. I. Bennett, Anna M. Reid, 2, 21. 
Gharles GE. Martin, Magaie O'Brien. 21, 19. 
Tomas;z Wozel, Ludwika Gaciol, 3, 9. 


— —ñ— —ñ— ñ— 


Scheidungsklagen 


surden anbängig gemahi Pon: 


%, 2. 


Louife gegen Thomas H. Carbine, Ehebruch; Arthur 
gegen Carrie fFifield, Verfajien: Beatrice gegen 
Howard B. Sioilon, Verlajfen; Nellie gegen Chas. 
9. Velen, graufame Behandlung; Marie 3. gegen 
Sebaftino Santoro, PBerlafien; Augufta gegen Wil: 
lıam Walz, graufame Behandlung; Georgette gegen 
Wales PB. Thurfton, graujame Behandlung; John 
9. gegen Margaret E. Kepner, Ehebrud; Eva ge: 
ven Raymond Higains, Ehebrud: Henry &, 
on Caroline Rcsier, graufame Behandlung; Selen 
gegen Charles Hixon, VBerlafien; Clara 2, ge: 
gen Rome B. —8 Trunkſucht; Ore B. gegen 
Emma Johnſon, grauſame Behandlung. 


Sankerott⸗Erklarungen. 


Im Bundes-Diſtriktsgericht wurden Gei um 
Korterott:Ertlärung eingereicht vom: un 
sm Gohen—Verbindlikeiten $635; Beftände 
Charles U. Anderfon—Berbindlichleiten $3908; Bes 

Hände 


$3334. 
ne M. Barnes—Berbindlichleiten $720; Beftände 
— Blind Verbindlichkeiten 81300; Beſtände 
Witchelon Schmidt Verbindlichkeiten 83173 Bes 


ſtände 810. 
* Lech Verbindliägkeiten $1827; Heine Bes 


4* eh Verbindlihteiten SCHT; Beltände $245. 


Sau⸗GErlaubnißſcheine 
wurden ausgeftcht au: 


U. S. Terrill, dreiftöd. Apartment:Gebäude, 
Wilfon WApe., 875,000. 
dreiftöd. 


802—4 

St. Alphonius Pariih, Badftein:Schule, 
©01—19 Wellington Str., 840,000. 

8. Paſchke, 13-ſtöck. Holz-Cottage, 11 N. Hamil- 
ton Ade., 81800. 

Antonio Sorad, zweiſtöck. Badſtein⸗Flat, 1401 Rokeby 
Sole TOO. 

Be einftöd. Holz:Anbau, 626 Meirofe 

5F— 

John Erden dreiſtöck. Backſtein⸗ Apartment⸗Ge⸗ 
bäude, 4647-44 Calumet Str., $18, 

Grant Hufel, einitöd. Backſtein⸗ Gottage, 142 Sud 
40. Gourt, $1400. 

Arcieph Hayner, einftöd. BadfteinsEottage, 1443 ©. 
Weſtern Ave. $1400. 

Jchn Mattern, einſtöck. Holz⸗Cottage, 284 Bernard 
Ave., 31100. 

Schn F. Johnſon, einſtöck. Holz⸗Cottage, 71 
“ Greipami Avenue, $1300. 

———— vreiftöd. Badftein-Apartment:Ges 

ä 304042 Prairie Unenue, 820,000. 

u. A. Dat zweiftöd. Holz: Flat, 10742 
Korie Ave., $1250. 

George Gonober, ziel: und einftöd. Ladengebäude 
und FFlats, 3780 Prairie Übe., 

Untrem Dubad, dreiftöd. Padftein- Wohnhaus, 450 
Michigan Ave., $32,000. 
Ser Grundeigenthumsmarkt. 


olgende Grundeigenthumssliebertragungen in bes 
Höhe von HLMO und berüber wurden amilih ein. 
getragen: 

163 


Noleby Ave., 
freut, 302120, 1 
2400 


Wehen Ude, 155 $. nörbf. von Fullerton Ave., 
Oſtirout. X15.4, %. A. Stauber an Frih 


rebs, 82,200. 
Weſtern Ave., ur .u Greenwood pe, Oft 
De 25%125.04,, . Ibion an of. Nejon, — 
Melrofe Str., 3 FF. weitl. von Hoyne Ave., Nord: 
front, 24X125, Louife Witt an Mm. Aum, $1,%00. 
Aſhland Are. 48 F. weit. von Wapeland Ane., 
eftfront, 50x18, 9. U. Oriwe an Albert G 

Hewitt, 4,250 
Melroje Str., i4 F. dftl. von Southport Ape,, 
Eüdfront, 51268, Mary U. Soeffaen an Bruns 

Achn, 2,350. 
Madiion Ade., 515 $. füdl. von 16. Str., Weſtfr., 
25x10, Lilien P. Bradley an John Chamberlain, 


150 F. nörbfl. von 49. Str., Dftfr., 
25x124.82, Mary Hafner an Wu. 9. Hafner, 


5.000. 
Auftine Str., Bi $. nördl. bon Str., Oitfr., 
2124. —X F. Marſh an — Mahonep, 


Gelumet Ade., 148 $. nördl. von 69. Str., Oftfr., 
178, ©. Bertowiß an Simon Berkowitz 82,00 
Prairie Ane., = 5. fildl. von 56. Str., Oftfront, 
xl, 9. V Se Long an Batrid D. Ryan, 
2,0. 
80. Str., © FF. weht. von Langley Une., Südfront, 
24x155, ©. Kanderod an Samuel B. Gourley, 
1,800, 


et Blod. Südweſt⸗Ecke Clifton Ave., Nord⸗ 
front, 80% 139.95, H. EC. Nieman an Wider Bart 

Sefvital, 86,67. 

Antbony Upe., 29% 


. ndrdl, von Grace Str, Ofts 
For an Leo 2. Gillinan, 


$7,800. 
Langlep Abe., 


& nordmweitl. von Tranfit Etr., 
Südweſtfr., 2% 30, und andere® Grundeigens 
ihbum, Sro. D. Anthony an Henry G. Anthony, 


7,600. 
Kermore Ave., 150 $. fübl. von Bryn Maier Abe., 
Oftfront, — W. M. Gibbons an Eli Hol⸗ 


erman, B. 
Nermal Ave. 158 $5. nördl. von 74. Str., Weilfr., 


40x19, €. ©. Beodenougb an Mathilde R. De: 
der, $1,200 
Vale Upe., 146 F. nördl. von 73. Str., Weſtfront, 
100x123, und anderes Grundeigenthum, Jullus 
O. Stevens rn zeit. ei. Oh s 
Seelen Abe., nörbl. von J on 
We Retionte &. & 8. Afn. an Hench 8. 
Fo u F. öfl. von Thomas Str., Südfr., 
B. Horras am George D. Rogers, 
1, 
a Str, No. 636, MOxI4, 2. Raliszlomsti an 
on — 81341. 
DObio Etr., W., No 420, Gx125, 3. €. Bullard an 
Srant 2. Aardan, Bo 
Ban Buren Str, W., Ro. 244x124, ©. €. 
Knor an Mary 4. ge. Sobafen, en 
Bernon Ape., No. 3092, BxllS, Ro 8. Sams 
badius an Annie Manila, $11,00. 
Late Str, W., No. 38 235x100, ©. Berlomig an 
tow 
—— Sul Sr si von California Ape., N. 
Front, "530x125, &. Berfowis an Simon veriowiß. 
82,000. 
116 Str, Rordweit:@de Echo! Str., Südfront, 
68x125, md verichiedeneß - anderes Grundeigens 
ihm, Anna E. Udams an Mary E. Campbell, — 
15,000. 
Bene ir., 87 %. nördl. von Dunning Str., Pi 
jrent. Mxı2} ak Opdell Grok an Elifabeth 9.8 
uthinion b 
KH B a 250 nörbf® von 9, -Str., Oftfr., 
a R €. nn an X. —* Demaris, 83,000. 
u % — 2X, W . 93. Bauerle an 
laſſ 
8 Av —534 — 19, Gtr., Wehtfr., 5X 
\ ‘o Eonnor an Jeſſie Ü Mattdens, — 
Med Str, Norboft: Ede Marmwell Str., Weftfr., 
JF —33 hifiom B. Kent an Grace M. und 
Daniel MeRaugahton. 
Ber Ane., 1034 9. 3 ae Marianne Str, Of: 
front, —— Nicholas Pinter an Milo . Gnpies 
— 187 %. fühl. von Fr Str., Weltftont, 


EIN, Senn 2. 8. ©. An. an Mi: 


Scoll, $7 
— J F iweftl. von Sohne Ave, Rordft 


— 5: David G. Iohuftene an Aames W. 


ih ei Ms. 1071, MOx12S, Iobn 6. Bruste 


hifbe Sunba, 81.900. 
be Bun Bine Einer er Sn, 


Ave. 
front, 179x557, Martha ©. Hill am Feed W. As 


ipart, 
weht. von Benter Vive, Nor t, 
“8 mi er ru 


—— 


re F — 


— — — — — 


— — — — 


en 


"Jedermann würde irde reich fin 


wenn fie nur den 


Weg sum Meid« 
tum mwühten. Rur 
wenige werden reich, 
denn nur wenige 
lennen den Weg. So 
tft e8 au mit ber 
Gefundheit. Jeder⸗ 
nann Htönnte Ges 
ſundheit befigen, 
wenn er nur wi te, 
wie Fee 5 — 
en. In den verfloſ⸗ 
Dr. T. WILSON 
DEACHMAN. 1 zn 18 

eg, der zur aan tt, gefunde 
indem fie beit Dr. T. en gi — 
vorſprachen und feinen *. befolgten. 
Sein Erfolg in der Behandlung chroniſcher 
Krankheiten geht am beften hervor auß ein 
paar —* von den dielen Fällen, 
welchen andere Aerzte rathlos gegenüber 
ſtanden. 

„Granulirte Augenlider«, 
Hanlon, 1220 N. Clark Sir., Alt das 
sog Augenletden, das ein Dienich has 
en kann hatte Sqhmerjen in a 
Uugen, Es Gurt vor dem Licht, & 
[Hmüre, eiterige Abjonderungen und ürde 
tete, zu erblinden. Ach verjuchte verjchiedes 
ne Fa— aber leiner konnte helfen, 
bis ih bei Dr. Deahman in Behandlung 
trat. Nach zmeimonatlicher Behandlung ers 
De ih mid guter Yugen und guten 
ugenlichtes dant des Doltors wunderbarer 
——— Ich kann ihn herzlich empfeh⸗ 


nn Jahre lang konnte “ nicht das 
Tiden einer Ihr hören“, fagt De M. 
Keempter, 368 N. Ada Str. „Ach fonjultirte 
12 verfchtedene Aerzte und berausgabte huns 
derte von Dollar. Nachdem ih bei Dr. 
Deachman in Behandlung war, =. i 
ein gewöhnliches Gig leiht führen und 
Bin gegenwärtig der Ehef einek eim⸗Or⸗ 
dens, wo ein gutes Gehör —8 nn 
if. Ich glaube, menn eahman Eud 
nicht heilen kann, e8 kein a Arzt vers 


ma 

Em Meyeromith, 330 W, 14. Str., als 
er dor ungefähr einem Yahre in Dr. Dead: 
mans Office fam, vang nach Athen, konnte 
faum fiprechen wegen eines Nafens und Sehls 
topfleidens und ge fterben au müffen. 
„Fine dreimonatlihe Behandlung mit Dr. 


fagt Michael 


er. 


Perenice Üpe., 
Nordfront, 371125, 
Hahn 

State S 
26x 100, 


269 F. weitl. von Ravenswood Part, 

William 3%. Qulenz an James 

Steele, $4, 00. 

Str., 1238 %. nördl. von 60. Str., Dftfront, 
Marie Grieipaber au Damcan Mefin 

non, 


Huron Str., zo F. weſtl. von R. 49. Ave. Südfr., 
sn 8. %. Glover an Gertrude Ehapell, — 


14. Blace, 70 F. öſtl. von Laflin Str., Nordfront, 
240I24, W. Hecht an Anna Hecht, 300. 

65. Str., M25 F. weſtl. von St. Louis Ave., Sud⸗ 
front, BIA. Excelſior Loan Aſſociation an Co— 
Im Rorrie, $1,100. 

lace Str., 297 %. nörbl. von 111. Str, 2 
—— Nachlaß von A. Orms an John Bonga, 


N. Elart Str. 10 F. fübl. von R. Mater Gitr., 
Ditfeont, 2143 <, Benjamin M. Ehaffer u. 9. 
an Sarah WU. xuyırremore, 81 

Ontario Str, 4S. dftl. von St. Claire Gitr., 
Süpdfront, 20x12, James F. MiCabe an Char: 
les €. Harrifon, 8,10. 

18. Str., 50 $. weitl. von String Str., Südfront, 
X HL, Yamed DO Meill an James 2. Higgins, 


‚000. 
10 %. öftl. von Wallace Str., Nordfr., 


Nace, 
a0 Kohn U. Neilly an Mary %. Armftrong, 
Oftfr., 


199 5% .nördl. von 4. EStr., 
€. Towner an Raymond W. Fenn, 


258 %. füdl. von 61. 


‚400. 
Sanaley Ave., 
598128, €. 
$10,00 


Woohlamn Anpe., Str., 


Teahman hat mid volljtändig lurirt“, jagt 


Of ' 


front, 40x174, Gertrud Collins an Katherine Hulz | 


* der, 85,000. 
. Str, F & 


weil. von S. 41. Ave., WE; 
50x115, — * 


Anderſon an Chriſtopher P. 
man, 81, 30. 


PRary Str., 137 #. nördl. von Gullem Ave., Oftfr., 
25x10), 2. %. Weber cn Edward F. Leiden, — 


+1,10. 
28 %. nördl. von Wugufta Str, 


Robey Str., 
Meitfront, BXx13, 3. Wiebuhr au Henry Hanıs 
bon Garfield Blpd., 


pe, MO 
50 %. Tüdl. 


Wentworth Ave. 

Oſtftont, at Maria Dinge an John 
Budding, 

nn F. nördl. Welt: 
front, 
A. u "s18, 500. 

Vincennes Wve., 39 FF. nörbl. von 74. Str. 
front, SX125, Everte Domber an Mary 
ton, 86,750. 

Purnfide Une, 25 F. 
—* Nordfront, Ra 

» &. Rlik, $L8 

Madinow Ave. 
front, 94x 198, 
menfen, $1, 0b 

N. State Et 
Berl, 3 Eliza B. Sanborn an John 
8 829,000. 

3. Fra " eitwen: Ede Halfted Str., 6.66 Weres, 
Eli fabeth” Oswald an Rofe Schaat, Unna M. 
Mechan, Glara Adermann und Mary Stogenberg, 


No. 188, BXI1TI, Sarah U. Berfins 
. Whitman an S. Karpen Bros,, 


von 48, Str., 


weitl. bom Cottage Grove 


144 * nördl. von 1080. Str., Dit: 
J. J. Kreer an Edward Nons 


——8 um 
und 13 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Shifisfarten JE 


sw biltiaften Preifen, 
Wegen Ausfertigung von 


RE Bollmachten, 


notariell und Fonfularifch, 


BE Grbidhaiten, 


Borausd baar ausbezahlt oder Bor. 
fhyuß ertheilt, wenn gemünfcht, 
wendet Eud direft an 


Xonfalent K. W. KEMPF., 
Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutfches Konfular-: 
und Keditsbureau. 
84 LaSalle Strasse. 


Gonntogs aiien bis 18 E 
* 1oſp, taſ⸗ 


— 


gegrũndet 1804 durch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Ecbſchaſlen, boſſmachlen, 


Wechſel, Yoſtzahſungen, Ailitär · u. Peu · 
ſtons ſachen, Aotaritats · n. Reqhtsbuxecau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 
Offen bis 6 Uhr Ubenbe, So 


= 


es bon Malı und Hopfen, 


-Zel.: Sonik 429. 


t3 12 Ubr. 
‚miioio® 


78 David Angus u. U. an Eomward | 
Wells | 
F. Cot⸗ 
W. H. Gorman an Ma⸗ 
aufw. 
le 


75 %. nörbf. von Pant! Str, W⸗ 


Ouftap Tok, 2907 Wallace Str., jest: 28 
fitt jahrelang an einem 48 nieman 
bermödte m * heilen. Ich litt an Mas 
—— te bin ich geſund daul De. 

achman und ze er Behandlung.” 

Staat Z., County of Cool, 3. frau 
Lillie Ne nachdem fie bere ne u 
an und fagt: „Ab Hatte Schw f 
feime in meinem ' peichel, wie aus einer > 
teoftoptichen — * hervorgi 
Der, Nachtſchweiß * ln 

Nachmittags, gelben Auswurf, Versichtäbers 
luſt, Ehrere, Aufſtohen, Unwohlſein nach 
dem Eſſen. Alles dies verſchwand, ſeit ich 
ia Dr. Deachman's Behandlung war. Unter⸗ 

leben Mrs. Lille Simons, 355 Eonel 
te, Blue Yöland, Al, 


rate und befchiweren Bor mir am 
D. 1900. B. ©. Rogers, Defs 
ent der Notar. 

Eine Unterredung vor ein paar Tagen 
seipte, daß die Heilung eine danernde war 

ferner lich fie ihr Veben in einer ange: 
fehenen Gejellichaft verfichern. 

[I Sprecht vor und der Doktor wird 
Eu fagen, weshalb eine gewöhnliche Eins 
athmung, allein nur, feblihlägt in folchen 

üllen. Der Magen if immer mitangegrifs 
en, und eine Einatymung gelangt nit das 

in. 

„Schmerzen im Rüden, große Schwäche, 
Verluft an Gewicht und Kraft, Unfähigkeit 
zum Mrbeiten, waren etliche der vielen 
Symptome, weldhe 6 verfchtedene Merzte Ries 
rentrantheiten erMärten“, jagt Gus. 

469 N. Marfhfield —R 4 wer: fo 
im, dak meine Augen affizirt wurden. 

Ich konnte faum fehen. Einer der Werte, 
die ich lonſultirte, mir noch einen Monat 
Zeit zum Leben. Es ſind kr 2 Yahre her 
fett . Deahman mic heilte, und t 
tönnte mich heute nicht beffer befinden.“ 

Die obigen Seugnife ind nur einige ber 
dielen, die Dr. — im Bells hat, umb 
er tft gern bereit, fie Eu bei Eurem Beiuch 
gu zeigen. 

Ronfultation und Unterfuhung frei. Ebens' 
falls X-StrahlensUnterfugung. 


Dr.T.WilsonDeachman 


70 Dearborn Str,, 
Nehmt Slevator. Gde —* 


Dffice: Stunden: 10-6, *1 
Mittwoch und Freitag bis 8, Sonntag bis 


Echneidet diefed aus und bringt e& mit, 


paſſende 


Bu hine. 


nicht hohe Preiſe, 
können einen Bruch Heilen. 


Wir fabriziren über TO verichiedene 
Sorten. Ein gut paflendes Band für 
Jeden. Unjere !PBreije laufen von 650 
aufwärts für gute einſeitige und 
von 81.25 auiwärts für gute dops 
pelte Bänder. Die erfahrenften Herrens 
und Damen:Bandagiften zu Ihrer Vers 
haut Unterfuhung und Unpaffen 
rei. 


HoTTinger Drus a TaussGo, 


Nadiolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Une, Thurm-Uhr-Gebäude, 6 
Floor. Rehmt Elevator. 13in* 


owie ale ander 
rümmungen be3 
üdgrat3, Dep 
eine und Güße 
Beidenden merden 
it musinen neuelten Abparaten boitfiv ge ein 
0 derfhiedene Sorten. Qeibbin« 
en I Ya en Leib, Sunulkanp ale * 
eute und Nabelbrüche, 
amp Tuben. (Gerade lien Rohde Herde 


eine u Bru 

änber "gene a unb A ® 
Inn bad rg 

; quemfte, Dauerbaftefte, — 

5 


Schmerz us en — 13 
e beiten w te Ro ade s er 
" ii AR 


———— Ger in 


* 


nben 


Eee ein en ua, 


ee —*2 1 


DR. J. YOUNG, 
—— Spezial » Arge 
Raien- u. 


siden * andelt diefelden —— 
— bei mäßigen Breifen, 
a Se —— 

eben. A 
—— 

lu‘ ‚gen 


EEE 
— 


dinanienes. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eidoft:Ede AnSalle und Madifon Str.) 


Kapital . . S500,000 
Ueberſchuß. 3500.000 


Ihwin G. Boremam, Bräfident. 
Dita: G. Eoreman, Bizepräfibenis 
George R. Reife, Kalfice. 


I 


Wiigemeines Bank » Geihäft, 
Ronto mit Firmen und Privat 
yerfonen erwünfdht. 


Beld aut Grundeigentum 


gu verleihen. ins 


\hpotheten! 


Exfe Giderdeiten—vorzügliche Unswahl, 
d» ıu verleihen 


— — — 


Held zu bereiben | 
u 43%8 


A. Holinger or & Co. 


172 Washington Sie. 
Defet Die 


in Beträgen bon 52000 
auf ausgeſuchte Sicher⸗ 
— POaae 





> tein Gelidht. 


- pon fi ab. 


F  Pinute vielleicht. 


este 


Gebeimrath Zod. 


Das war nicht der der elaftifche vafche 
Schritt, mit dem Dr. Yenrobt fonft die 
Treppe heraufzueilen pflegte. Er trat 
ganz leije, langfam ein und fah blaß 
und verftört auß. Er fam vom Kran» 
lenbett ſeines einzigen Freundes. 

„Run“, fagte die junge Frau, „tpie 


„Scheht. Er ift verloren.“ 
„Keine Rettung?” 
„Reine. Heut Nacht wird er fter» 


Beide jchiwiegen. Der Arzt hatte den 
Mantel und Hut abgelegt, fi in den 
Armftuhl geworfen und ftarrte finnend 
in da3 Zampenliht. Seine langen, 
weißen Finger trommelten nervös auf 
den beiden, in einen Qömenfopf auzlaus 
fenden Lehnen. Die Frau begann mies 
der zu fragen: 

„Was hat er eigentlich?" 

„Sehirnhautentzündung.” 

„Das iſt wohl ſehr ſchlimm?“ 

„Sehr!“ 

„Uber er ift noch fo jung. Er fönnte 
dod am Ende —“ 

„Haft Du fehon einmal dad Märchen 
gelefen vom Gevatter Tod?“ 

„Hans! Mie tommft Du darauf?” 

Dr. Yfenrodt fuhr tonlos weiter, als 
erzählie er die Gejchichte irgend Jeman⸗ 
dem aus der anderen Welt: 

„Es war einmal ein Knabe, an deſ⸗ 
fen Miege war derTiod Gevatter getan» 
den. Als PBathengejchent hatte er ihm 
die Gabe verliehen, jederzeit zu erfen- 
nen, ob ein Kranter fterben werde oder 
nicht. Denn der Knabe murde ein 
Arzt. Und fobald er an ein Giechbeit 
trat und fah den Tod zu Füßen bed 
Kranten ftehn, fo mußte diefer ferben. 
Stand er zu Häupten veafelben, ſo ge⸗ 
nas er.” 

„Hans, fcherzeft Du denn? Waz foll 
dies?“ j 

Er fah feine Frau ernft und tief an 
und jeufzte. 

„Ich habe ihn heute auch gefehen. Er 
fand zu Füßen des Bettes.” 

Die junge Frau ftußte. Redete er 
irre oder trieb er einen Spott mit ihr? 
Sie wollte fragen, allein e3 mar, al 
läfe er in ihren Gebanfen. 

„Ich rede nicht irre“, fagte er feit. 

„Es ift fo: Ich kam um 5 Uhr hin. Du 
weißi daß ich Geheimrath .. . Geheim= 
rath — —, fomifch, mie einem ber 
Rame entfallen fann! 13 denn mög⸗ 
lich? Meinſt Du, mir fiele es ein? 
Wie heißt er doch?“ Er biß ſich in die 
Lippen und ſah ärgerlich in die Luft 
hinein. Die Frau half ihm darauf, er 
beſann fich des Namens und fuhr fort: 

„Gut. Der Geheimrath war eimad 
bor mir zum Conſilium erſchienen und 
war ſchon im Zimmer. Er ſtand zu Fü⸗ 
ben des Bettes. Elegant, in ſeinem 
ſchwarzen Gehrock, tadelloſer Weſte und 
Hoſe, hohem Kragen und der weißen 
Kravatte — wie immer. Ich ſah ihn 
recht deutlich. Er war wie ſonſt. Nur 
ſein Geſicht ſchien mir verändert. Kahl 
iſt ja ſein Schädel. Aber diesmal ſchien 
er mir nicht nur keine Haare, ſondern 
auch keine Haut zu haben. Eine große, 
weiße Kugel, wie eingebleichter Todten⸗ 
ſchädel. Wahrhaftig, und auch darun⸗ 
ier ein Todtengeſicht! Beffer gefagt, gar 
Kahle, weiße Knochen, 
tiefe, leere Augenhöhlen, grinſendeſtinn⸗ 
laden... ‚Der Tod in Berfon! Ges 
heimrath Tod! Under ftand zu Füßen 
des Bettes!“ 

Der Frau wurde Angſt. Sie trat 
auf ihn zu, ſtreichelte über 
ſein Haar und ſagte leiſe: „Hans, Du 
phantaſirſt! Du biſt ſelbſt krank! Die 
Krankheit Deines Freundes hat Dich 
zu ſehr angegriffen.“ 

Er wies ſie barſch ab. 

„Unfinn!” rief er. „Ich weiß doch 
ſelbſt, was ich ſehe, was ich ſage und 
thue. Ich phantaſire nicht, ich Habe ja 
mit ihm gejprochen, und er mit mir!“ 

„er denn?” 

"Geheimrath Tod. Als er mich fah, 
mein Erftaunen, mein Erfchreden be= 
merkte, trat er jchnell lächeln auf mich 
zu. „Guten Abend, Collega!” fagte er. 
„Ein ſchweter Fall, nicht wahr? MWol- 
len wir beginnen?“ Er hatte mir die 
Hand gereicht, eine dürre, kalte, klap⸗ 
pernde Hand, wie ich ſie hundertmai an 
Gerippen zu Studirzweden gefühlt 
hatte. Mich ergriff trotzdem ein Grau⸗ 
ſen, lannſt Du Dir denlen! Ein Ge— 
rippe iſt ein lebloſes, harmloſes Ding, 
das man nicht fürchtet, ſondern er⸗ 
forſcht. Aber das hier redete, ging lä⸗ 
chelte bewegte fich mie ein lebendiger 
Menih und wurde offenbar bon ber 
Umgebung gar nicht erlannt. Denn die 
Mutter und die Frau des Kranken 
fchauten in ehrfurchtspoller Erwartung 
an der langen, dürren Geftalt deß Ge- 
beimtath3 hinauf und Hingen an feinen 
Lippen. Sie fahen nicht, daß e&. der 
Tod mar, fie glaubten den Profeflor 
mit mir fprechen zu fehen — und alfo 
mußte ich fie, fo hart e& mich antaı, 
auf dem Glauben laffen. Der Tod 
ührfe mich zu dem Bette bez atmen | 
— —— hin, legte ſeine hageren —3— 
ger auf ſeinen Puls, auf ſein Herz, öff⸗ 
nete ihm langſam die geſchloſſenen Au⸗ 

nlider und ſah ihm tief in die Augen. 
hinein! Es mußte dem armen 
Menſchen plötzlich zum Bewußtſein ge⸗ 
kommen ſein, wer das war, ber ihm ba 
in die Augen blickte. Denn plotzlich 
riß er fie weit auf und ſtarrte ihn an 
— 9 Gott! o Gott!” 

Der Sprechende hielt fich die Hände 
bor feine eigenen Augen, ald wehrte er 
- einen bäßlichen, jchauerlichen Anblid 
Dann fhüttelte ihn ein 

ittern wie von Froſt durch den ganzen 
Körper. Nicht lange, nur eine halbe 

Darauf begann er 
" wieder: 


kann mir’3 denten! E3 muß 

Blich fein, fo dem Tod felber fich in’s 
uge bliden zu jehen. ch Hatte gute 
But, dieſen tablen Schädel zu zer- 
| ei fexdn Epott mit n 
nen n em 
Kranken trieb. Aber während 
Waffe fuchte — einen Leuchter, 


Er L es WW 
— 


® 
Schnitt-Mufter. 
AU die neuen Herbftmoben find in pollftändigen fort: 
ment3 vertreten in unferen Partien von Bazaar- Glove- 
fitting Papier-Schnittmufter für alle tommenden Herbit- 
und Wintermoden in Damen:, Mäbehen-, 
Babyfachen. Diefe Mufter find forreft in jeber 
Beziehung, und ber Schnitt ganz zunerläffig. — 
Ein gleihmäßiger Preis für alle Mufter, 


__ Zübrlicher Herbit-Erü 
Herhll- und Winler-Anzüge für Männer. 


Diele Dortheile werden geboten, indem Ihr Eure Answahl jet trefft; 
nichts über die erfte Auswahl, wie Ihr “wißt, uns auferdem haben wir für 
unfere Berbft-Eröffnung viele fpezielle Sadyen — die Erjparnif im Preife follte 


nicht überjehen werden. 


* Feine Herbſt-Anzüge für Männer, in einigen ſehr niedlichen Muſtern, 
in fanch Caſſimeres, und Herbſtſchwere in blauem Serge 


Kinder⸗ und 


101 


| und fehtwergem Thibet; fpezieiler Preis für diefen 


' 


* Herbit-Sröffnungs-Verkauf ift nur 


Eine bübfche Partie von Männer - 


fich für Euch lohnen die ausgezeichnete Partie zu 


ſehen — 


Herbſt-Kleider für Knaben. 


Doppelknöpfige und Norfolt Kniehöjen-Anzüge für Knaben, in Fancies und 
blauen Serged und Chepiots, alle Größen von 6 bi3 16 
Sabre, rg ge he 

Drei Stüd Kniehofen - Anzüge für 


blauen Serge und fanch Caffimeres, 9 bis 16 Yahre- 
Größen, Herbft-Eröffnungs-Verfauf3- Preis 


Anaben - Unterzeug — 


Wrights fließgefütterte, nonſhrinkable Unterhemden und -Ho— 
ſen, wohlbekannt wegen deren ausgezeichneter Qua— 


lität, zu dem ſehr ſpeziellen Herbſt-Eröffnungs-Verkaufs-Preis von nur 


Kurzwaaren. 


S. H. & M. beſtes Bias-Velveteen⸗ 4 
Rod-Einfahband, Pr. c 


Star Alpaca Braid Kleider-Finfahband, 


fhwarz und farbig, 5 Yard 
— ‘ce 


Cchte Ball und Sodet Kleider Fafteners, 
Fa weiß, Dutzend 8 c 


11e 
‘ce 


Einfaßband, ertra Breite und 
Qualität, das Stüd 


Ueberzogene Kleider Stays, Gilt 
Edge Marke, alle Farben, Dup. 
Stirt Belting, double curved Mo- 
hair, feine Dualität, Yard 


Stecknadeln fürKleidermacherin⸗ 
nen, Puritan Marke, 3 Pfd.s 


Schachtel, 15c 


3. DO. Kings befter 500 YardSpool 
Cotton, 3 Cord, per —* 4c 


60 Zoll Tape Meafure, von gu: 
ter Qualität, jehr dauerhaft, 


herbor. Er blidte darauf, als habe er 
wenig Zeit und große Eile, dann jtedkte 
er fie wieder ein und wandie ſich zur 
Mutter: „Es iſt gut. Dürfen wir viel⸗ 
leicht um ein Zimmer bitten zur Be: 
Ipredung, gnädige Frau?“ 

©ie öffnete eine Thür, gemefjen und | 
Doc etwas eilig jchritt er vor mir her | 
und dann Thloß fich hinter ung Beiden 
viefe Thüre. ch fvar jet wirklich bes 
gierig, ma8 er jagen würde. „Schade, 
Tchade”, begann er. „Der arme, junge 
Mann! Wie meinen Sie, Eolega? | 
Ganz richtig. ch bin auch Ihrer An⸗ 
ſicht. Er wird in drei Stunden todt 
ſein. Ich habe ſchon mein Fuhrwerk 
unten ſtehen; ich —* ihn gleich mit 

.gleich mit ... nicht wahr, Col—⸗ 
lega? 

Er wollte ihn gleich mitnehmen — 
das war Alles, was ich noch veritand. 
Dann konnte ich mich nicht mehr hal- 
ten. E3 mar zu viel! ch fiel zu Bo= 
den, denn mir war, al3 drehe fich Alles 
um mich im Kreife. Wie lange ich ge= 
legen, weiß ich nicht, wahrfcheinlich nicht 
lange, denn plölich hörte ich wieder die 
Stimme be3 Todes, welcher ſprach: 

„Na, alſo! Da find Sie ja mieber 
au fait, Collega. Hat nichts zu bedeu⸗ 
ten. Yahren Sie ruhig mach Haufe, ich 
werde den Leuten draußen da3 Weitere 
Ihon beibringen. Hahren Gie ruhig 
mit meinem Yubhrmwerf; Gie mwiffen ja, 
ed wartet unten!“ 

Ya, ich wußte e8 ja! E3 mariete 
auf Roberich® Ende. Ych wollte etwas 
erwidern, wollte ablehnen, wollte dem | 
Kerl fagen, daß ich ihn erkenne. baß 
ih... . allein er ließ mich nicht zu 
Morte tommen. Grinfend ilopfte er 
mir auf die Schulter und draigie mich 
zur Thür hinaus. „E3 ift der Top!“ 
fchrie ich, wa8 ich fonnte. „Es ift der 
Tod! Geheimrath Top!" Allein die 
Leute jehierien mich gar nicht ‚zu hören, 
Das Dienftmädchen öffnete mir Inirend 
die Hausflur-Thüre und leuchtete mir 
bie Treppe hinab. Der Tod ftand oben 
und mwintte mir noch zum Mbichied mit 
Kan bürren, gotiverbammten Knochen 

nd.” 

— — — Dr. Iſenrodi ſchwieg ſtille. 

ine Frau war außer ſich und brachte 
ihn endlich unter Bitten und Thränen 
zu Bette. Dann ſchickte ſie das Mäd— 
chen nach dem nächſtwohnenden Arzt. 

Eine Viertelſtunde moͤchte vergangen 
ſein, als det Arzt erſchien. Ein langer, 
bagerer Herr in einem eleganten, 
fhwarzen Gehrod, tadellofer Weite und 
Hofe, einem hohen Kragen und meißer 
Kravatte. Sein tahler Schädel glängie 
tie eine Kugel, als er ben Zylinder ab- 
nahm, und hinter den Brillengläfern 
fah man faft leine Augen. Ein jon- 
derbares Lächeln umfpiekte feinen brei- 
ten Mund. 

„Geheimrath Norben“, ftellte er. fich 
vor. Als er an’s Krantenbett trat, 
der Fiebernde gerabe die Augen 
Cr mußte etwas Entf 
‚Denn. er fie 


Herbit-Cröffnungs-Berfanf bon Kleiderftoffen. 


Ein jehr ſchönes Lager von Geiben-"und Wollen-Kleiderftoffen aller Sorten, Schweren und Gewebe; eine bemerfensmwerthe Auswahl von Farben; 
neuen jet jo modernen Sachen, und folche die in den nächiten Monaten getragen werden, find in diefem vollen und vollftändigen Affortment zu finden, defjen 


Anzügen, fämmtlich neue SHerbititoffe, 
folche wie fanch Cheviot3, Caffimeres und unfinifhed Worftedg; einige der 
allerbeiten Qualitäten, welche wir je gezeigt haben zu dem Preis, welchen mir 
bei biefem Herbit-Eröffnungs-Verfauf verlangen. E3 wird 


naben, fämmtl. neue Herbftftoffe, 


N 


STATE, ADAMS UND DEARBORN STRASSE. 


Handſchuhe⸗ 
Eröffnung. 


Zwei unſerer prachtvollen Bargains 
werden hiermit beſchrieben. Kauft 
Handſchuhe, ſolange Ihr ſie ſo vor— 
theilhaft kaufen könnt. 

Ein ungeheures 

Aſſortiment in 

neuen hochfeinen 

import. Glace— 

handſchuhen für 

Damen— ſoeben 

bom Zoll-Amt 
. erhalten, 

gemacht 

bon fei= 

nen beut= 

Then 

Fellen; 

paſſend 

für Frühherbſt-Wetter, eine wohlbe— 
kannte Handſchuhſorte; die Far— 


ben u. Muſter in die— 
ſem Aſſortment ſind cl 
tabello3; per Paar, 


Ehte Arabian Moda Handichuhe 


für Damen; 2=Clafp und 900 


One-Pearl Facon, Paar, 


es geht 


59 
$15 


2.95 


in 


3.95 
35c 


Reihhaltigkeit fich als fehr intereffant erweifen wird — jolange die Preife bemerfenswerth niedria find. 


Kleiderſtoſſe Eine ſpezielle Offerte 
von einem ungeheuren 
Aſſortiment von ſchwarzen und farbigen 
Kleiderſtoffen, in den neueſten Herbſtgeweben 
und Farben. 


Ganzwollene Whipcords u. 
Granites, alle Farben, 
Cheviots und Storm 
Serges, befteSchattirungen, 
Ganzwollene PanamaSuit⸗ 
ings, ſehr hübſch, 
GanzwolleneHenriettas, ein 
großes Aſſortiment von 
Farben und ſchwarz, ſehr 
beliebt, 


Auswahl 
für 


Maſſive ſolide eichene 


Sideboards 


Abſolut der beſte Werth, der je für 
Geld offerirt wurde. Gut konſtruirt, 
polirt in golden, prachtvoll geſchnitzt 
—großer ovaler beveled franz. ge— 
ſchliffener 
Schublade und Leinen-Cloſets. 
maſſiver Schrank, der ein Schmuck 
für jedes Heim iſt. 
Auf einen Blick erkennt man den —— 
— er wird uns Freunde machen —nur .. 


Wir verkaufen 


alles Nöthige zur Ausſtattung von Hotels, Lo- 
gir-Häuſern u. Wohnungen vollſtändig nach 


Eine fpezielle Offer: 
Sammelflofe "te in fafhionablen 
Damen Outer Gar: 
Hüte und Garni: 


Tuchſtoſſe Eine ſpezielle Offerte von 
ud einem pradtvollen Afjor: 
timent von Gloths; einer der beiten Bar: 
gaims, der je geboten wurde. 


Denetian  Cloths, 
fhwere Qualität, 


Ladies’ Cloth volle 54 Zoll 
breit und fein, 

Gemiſchte Covert Suitings, 
52 Zoll breit, 

52zöllige Homeſpuns und 
ſchottiſche Tweeds, 
Ganzwollene MeltonCloths, 
54 Zoll, 


Sammetſtoffen, für 
ments, Waiſts, Capes, 
rungen. 

Panne Sammetſtoffe, einfache 
Farben und perſiſche Muſter, 
Seidenwarp Sammetſtoffe, in 
150 Schattirungen zur Auswahl 
Velutina, ſieh Sammet ſehr 
ähnlich, alle Schattirungen, 
Novelty Velutina, in reichen 
Metall Prints, ſehr hübſch, 
Schwarzer Sammeſtoffe, extra 
gute Qualität und dauerhaft, 


extra 


Auswahl 


81 


Auswahl 
für 


(dt 


Spiegel geräumiae 


Ein 


jeitigt werden. 


genau angemeffen iwerden. 


nen angemeffene. 


511.00 


Unserm neuen offenen Konto-System 


das mehr Bortheile für den Käufer enthält, als alle altmodischen Kredet-Pläne 
zufammen. Keine Sicherheit, feine Zinfen, feine Kol ’ttoren, Feine 
Sppothet, die unangenehme Befude beim Friedensricdter nöthig maht— nur 
ein einfades, altmodifdes ee immer die Beften —* 


Breit. Sein Kopf bohrte ſich tüdwärts Alis der Geheimrath ſah, daß mil der 


ın bie Kiffen. 

Der Geheimrath fand einige Zeit 
fchweigend am Fuß des Bette, - Dann 
wandte er fich an bie jchluchzende, junge 
Frau: 

„Ist das nicht derfelbe junge Kollege, 
gnädige Frau, mit dem ich joeben ein 
Eonfiltum bei dem Leutnant Werner 
hatte?“ 

Eie nidte nur. 

„Sonderbar! Sonberbar!” fagte der 
Geheimrath und fgüttelte den kahlen 
Kopf. „Und er Yhnen nichts da⸗ 
von erzählt?“ 

Sie tonnte feine Antwort ‚geben bot 
Entfegen. ar I Rem noch immer am 


— dem Sa en Ra aber * bie | 


lich an. 3 war, al3 hätte die Frage 


‚seo die Augen für immer. — Er war | 


Eifenbahn: Fahrpläne, 


JUinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Mde Duchgegenden Zuge fahren as von Zenttal⸗ 
Kabnbof, 12. Str. und Bart Now. Die Züge nad 
dem Süden können (mit Uusnahme des Poftichuells 
suges) an der 22. Str.., 39. Gtr.s, Hpde Parks 
und 69. Str.-Gtation beftiegien werden, Gtabts 
Set Office: 99 Adams Etr. und Auditorium 

ote 
© üge: Ubjabrt: 
— * emphis Special * 3.308 

2. & New Orleans Lim. 
Kot Eprings, Url, Ra 
und {ylorida 

Monticelle, YU., und Decatur.. 

! — Sorine fieid. Diamond 
Decia 

€t. Louis, Springfield Daylight 
Epecial, Decatu 

Cairo, Decatur, 8. Louis Lokal 

VoitsSchnelzug — New Orleans 

Kloouington und — 

Bloomington und GChatsworth.. 

— und pua⸗ Lotal 

Epansville Erprek 

! Gvanspille, Cairo und South... 

Rantafee und Rantoul 

| Omapa, San 
—— S'x City, Sioug Falls 
maha Day Erpreb 

Omaha und Eioug City Bofts 
ſchnell zua — 

' Modtord Paſſagierzug 
! Rodford und Dubugue +. 
I Xäellh. + Lislia ausgenommen 


CHICAGO GREAT WESTERN R Ri 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Cenital Station. 5. Ade. und Sarrifon Str. 
Kir die. 115 Adam. —ieiepyone ws Lentcan. 


Untunft‘ 
+9,58 


N 1208 
*1108 
RR 159 


° 8.0R 
+.0% 


—— & 
=s585 


+44 


SB 
* 
Sa 2—— 
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“ 
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tun 
m 1, . £ 
Frau nicht anzufangen war, beugte er Mauer guamd Dam Sur SR 
fih über den Kranten. „Kennen Sie „Te Noineh, Marijaltoimn “11.00 8. 
pcamere und Ppron 


mich, Kolleg:?* flüfterte er fanft. ı &r, Shantes, Eremore au 
DerBemwußtlofe fah ihn darauf plög- | — 


Baliimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Gentral Bet agier-Gtation; Tidet- 
Öffices: 244 Clark Str. Auditorium. Reine 
atra Fahrpreife verlangt et sun Zügen. 


wur Gepreh 
w Vorl & Yaettingien Be 
*R Limite 
—* Vort. — 
burg Veſtibuled — 
Columbus und 55* Eu 
Eleneland und Bittsb u 
_" ioliß. Taal 


ihn zum Leben gebracht. Ein Zittern 
durchlief ihn von unten bis oben. Er 
nickte. 

Geheimrath Tod“, ſagte er ſtill und 0.08 7.08 


"ECHE 3 


She Tone 


A. de Nora. 


Toon Route— Dearborn un 
Zidet:Dffices: 232 Clear Str. und 1. Alaffe 


EERERTE 
Chicago & Norikweftern-Eifenbahn. 


a. » und 
Hhcei"Grhnnen # Beer Wir 


’ " * R en 
, se 
— 
u RE TER: S & f t i 
x — ee 3 e EUR: —— — 
— rn _ —— — 
* 8 Sr Hk X * 3 u 
: - ; ; ‘ . RTL 5 
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Promenaden oder RunaboutSkirts für Damen, 
in den neueſten kilted und plaited 
Facons gemacht, gemiſchte Stoffe, 


Peau de Soie Seiden Skirts, 
mit Ruffles garnirt, 


‚SCHROEDER'S 


46s467 MILWAUHEE /AVE. 
RT NT ENTE 


@Ko pfschmerzen. 


Kopfichmerzen, Nervofttät, —*— in den Augen⸗ 
kugeln, Schwindel u. ſ. w. ſind die Folgen von 
Augenfehlern verfchiedener Urt, die in den 
meiften Fällen durch pafiende Augengläfer fofort be 
Schroeder’ Nugengläfer 
helfen, weil fie durch mifienfchaftliche Unterfuchung 


Die Unterfugung Folter nichts! 

Bo Genau angemeffene Gläfer find 27. 
a ebene billig wie mertihlofe fers 
tige Brillen oder don llnerfahres 


HENRY SOHROEIDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE, 


| 
| 


id; ** Käglich, ausgenommen — Draboont Hotẽ vr 
Abfaprt. 1 
Kinois und Jomwa L 
+ Kegaß Bunfte und wat 


a | 


 Chofolade- — 


Morgen in The Fair, unſere berühmte Laleſide Sorte 
Chotolade, alle handgemacht, Caracas Chocolaie Coating, 
mit feinen, ſaftigen, köſtlichen, rahmigen Füllungen; ſeht 
verlodend, nicht verunſtaltet durch gebrochene Schalen mit 
Inofligen ober Humpigen Füllungen, — über 20 
Flavors per Pfd. 20e; 3:Pfd.-Schachtel, 106; 3 | 
per 14: Bfb.-Schadtel — | 
| 


fnungs-Verkauf! 
$I0-Loat-Offerte für Damen. 


Drei Yacons in Herbft-Coats für Damen find ausgewählt worden und werben zu diefem fpeziel- 
Ien Preis offerirt. Wenn hr die Mbficht habt, diefen Herbfteinen ECoat zu kaufen, fo wird es ich 

für Euch fehr qut bezahlen, Euch dieſe anzuſehen, welche in jeder Weiſe viel mehr werth find, als 
der ſehr billige Preis, den wir verlangen. | 


Facon A. 27300. Bor Eoat3, 
mit balf-fitted Rüden, von 





5.95 


in einer Mannigfaltigfeit von Faconz, 


alle die 


Seidenlloie— der beiten und feinften 
Fine jpezielfe Offerte in 

Auswahl der beliebteften und popufärften 

Seidenftoffe für Herbft:Tradten. ſi 


Peau de Cygne, ſchwarz und 
farbig, ſehr beliebt, 

Dotted Moire Velours, Stra: 
Ben-Schattirungen, jehr popu: 
fär, 

feine Kleiderjeide, farbig und 
fhivarz, dauerhafte Sorte, 
NoveltyWaiſt-Seide, reicher Ef⸗ 
fekt für Herbſt, 
SchwarzeSeide, in allenStaple 
Geweben und Muſtern, 





* 


T 





uter Qualität Kerſey Cloth | 
in fhwarz und Farben ges | 
mad. 
Facon B. Blouſen-Coat für Auswahl 
Damen, kurze, beliebte Länge, . 
von feinfter Qualität Kerjey für 
gemacht, in fehmarz, roth und 
Caſtor. — 
Facon O. 273öll. Box Coats 
für Damen, von ſchwerem | 
a SerfenCloth gemadht,jhmwarz, 
toth und Gajtor. Kragen und 
Euff3 von Nutria Beaver 
Pelz. | 
Neue Herbit-Promenaden Suit3 für Da- 
men, in dem neuelten Bloufen = TFacon ge 
macht von Snomflafe 1 | 
Stoffen, ıJ. 
Zaffeta Seiden-Waift, in fehmarz und Farben, 
tuded und hohl» 2 75 
geſäumt, 
10.00 
Stapfe Schniüllwaaren. 
Eompforter Prints, einfach und | 
gelöpert, Ic 
Befte Dualität Schürzen-Ging: Pr 
hams,einfadh u. fancy Karrirungen, Ic 
Nahmfarbiger Shater:TFlanell, 4 
“schwer, weich u. fließartig, c 
Touriſten-Flanell, ſchwere Qua—⸗ 
lität,meiftens in dem belieb. Blau, 5e 
Cochieco Seidenflanell, in ſehr 
hübfehen Entwürfen, Sc 
Ungebleihter Muslin, fehr gute, 4c | 
fhivere Qualität, Yd. breit, 
Gebleichter Muslin, volle Yard 5 
breit, Staple Marte, die Yd. c 
Watte, von guter Größe und jehr 
rein, Rolle , 4c 
Schwere Qualität blaues u. weis | 
— hält Federn, dc | 
Ungebleihter Kiffenbezug, ertra de 
Qualität, 14 Yards breit, 
16€ 


Ungebleihtes Betttudhzeug, 2% 
YdE breit, Standard Marie, 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Nidel Plate, — Die New Dort, Chicago und 
St. Kouis:@ifenbahn. 

Grand Gentral Dee ‚sim Ude. und 
Sarrifon Etra üge täglid. 
fahrt Ankunft 
New Port und Bofton Erpreb.....- 22 8 9. 15 N 
New Dort Erprek 5.25 R 
New Vort und Bofton Rp ed — 3 3 7.40 D 

Stadi:Tidet:Office: 11 


torinmeAnner. Telephone Central 2057. 


Ghicage & Rorthiweitern:E@ifenbahn. 
TidersQfticeh, 212 Clark Gtr. (Tel. Central 721), 
Calley Uve. und Wells Eir. Station. 
Untunft 


Abfahrt 

ıtbe Opderland Gimiteb*, 
nur für Gchlafwagen» +80 8 *93903 
Baifagiere 

Er Moines 
Biuffs, 


Omaha, EI 
Denver, Salt 
Granciken 
‚ Bortland.. 
‚ Omaba, Sioug &py. 
© Bluffs, Omade, De 
Moin, Marihalltoien, 
ı  Gedar Mapids 
Eiouz City, Mafon City, 
g: airmont, Barlersburg, 
raer, Eanbern 
Nord: Fowa und Dalotas.. 
Diron, Glinten, Gedar 


abids 
is und Deabmood 
Minneapolis, 


*11.30 
*11.30 


* 5.50 
"11.30 
* 7.00 
11.30 


*10.0 


.s. 05.» 


o% 


“12.35 
*11.30 


ra mp »Bon m mm mma- go= 


eu E% EhassnS SS BER I EEE Era 8 


Minneapalis, 
ku Sein, — und 


- 


SEES 83 E83 2Eaus 83 


Manfas a "- 3.00 
to und ieh. Minnefote 
Bond du Lac, Oiblofd, Nee: 
rab, Menafha, Appieton, 
Green Ban 
Cihtofh. Uppletom Aunct.. 
Green Bay & Wenominee. | 


Uihland, Qurley, Beifemer, 


WBeit Shore Eiſenbahn. 


Vier Limited Schnellzuge taglich zwiſchen Ehicage | 
und Ei. Louis nach Rei Work und Bolton, »ia 
Wabaib Eifenbehn und Nidel Plate Bahn. mit efes 
— Eb- und Buflete⸗Schlafwagen durch. eda⸗ 

agenwedjiel. | 
ge geben ab von € —*8 ie tier: 


ia a 

“bfahrt 12.02 Mittags, Unt. ın New Yort.. 

nlunft in Bolton. 
Abfahrt 11.00 Abends, Unkunft in Renderi 
Untunft in er on..l 
Dia Nidel Plate, 
“bfahrt 10.35 Dorn, * in New Vork 
tunft in Bofton.. 4.5 
Ubfahrt 10.15 Abends, A in New Dort It 
Untunft in Bofton..10.2 
Süge geben ab En et. Gans m) wie folgt: 
aba 


WEB WEB BES BU ERBE SB U 38 


Ironwood, Rhinelander. 
Ofhtoih, Green Bay, Mes 
nominee, Marquette und 
Rate Euperior 
Mur Ban, Blorence, rn “9. » 3 
«nt > un — — ne 
Redtord— nl, 6 * #4.00 8. .do B., 
*2.02 ...% 


Kel r nesvılle, Meviien Ant, “2.00 B.. * 4. o0 
8 A “4.05 R., **5.01 ®, 'g. 


9.00 — 
—* A rg “6.30 9., *10.0 R.. 


N 
00 44.0 8., *7.0 B.. 
08. 0 ®. s, or ek 
32.00 R., 


— Nis * Ausgenommen Sonntags. * Eonns 
tags. © ———— 188 +. Ausgenommen 
—8 xX R i8 Kagaten und Rbine- 
+ Xüolih bis Green Ba 


Chieago Alton. 
Vaſſenget Station, Canal und Adams Str. 
11 Mrams Eir., Poous 


„Ihe only War. 


.” 

22 22222 
83 88333 
= 


e8 
8 88 BERBRETB EIER 


3. 
5. 
7. 
0.2 
8. 


Bus3 Bus 
GE WE 


@; 7 
— —— —— ——— —— — — — — 
222 satin 8 
- 
m—mt 


| 


n i 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Sälafwagen. 
Lich u. f. mw. Ipredht ver a“ fi rt an . 
eneral:Pa jers@gent, 
5 Zaren Abe., ge - 
— Baifa ters Ugent, 


2 €. PER ‚Sir, Chi 
zu ent. ve Glart Ste. 
6“ u x 


BurlingtemBinie. 

Ebicago, Burlingten und Oninen Gifenbahn, Xel.: 
entrol 3117. Schlafwagen und Xidets in 211 
larf Etr, ud Union Bahnhof, Canal u. Adams. 


Büge neu Untun 
Eitawa, Gtreator, Laboe... 8 "96, 
Rocher, Rodford, Forreften.. = 208 
—— alesburg 808 
—— —— Coun⸗ 
Bluffs Omaha. Ber 


Taroına, Sala. fa 


Urion 
Stadt: ZıdetsDific: 
Kentral 1767. 


nur der Büge. 

” B Iolict Uccomodation. 
“90 B Bloom’ton, Besria, Spr’gfield, St. Louis 
PB.) B Holiet, Dwieht, Pe (nur Sonntags) 
185 iton Simited für Sp’field u. St. Youıs, 
Yadionville, Roodhouje und Megico. 

und 3.30 N Zoiiet Uccommodations. 
Be Bloomington und Beoria. 


= 


.: 
(=) 
55 
* 


& 


E oliet Uccommodatien. 

anjas Gity Limited. 

{oomington, Springfield u. Gt. Louis, 

oliet Accomedation. 

a Epecial, Peoria, 
t, Louis, en ai 
Untunft der : Bon Rania b 
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